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Die ausgedehnte Kabinettsſitzung
Berlin, 12. Auguſt. Eine ausgedehnte Kabinettsſitzung kenn

zeichnete heute die Wiederaufnahme der politiſchen Arbeit“
ſo iſt vielfuch die Rückkehr der Miniſter nach Berlin genannt
worden, während natürlich die politiſche Arbeit der Miniſterien
und der deutſchen Auslandsvertretungen auch in der Ferienzeit
keine Unterbrechung erlitten hat. Das umfangreiche Expoſé, das
der Reichsaußenminiſter heute vor den verſammelten
Kabinettsmitgliedern im Beiſein der Staatsſekretäre entwickelte,
faßte die Ergebniſſe der letzten Verhandlungen in den alliierten
Hauptſtädten ſowie mit der Rheinlandkommiſſion zuſammen. Noch
ſind freilich viele Fragen ungeklärt. Noch ſcheinen die Voraus-
ſetzungen für den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund auf
der Grundlage, wie ſie ſich aus den Verhandlungen in Locarno
ergab, nicht gegeben. Die Verhandlungen hierüber mit den
Locarnomächten ſind noch nicht zum Abſchluß gekommen. Die
Studienkommiſſion zur Prüfung der Ratsfrage hatte nach der
Märztagung des Völkerbundes nicht zuletzt auf die Jnitiative
Englands hin eine Formel gefunden, die in der bekannten Drei-
teilung von ſtändigen, auf drei Jahre wählbaren und zur An-
kurbelung des Turnus von erſtmalig ſofort wieder wählbaren
Ratsmitgliedern der damaligen Konſtellation auf den Leib zuge-
ſchnitten war. Dieſe Konſtellation hat ſich aber geändert, ſeit
dem Braſilien dem Völkerbund gänzlich den Rücken gekehrt und
nicht nur Spanien, ſondern auch Polen Anſprüche geſtellt haben,
daß ihre Wiederwahl bzw. Wahl während der Herbſttagung auch
tatſächlich garantiert wird. Unter ſolchen Umſtänden wird ein
neuerlicher Zuſammentritt der Studienkommiſſion nur ein
Wiederaufleben des Streites um die Ratsſitze bedeuten und eher

Sollte die Kommiſſion,
wie dies Spanien eregt hat, tatſächlich noch vor der Herbſt

ſo wird ſich Deutſchland einer Beteili-
gung daran nicht entziehen.

eher nach Genf reiſen, als bis die Reichsregierung offiziell davon
verſtändigt worden iſt, daß die alleinige Wahl Deutſchlands als
ſtändiges Mitglied des Völkerbundsrats entſprechend den in
Locarno getroffenen Abmachungen geſichert iſt. Eine Wieder-
holung der Vorgänge auf der Märztagung des Völkerbundes iſt
für Deutſchland gänzlich ausgeſchloſſen. Entweder wird diesmal
Deutſchland aufgenommen, oder man wird in Genf keinen deut-
ſchen Delegierten ſehen.

Selbſtverſtändlich iſt zu erwarten, daß die Reichsregierung
ihren Einzug in Genf auch weſentlich unter dem Geſichtswinkel
betrachtet, daß gemäß der Verſprechungen Briands die Rück-
wirkungen des Locarnopaktes in Geſtalt einer „fühlbaren Ver
minderung“ der Rheinlandbeſatzung bis dahin ſichtbar geworden
ſind. Auch das Rheinlandregime als ſolches bedarf einer
durchgreifenden „Locarniſierung'. Die Verhandlungen hierüber
ſchweben noch, und in Kreiſen der Reichsregierung macht ſich
neuerdings in dieſer Hinſicht ein leiſer Optimismus be-
merkbar.

Streſemann hat ſchon zu oft Silberſtreifen geſehen, als daß
wir mit ihm dieſen „leiſen“ Optimismus teilen möchten.

Keine Beſchlüſſe
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 18. Auguſt. Der Kabinettsrat, an dem auch alle
Staatsſekretäre teilnahmen, hat geſtern abend bis 10 Uhr ange-
dauert. Jhm ſchloß ſich eine Miniſterbeſprechung an.
Es ſcheinen doch eine ganze Reihe von Meinungsver-
ſchieden heiten ſowohl innerpolitiſcher als auch außen-
politiſcher Art im Kabinett zu beſtehen. Die Beratungen über
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm konnten geſtern
noch nicht abgeſchloſſen werden. Es zeigt ſich hierbei immer deut
licher ein Unterſchied zwiſchen den Wünſchen, die vom Reichs
arbeitsminiſterium vorgetragen wurden, und der Auffaſſung über
die Finanzmöglichkeiten, wie ſie vom Reichsfinanzminiſterium
vertreten wird.

Nach einer demokratiſchen Jnformation hat der Herr Reichs
finanzminiſter Dr. Reinhold beruhigende Mitteilungen über
die Finanzlage des Reiches abgegeben, aber tatſächlich bleiben
die Steuereingänge weit hinter den Erwar-
tungen zurück, ſo daß mit einer Unterbilanz gerechnet
werden muß. Wären nicht die durch die von Schliebenſche
Finanzpolitik angeſammelten Reſerven vorhanden, ſo würde ſich

Reich wahrſcheinlich ſchon in großen Finanzſchwierigkeiten
finden.

Wie es ſcheint, iſt auch über die Beſtätigung Dorp-
müllers noch kein endgültiger Beſchluß gefaßt worden, da
zwar die Verhandlungen mit den Treuhändern der Reichsbahn
verwaltung im poſitiven Sinne abgeſchloſſen ſind, aber es noch
durchaus ſtrittig iſt, ob zur Durchführung dieſer Abmachung nicht
das Reichsbahngeſetz eine Aenderung erfahren muß. Die Frage
des Reichsehrenmales wurde, wie ſchon geſtern angekündigt, zu-
rückgeſtellt. Heute nach 6 Uhr tritt das Reichskabinett nochmals
zuſammen, um dann vorausſichtlich ſich zuerſt mit den außen-
politiſchen Fragen zu befaſſen, über die auch noch keine
vollkommene Uebereinſtimmung innerhalb der Reichsregierung
beſteht, wenn auch mit Sicherheit zu erwarten iſt, daß in dem
abſchließenden Kommuniqué von der völligen Uebereinſtimmung
der Miniſter berichtet werden wird.

Drei Jahre Streſemann
Berlin, 13. Auguſt. Heute jährt ſich zum dritten Male der
an dem Dr. Streſemann das Reichsaußenminiſterium über-

nahm. Am 18. Auguſt 1928 trat Dr. Streſemann als Reichs

Welche Ergebniſſe aber auch dieſe
Kommiſſion zeitigen wird, eine deutſche Delegation wird nicht

kanzler und gleichzeitig Außenminiſter an die Spitze des Kabinetts
der Großen Koalition. Dieſes Kabinett hatte nur wenige Monate
Beſtand, und das Reichskanzleramt hat ſeitdem viele Male gewech-
ſelt. Dr. Streſemaun iſt jedoch ſeitdem gleich ſeinem Kabinetts-
kollegen Dr. Geßler ſozuſagen der ruhende Pol in der Erſcheinung
Flucht. An miniſteriellen Dienſtjahren ſind ihm zwar Reichswehr-
miniſter Geßler und Reichsarbeitsminiſter Brauns voraus,
das Außenminiſterium hgt jedoch zum erſten Male ſeit Beſtehen der
Republik den Vorzug gehabt, drei Jahre hintereinander ein und den-
ſelben Miniſter an ſeiner Spitze zu ſehen.

Das „Echo de Paris“ zur bevorſtehen-
den Ratstagung

Paris, 12. Auguſt. Das „Echo de Paris“ beſchäftigt ſich heute
in längeren Ausführungen mit den bevorſtehenden Verhandlungen
in Genf. Das Schauſpiel von Genf werde wahrſcheinlich am
25. oder 28. Auguſt mit dem Zuſammentritt der Studienkommiſſion
des Völkerbundes für die Ratsfragen beginnen. Dann werde der
Völkerbundsrat ſelbſt eine Sitzung abhalten, die am 2. September
ihren Anfang nehmen werde. Jm Vordergrunde der Beratungen
werde naturgemäß die Frage des Eintrittes Deutſchlands
in den Völkerbund und den Völkerbundsrat ſtehen. Vor
wenigen Wochen habe ſich noch ein gewiſſer Optimismus über die
Frage des Eintrittes Deutſchlands bemerkbar gemacht. Das ange
kündigte Kompromiß ſei jedoch nicht abgeſchloſſen worden.
Der Plan einer Reorganiſierung des Rates, der von der Kommiſſion
der fünfzehn Mächte verworfen worden ſei, habe nur proviſoriſch
angenommen werden können. Er behandele aber nicht den wichtig-
ſten Punkt, den der Zahl der ſtändigen Ratsſitze. Die Kommiſſion,
die zur Beendigung ihrer Aufgaben die Beratungen am 28. Juni
wieder habe aufnehmen ſollen, ſei vor den Schwierigkeiten zu
rückgewichen. Spanien habe verlangt, daß die Kommiſſion vor Ende
des Monats zuſammentrete. Dieſe
Begeiſterung nach. Sie wolle zu der ſtrikten Entſcheidung kommen,
daß die ſtändigen Ratsſitze nur den Großmächten zufallen und daß
unter den gegenwärtigen Umſtänden nur ein einziger Sitz, nämlich.
der für Deutſchland, vergeben werden könne. Die alte
Schwierigkeit beſtehe daher weiter fort. Wie zu Beginn des Jahres,
verlange Deutſchland auch jetzt, allein in den Völkerbundsrat ein-
zutreten. Höchſtens werde Deutſchland zugeben, daß die Zahl
der nichtſtändigen Sitze von ſechs auf neun erhöht werde. Spanien
und Polen gäben indeſſen ihre Forderung auf ein dauerndes
Mandat nicht auf.
Deutſchland zu gebrauchen, aber ſie ließen die Drohung ihres Rück
zuges durchblicken, Spanien mit unverkennbarer Deutlichkeit, Polen
in verſteckter Form. Die Warſchauer Regierung erkläre jedoch, daß
ſie zu einem Kompromiß bereit ſei und daß ſie ſich, wenn ihr
ein dauerndes Mandat verweigert werden ſollte, mit eznem zeit-
weiligen Mandat, das erneuert werden könne, begnügen würde. Der
Gedanke der zeitweiligen Sitze, die erneuert werden können, habe
jedem eingeleuchtet, der ſeit fünf Monaten ein Kompromiß geſucht
habe. Unglücklicherweiſe habe die Kommiſſion der fünfzehn Mächte
dieſe Möglichkeit ſo prekär geſtaltet, daß ſie keinen Wert mehr habe.
Polen, das nicht Gefahr laufen wolle, nach drei Jahren aus dem
Völkerbundsrat vertrieben zu werden, verlange, daß die Abſtimmung
über die Frage der Wiederwählbarkeit noch in dieſem Jahre vor
genommen werde. Polen verlange ferner die Aufhebung der Be
ſtimmung, wonach die Vollverſammlung jederzeit alle Jnhaber
nichtſtändiger Ratsſitze durch andere erſetzen könne. Die franzöſiſche
Diplomatie bemühe ſich, ſowohl Primo de Rivera als auch Marſchall
Pilſudſki zur Nachgiebigkeit zu veranlaſſen. Es ſei aber wenig
wahrſcheinlich, daß Primo de Rivera auf einen ſtändigen Sitz für
Spanien verzichten werde. Es würde Frankreich nicht angenehm
ſein, wenn Spanien mit deutſcher Hilfe in Genf das erlange, wozu
ihm die franzöſiſche Unterſtützung nicht habe verhelfen können. Dies
ſei der Stand der Dinge. Durch das in London gegebene Ver
ſprechen, ſoweit wie möglich den ſofortigen Eintritt Deutſchlands
in den Völkerbund zu unterſtützen und das Jnkrafttreten der
LocarnoVerträge zu beſchleunigen, riskiere Frankreich, ſeine
Allianzen und unentbehrlichen Freundſchaften zu ſchwächen.
Deutſchland ſehe von fern den franzöſiſchen Schritten zu. Diesmal
werde es ſeine Miniſter nur nach Genf ſchicken, wenn das Bett
für Deutſchland endgültig bereitet ſei. Inzwiſchen dränge es
Frankreich, die Rückwirkungen von Locarno zu beſchleunigen.

Der unveränderte Standpunkt Spaniens in der Ratsfrage
Paris, 12. Auguſt. Nach einer Meldung aus Madrid hat

Außenminiſter Yanguas nach Schluß des geſtrigen Kabinettsrates
erklärt, daß der Kabinettsrat die bisherige Politik gegenüber dem
Völkerbunde gutgeheißen habe. Die ſpaniſche Regierung warte
jetzt die Reſultate der Verhandlungen der Studienkommiſſion
ab, die auf die Jnitiative Spaniens hin, am 24. Auguſt in Genf
zuſammentrete. Da Spanien bisher auf ſeine Forderung noch
keine Antwort erhalten habe, werde jetzt ein Bericht fertig
geſtellt, der der Vollverſammlung des Völkerbundes dann zur
Entſcheidung vorgelegt werden könne.

Die belgiſche Preſſe zur Frage
Eupen-Malmedy

Brüſſel, 12. Auguſt. Faſt die geſamte flämiſche Preſſe
aller Parteiſchattierungen bil ligt heute den Plan einer Rück
gabe Eupens und Malmedys 'an Deutſchland, in erſter Linie
wegen der Löſung der Frage der deutſchen Papiermarkbeträge,

Von den franzöſidie im Kriege in Belgien verblieben waren.
ſchen Blättern erheben nur „Nation Belge“ und „Etoile Belge“
lebhaften Einſpruch. Die öffentliche Meinung ſteht der Frage
einer Rückgabe Eupens und Malmedys günſtig gegenüber.

komme dem Wunſche ohne

Sie drohten zwar nicht, ihr Vetorecht gegen

wurde der „gemäßigte“ Stalin, unterſtützt von Rykow, dem

Um den Völkerbundseintritt Politik der Zweckmäßigkeit
Von

Dr. Karl Siegmar Baron v. Schultze-Galéra
Als im Herbſte 1917 die ruſſiſchen Bolſchewiki die

Herrſchaft antraten, glaubten Lenin und ſeine Gefolgsleute,
es werde keine zwölf Monate mehr dauern, dann habe die
Weltrevolution auch in den übrigen europäiſchen Ländern
den Bolſchewismus verwirklicht. Doch die enthuſiaſtiſchen
Funkſprüche Moskaus fanden kein Echo in Weſteuropa, und
die ſchlecht organiſierten bolſchewiſtiſchen Erhebungen in
Mitteleuropa brachen in ſich zuſammen; ja noch mehr:
Europa, Amerika und Japan hatten ſich der ruſſiſchen
Gegenrevolution verbündet, um den Bolſchewismus zu er
ſticken. Dieſe Zeit des Koalitionskrieges war eine ſchreck-
liche für Lenin und Genoſſen: ſtatt ſtolze Hoffnungen auf
die Weltrevolution zu ſetzen, galt es jetzt, ſich im furchtbaren
Kampf ums Daſein zu behaupten. Jn jener Zeit trat der
Bolſchewismus aus der Dimenſion abſtrakter mathematiſch
algebraiſcher Rechenkunſt in die Dimenſion realer Politik.
Es zeigte ſich, daß Lenin kein ideologiſcher Wirrkopf,
ſondern ein wirklicher Staatsmann war; er ſtellte die
politiſche Zweckmäßigkeit über das kom-
muniſtiſche Dogma.

Nachdem die Periode des kriegeriſchen Bolſchewismus
ihr Ende erreicht hatte, führte Lenin die neue ökono-
miſche Politik ein, welche die bedingte und teilweiſe
Wiederherſtellung des Privatbeſitzes und kapitals ge
ſtattete. Wer die Geſetze jenes Jahres geleſen hat, ſtaunt
über das Genie der Bolſchewiſten. Jn der Verfaſſungs-
geſchichte Europas wird man das grandioſe Geſetzeswerk der
neuen ökonomiſchen Politik ſpäter einmal an die Seite der
Magea Charta und der Goldenen Bulle ſtellen. Die poli
tiſche Pſychologie der neuen ökonomiſchen Politik war
folgende Wir haben uns geirrt im Tempo der Welt-
revolution. Die kapitaliſtiſchen Staaten ſind vollkommen
imſtande, uns ausgepumptes Volk durch Hunger gänzlich
zu ruinieren. Das Hemd iſt uns näher als der Rock, d. h.
die Ernährung Rußlands iſt im Augenblick. wichtiger als
die Weltrevolution. Machen wir Kompromiſſe, Zugeſtänd
niſſe! Alſo: man war auf dem beſten Wege zur Parole:
„Der Bolſchewismus iſt tot, es lebe der Bolſchewismus!“

Jn jener Zeit bildeten ſich zwei Richtungen in
der K. P. R. heraus: eine einſichtige, ſtaats-
männiſche und eine ſtarre, dogmatiſche, der ſo-
genannte „radikale Flügel“. Die Bezeichnung radikal ſtimmt
aber nicht ganz, denn in Punkto Weltrevolution waren die
bölſchewiſtiſchen Staatsmänner nach wie vor ebenſo radikal
wie die bolſchewiſtiſchen Dogmatiker. Das Ziel Welt-
revolution war beiden gemeinſam, nur die
Wege waren verſchieden; die Staatsmänner der
neuen ökonomiſchen Politik wählten in klarer Erkenntnis der
Weltlage und zum Heile ihres Volkes den längeren der
Kompromiſſe mit der kapitaliſtiſchen Welt, während die
Dogmatiker den kürzeren Weg der rückſichtsloſen VBolſchewi-
ſierung der ganzen Welt gehen wollten, da ſie der Anſicht
waren, Rußland könne ſich durch ſich ſelbſt erhalten. Die
ganze außen- und innenpolitiſche Lage (Hungersnot, Brach-
liegen der Jnduſtrie, paſſive Reſiſtenz der Landbevölkerung)
gab eher den bolſchewiſtiſchen Staatsmännern als den
Dogmatikern recht.

Solange Lenin lebte, hielt ſeine ſchreckliche und impo
nierende Perſönlichkeit die „radikalen“ Dogmatiker, die
„Oppoſition“, im Zaume. Aber nach ſeinem Tode ſetzten in-
folge mangelnder Autorität mit zunehmender Schärfe die
Reibereien zwiſchen beiden Richtungen, der Moskauer kom
promißleriſchen und der Petrograder „radikalen“, ein.
Sinowjew, der Führer der Petrograder Oppoſition
und Vorſitzender der Komintern, ſuchte in langatmigen Aus
führungen zu beweiſen, daß Lenin die neue ökonomiſche
Politik gar nicht ſo gemeint habe, wie ſie ſei, und daß er,
Sinowjew, der wahre und eigentliche Verkünder des
„Leninismus“ ſei. Jn der Tat ſchienen die Jahre 1924 und
1925 für die Einheit des Bolſchewismus kritiſch zu ſein, die
innere Einheit der großartigen Organiſation ſchien von
Grund auf erſchüttert, wenn Kommuniſtiſche Jnternationale
und Sowäietregierung in ihren Programmen nicht mehr
harmonierten, ſondern verſchiedene Wege gingen.

Aber ex occidente lux! Die europäiſche Außen-
politik brachte den Bolſchewismus wieder auf den richtigen
Weg; Locarno welches von Rußland ganz richtig nicht
nur als Drohung, ſondern als Angriff aufgeführt wurde, gab
den bolſchewiſtiſchen Staatsmännern die Entſchloſſenheit des
Handelns. Das zeigte ſich zunächſt außenpolitiſch,
indem Tſchitſcherin eifrig in Europa herumreiſte und offi-
ziell und inoffiziell mit allen möglichen Mächten Perhand

lungen anknüpfte. Die erhöhte außenpolitiſche Aktivität der
Sowjetregierung bewies, daß die gemäßigte Rich
tung entſchloſſen war, ihre radikalen
Brüder, Sinowjew an der Spitze mundtot
zu machen.

Die große Abrechnung erfolgte auf dem 14. Partei
kongreßzuMoskauimDezember1925. Sinow-
jew fiel als Vorſitzender der Komintern. Sein Nachfolger
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Vorſitze des Allrufſiſchen Zentralexekutivkomitees. Dieſe
Leute die mit einer Dauer der Weltrevolution von noch 15
bis 20 Vahren bis zu ihrem Ausbruch rechnen, verfolgten die
Oppo und Sinowjew bis zuletzt. Sinowjew, den man
noch in der Geſchäftsführung der Komintern belaſſen hatte,
wurde Anfang Juli 1926 auch hiervon ausgeſchloſſen, ver
bannt, ja ſogar ſpricht man von ſeiner Verhaftung. Viel-
leicht hat der engliſche Bergarbeiterſtreik den
letzten Anſtoß zu dieſer Säuberungsaktion gegeben. Jn-
folge außenpolitiſcher Erwägungen hat ſich jedenfalls die
gemäßigte Richtung genötigt, Sinowjew, der den erfolgloſen
Streik eifrig unterſtützte, unſchädlich zu machen.

Nach Lage der Dinge haben weder die Bolſchewiſten in
Rußland Veranlaſſung, zu Sinowjews Gunſten ausſichtsloſe
Erhebungen anzuzetteln, noch haben die Nichtbolſchewiſten
Grund, ſich gegen die gemäßigten Stalin und Rykow aufzu
lehnen. Die neueſten Ereigniſſe in Rußland
ſtellen keine Gärung, ſondern eine rgung dar. Die Einheit der Partei und. ihre
Uebereinſtimmung mit der Regierung i ſt
wieder hergeſtellt. Die innere Stärke, die durch die
Spaltung gelitten hatte, t wiedergewonnen, auf einer fort
ſchrittlicheren Baſis als 1921. Jn ſich geſchloſſen tritt der
Bolſchewismus in ein neues Stadium ein. Wie ein ſtarker
Kö alte Krankheitsrückſtände ausſtößt, ohne in ſeiner
Tä oder Energie gehemmt zu werden, ſo ſcheidet der
Bolſchewismus alte Petrefäkte aus, ohne in ſeiner Politik,
innen oder außen, erſchüttert zu werden. Dieſer Stoffwechſel
iſt in allen Staatsgebilden vorhanden; in legalen Staaten
betrachtet man ihn als ordnungsmäßig, in revolutionären
betrachtet man ihn als Erſchütterung, weil die Hoffnung der
Emigranten ſich an jeden Strohhalm klammert. Man mag
dieſen Stoffwechſel nun Fortſchritt, Rückſchritt, Rückbildung
nennen, das bleibt der ſubjektiven politiſchen Auffaſſung
überlaſſen, dem Hiſtoriker genügt es, feſtzuſtellen, daß der
Stoffwechſel im Staatsorganismus unbe-
dingt danneintritt, wenner notwendig iſt,
nicht eher und nicht ſpäter!

Das bis an die Zähne bewaffnete
Deutſchland

London, 12. Auguſt. Die „Daily Mail“ bringt heute an
leitender Stelle einen langen gehäſſigen Artikel über Deutſchlands militäriſche Geheimoegeniſagioren und ſucht ſeinen Leſern

einzureden, daß Deutſchland das einzige Land in
Europa ſei, das noch bis an die Zähne bewaff-
weit ſei. Der Artikelſchreiber geht von den „beunruhigenden“
Berichten über eine eventuelle Herabſetzung der BVeſatzungs
truppen im Rheinland aus. Bevor man dieſen „großherzigen“
Schritt tue, meint er, ſollten die Alliierten ihr Augenmerk auf
die „geheime Armee“ in Deutſchland, beſonders auf die Stahl
helmorganiſation, richten, über die der engliſchen Regie-
rung ganz beſondere Jnformationen vorlägen. Als Autorität
zitiert das Blatt den engliſchen Außenminiſter Sir Auſten
Chamberlain, der im Unterhauſe erklärt habe, daß die
eng brüſtung noch nicht befriedigend ſei, und den
deutſchen Profeſſor Förſter, den man in unmenſchlicher Weiſe
von der Münchener Univerſität vertrieben habe. Es ſei für den
Frieden und die Sicherheit Europas höchſt wünſchenswert, daß,
bevor irgendeine weitere Herabſetzung der Beſatzungstruppen
ſanktioniert werde, Beweiſe verlangt würden r die unbedingte
Auflöfung der geheimen militäriſchen Verbände in Deutſchland.

Wir wiſſen, welchen Elementen in Deutſchland wir dieſe
Hirngeſpinſte zu verdanken haben. Die Feinde des „Stahlhelms“
ſind auch die Landesverräter Deutſchlands.

Um den Kbbau der Beſatzungstruppen
London, 13. Auguſt. Jn Londoner unterrichteten Kreiſen

wird beſtätigt, daß Briand beabſichtige, die alliierten Streit
kräfte in der zweiten und dritten Rheinlandzone um ungefähr
achttauſend Mann auf etwa 65 000 Mann herabzuſetzen.

Beſprechungen in Paris und Brüſſel
Paris, 12. Auguſt. Außenminiſter Briand hat kurz vor

ſeiner Abreiſe dem hieſigen engliſchen und dem belgi
ſchen Botſchafter eine Abſchrift des letzten Memoran
dums übergeben haſſen, das ihm der Botſchafter v. Hoeſch in der
Frage der Herabſetzung der Beſatzungstruppen im Rheinlande
übergeben hatte. Jn Brüſſel hat Juſtizminiſter Hymans, der
während der Abweſenheit des Außenminiſters Vandervelde die
Geſchäfte des Auswärtigen Amtes führt, ſofort nach Erhalt
dieſer Abſchrift eine Unterredung mit dem erſten Sekretär der
deutſchen Geſandtſchaft gehabt.

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt, daß es ſich bei
den gegenwärtigen Verhandlungen in erſter Linie um die
Konzentration der Beſatzungstruppen in be
ſtimmten Städten handelt. Briand ſoll ſich dieſer Forde-
ung gegenüber nicht ablehnend verhalten.

Was verſprochen worden iſt
Berlin, 13. Auguſt. W. T. V. verbreitet folgende offiziöſe

Darlegung:
Der Abbau der Ordonnanzen iſt auch nach Anſicht

der Rheinlandkommiſſion noch nicht vollendet, vielmehr
ſteht die Aufhebung einer großen Anzahl von Ordonnanzen noch
bevor. Ueber die Rückkehr beſtimmter deutſcher
Beamten iſt in Loegrno nichts vereinbart worden,
da dieſe Frage bereits in London 1924 geregelt wurde bzw. in
den zu ihrer Ausführung geführten Koblenzer Verhandlungen
im darauffolgenden Oktober 1925. England hat in der Tat nur
noch eine Diviſion im Rheinland ſtehen, ein für
England verhältnismäßig geringes Kontingent. Ob ſich England
noch an der Herabſetzung der Truppenſtärke beteiligen wird, iſt
eine interne Frage der Beſatzungsmächte untereinander. Worauf
Deutſchland es ankommt, iſt die Verminderung der Be
ſatzungsſtärke insgeſamt. Eine weſentliche Herab-
ſetzung der Beſatzungstruppen iſt nicht etwa nur mündlich in
Locarno zugeſagt, ſondern in der feierlichen Form einer Note
aller in der Botſchafterkonferenz vertretenen Regierungen an den
deutſchen Botſchafter in Paris vom 14. November 1925 ver
ſprochen worden.

Zu den Pariſer Eiſenverhandlungen
Paris, 18. Auguſt. Zu den Verhandlungen der franzöſiſchen

und deutſchen Metallinduſtrie ſchreibt das „Echo de Paris“, die
franzöſiſche Regierung habe ſich zwar an den Verhandlungen
nicht zu beteiligen, um die Entſchließung der Induſtriellen
nicht zu ratifizieren, aber ſie werde das Verhandlungsergebnis
zur Kenntnis riehmen. Das Abkommen könne nur durchgeführt
werden, wenn ſich die franzöſiſche und die deutſche Regierung
darüber einig ſeien. Jm übrigen würden die Vereinbarungen
erſt dann endgültig, wenn über die Zolltarife eine Eini-

ung zuſtandegekommen ſei. Das „Journal“ glaubt, in Paris
be geſtern die letzte Phaſe der Verhandlungen der Schwer

Man müſſe ſich aber hüten, allzu weit
Bisher halte ſich England
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Die engliſchen Bergarbeiter kampfmüde
Balöwin und der Kohlenkonflikt

London, 12. Auguſt. Premierminiſter Baldwin kehrt
heute Downingſtreet zurück, um die Berichte über die Ent
wicklung im engliſchen Kohlenkonflikt entgegenzunehmen.
Wie verlautet, beabſichtigt Baldwin eine Beſprechung der beiden

herbeizuführen, falls dieſe ihm verſichern, ernſthaft ver
ndeln zu wollen

Wenn nicht alle Anzeichen täuſchen, wird aach der am Mon
tag ſtattfindenden Delegiertenkonferenz vorausſichtlich eine Vorbeſprechung für eine mögliche Wiederaufnahme der Verhand-

lungen ſtattfinden. Die letzten Ziffern aus den Grubenbezirkenweiſen eine langſame, aber ſtetige Vermehrung der
Arbeitswilligen auf. Kleinere Gruppen von Arbeits
willigen arbeiten auch hier und da in anderen Bezirken. Die
Geſamtzahl der Bergarbeiter, die bis zum a Tage wieder
zurückgekehrt ſind, wird auf 39000 geſchätzt. Alle dieſe Arbeiter
haben die Arbeit auf Grund örtlicher Lohnabmachungen wieder
aufgenommen und arbeiten meiſt acht Stunden täglich.

Poſitiver Wunſch nach Friedens-
verhandlungen

London, 12. Auguſt. Der Generalſekretär der Bergarbeiter
Cook veröffentlicht heute in dem Fachorgan der Bergarbeiter
„Minork“ eine längere Erklärung, die ein bezeichnendes Licht
auf die nachlaſſende Widerſtandsfähigkeit der
bisher noch eher ſt Front der Bergarbeiter wirft. Darin
a es: „Wir haben für den nächſten Montag eine Delegierten-
onfereng einberufen und wir werden die Konferenz auffordern,
die Bedingungen, auf Grund deren die Bergarbeiter eine
Löſung des Konfliktes herbeiführen wollen, feſtzulegen.
Es iſt wahr, daß die Bergarbeiter gegen die Vorſchläge der
Biſchöfe ſtimmten. Aber die Delegierten müſſen am Montag
die ganze Lage einer ſorgfältigen Prüfung unterziehen.
Noch ſind die Arbeiter weit davon entfernt, ſich geſchlagen zuſehen. Aber der große Druck, der in allen Grubenbezirken
ausgeübt wird, iſt der Bergarbeitergewerkſchaft bekannt.“ Weiter
heißt es: Es ſei dringend notwendig, daß die Bergarbeiter ſich
ein Abkommen ſicherten, das ſie in die Lage verſetze, zur Arbeit
zurückkehren zu können, aber er, Cook, ſei in der gleichen Weiſe
entſchloſſen, den Acht-Stundentag zu einer toten Ver-
ordnung zu machen. Vor allem müſſe eine umfaſſende Reorgani-
ſation des Bergbaues ſtattfinden, und er wiſſe, daß bei einer
klaren Entſcheidung der Delegiertenkonferenz alle dieſe Be

dingungen für die Arbeiter zu erreichen ſeien. Die Erklärung
ſchließt mit einem Appell an die Bergarbeitergewerkſchaften,
ſtark zu bleiben, um einen gerechten Frieden zu erlangen
Unter keinen Umſtänden dürften die Führer der Bergarbeiter ein
Abkommen unterzeichnen, das örtliche Lohnabkommen vorſehe,
oder eine Verlängerung der Arbeitszeit oder eine Reduzieru
des Lebensſtandards mit ſich bringen will. Weil dieſe Aushunge-
rungswaffe der entſcheidende Faktor in dem großen Kampfe
ſei, appelliere er an die Arbeiter, eine neue Friedensaktion
einzuleiten. Aus dieſer Erklärung ergibt ſich, daß der Berg-
arbeiterführer Cook ſeine intranſigente Haltung nunmehr end
gültig aufgegeben hat.

Ein Konflikt um die Reparationskohle
für Frankreich

Berlin, 12. Auguſt. Jm. Verlauf der Pariſer Verhandlungen
um die Neuregelung des Kokspreiſes bei Reparationsbeſtellun
gen für das kommende Vierteljahr iſt ein grundſätzlicher
Konflikt entſtanden, der dazu geführt hat, daß beide Teile,
Deutſchland und Frankreich, das Schiedsgericht angerufen haben,
Da Frankreich die deutſche Reparationskohle häufig nur zu
niedrigeren Preiſen an die franzöſiſchen Abnehmer hat abſetzen
können, als die Preiſe betragen, zu denen Deutſchland nach dem
Verſailler Vertrag und dem Londoner Protokoll zu liefern ver
vflichtet iſt, wünſcht die franzöſiſche Regierung in
Befolgung des belgiſchen Beiſptels die Ueber
führung der Zwangslieferungen in den freien
Sachlieferungsverkehr. Jm Gegenſatz zu Belgien ver
langt aber die franzöſiſche Regierung von Deutſchland be
ſtimmte Preisbindungen. Deutſchland iſt jedoch nach
dem Verſailler Vertrag verpflichtet bzw. berechtigt, für die Re
parationskohle den deutſchen Jnlandsbpreis zu fordern,
oder, wenn dieſer niedriger iſt als der engliſche Kohlenpreis,
die engliſchen Preiſe. Nach dem Londoner Protokoll wird ferner
nur gefordert, daß Deutſchland ſoweit als möglich die Durch-
führung der unter gewöhnlichen geſchäftlichen Bedingungen ab
geſchloſſenen Sachleiſtungen erleichtert und daß die Regierung
keine Maßnahmen ergreift oder zuläßt, daß die Leiſtungen unter
gewöhnlichen geſchäftlichen Bedingungen nicht zu erhalten ſind.
Frankreich fordert un, daß Deutſchland ſich an die Preiſe hält,
die es bei ſonſtigen Verkäufen auf dem Weltmarkt erzielt. Nach
deutſcher Auffaſſung iſt jedoch eine Bindung über die vertrag-
lichen hinaus nicht möglich.

Denn wenn ſich Europa organiſiere, geſchehe das nicht, um den
Abſatz der amerikaniſchen Jnduſtrie zu erleichtern, der bisher
eine überlegene Kongentration zur Seite ſtand. Es geſchehe,
um unter
Konkurrenz zu bekämpfen.

Paris, 18. Auguſt. Ueber die Aufnahme der Verhandlungen
zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Schwerinduſtrie in Paris
wird der „Liberté“ von einem der franzöſiſchen Delegierten er
klärt, die gegenwärtigen Beſprechungen bezögen ſich auf folgende
Hauptpunkte:

1. Frankreich produziere 129 Millionen Tonnen Roheiſen, ver
brauche dagegen nur fünf Millionen Tonnen. Es müſſe daher
ein Abkommen über die Ausfuhr von Roheiſen aus
gegen und dem Saargebiet nach Deutſchland getroffen
werden.

2. Man wolle einen innereuropäiſchen Rat für die Regelung
der Produktion errichten.

3. Es ſollten internationale Kartelle für den Abſatz der
Produktion in den Ländern errichtet werden, die ſelbſt Roheiſen
produzieren. Auf dieſem Wege werde man die erſte Etappe
zur wirtſchaftlichen Einigung Europas zurück
legen.

Amerika erkennt die Undurchführbar-
keit des Dawesplanes

New-York, 12. Auguſt. Von amtlicher Seite wird
beſtätigt, daß der nächſte Finanzbericht des Handelsdepartements
über die deutſche Wirtſchaftslage viel peſſi-
miſtiſcher als früher ausfallen werde. Ein Leitartikel des
„Journal of Commerce“ erklärt: Diejenigen, die an die Fähigkeit
Deutſchlands glaubten, den Dawesplan zu erfüllen und den
günſtigen deutſchen Handelsbilanzen Wichtigkeit zumaßen,
müßten ihre Auffaſſung über die Herkunft der Reparationsgelder
ſehr weſentlich revidieren, da der deutſche Exportüber-
ſchuß daguernd zurückgehe, was vorausſichtlich noch ſehr
lange anhalten werde. Auch von anderer Seite wird erklärt, daß
das amtliche Waſhington ſeine Anſicht über die günſtige deutſche
Wirtſchaftslage ſtark revidiere. Vielleicht käme Deutſchland bald
in die Lage, daß es den Dawesplan nicht mehr erfüllen könne.
Darauf müſſe Amerikas Oeffentlichkeit vorbereitet werden, damit
ſie nicht durch die ungünſtige Lage Deutſchlands überraſcht würde.
Es ſei daher notwendig, daß der Finanzbericht nicht mehr ſo
günſtig abgefaßt werde wie bisher.

Die Reichsbahn bleibt bei weifzrot
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 18. Auguſt. Die bekanntgewordene Abſicht der Reichs
bahnverwaltung, alle Bahnſchranken mit einem einheitlichen
weiß-roten Anſtrich zu verſehen, hat zum Teil ſehr berech-
tigte Bedenken in der Oeffentlichkeit hervorgerufen und auch zu
einer Anfrage im Reichstag Anlaß gegeben. Die Reichsbahn ver
ſucht jetzt, in einem ſehr langen Bericht die unbedingte Zweck
mäßigkeit dieſes Einheitsanſtriches nachzuweiſen, der ganz be
ſonders von den befragten Kraftfahrvereinigungen günſtig aufge
nommen worden ſei. Nicht ganz überzeugend betont ſie, daß durch
die gewählte Form des Anſtriches weiß mit einem roten Leucht
fleck ſowie durch die weitere Anordnung, daß die Eiſenteile der
Schrankenanlagen grau zu ſtreichen ſind, mit Sicherheit der Ein
druck vermieden werde, als ſei die Farbengebung einer beſtimmten
Landesfarbe angelehnt. Auch die Bedenken, die wegen der Ver
wendung des weißroten Anſtriches in der Nähe der deutſchpol
niſchen Grenze vorgebracht wurden, werden von ihr für nicht be
rechtigt erachtet. Die Reichsbahn wird alſo mit ihrer Streicherei
beginnen und den Neuanſtrich vorerſt an den von Kraftwagen
häufiger benutzten Ueberwegen durchführen.

Der deutſchnativnale Parteitag 1926
Berlin, 13. s Die ordentliche Parteitagung der

Deutſchnationalen Volkspartei in dieſem Jahre ne in der Zeit
vom 8. bis 10. September in Köln ſtatt. ie Parteitagung
wird durch die r der Parteivertreter eröffnet werden,
deren Tagesordnung ein Referat über die politiſche Lage, die
Arbeitsgemeinſchaft, die Regierungsbildung und die Durchfüh-
rung des Parteitages ſelbſt vorſieht. Der eigentliche Parteitag
wird am Donnerstag, den 9. September, Wrſgehre Saal der
Kölner Bürgergeſellſchaft durch den Parteivorſitzenden eröffnet
werden. Nach den Begrüßungsanſprachen wird Graf Weſtarp
zu einem Referat über die allgemeine politiſche Lage
das Wort ergreifen, an das ſich eine Ausſprache anſchließt. Am
Freitag, den 10. September, wird der Parteitag mit einem Vor
trag des Reichstagsabgeordneten Dr. Lejeune-Jung über
„Staat und Wirtſchaft“ fortgeſetzt werden. Am Nachmittag wer
den die Abgeordneten Frau Lehmann, Graf Merveldt
und D. Mumm über „Schein und Sein in der Kulturpolitik“
und über das Reichsſchulgeſetz referieren, woran ſich ebenfalls
eine Ausſprache anſchließt. Die Parteitagung wird gegen 6 Uhr

günſtigeren Bedingungen die amerikaniſche

abends beendigt ſein. An den erſten Tag der Parteiverſamm-
lung ſchließt ſich ein Begrüßungsabend und nebenher finden noch
verſchiedene Veranſtaltungen und Sondertagungen der Partei-
organiſationen ſtatt.

Disziplinarverfahren gegen weitere
Magdeburger Juſtizbeamte

Berlin, 12. Auguſt. Von zuſtändiger preußiſcher Stelle wird
mitgeteilt: Der Oberlandesgerichtspräſident und der Generalſtaats-
anwalt in Naumburg ſind mit der Aufklärung und Prüfung der
Frage beſchäftigt, ob außer dem diſziplinariſchen Einſchreiten gegen
Landgerichtsrat Kölling auch Anlaß zum Einſchreiten
gegen andere Magdeburger Juſtizbeamte gegeben
iſt. Gegenſtand der Prüfung wird vor allem die Veröffentlichung
des Landgerichtsdirektors Hoffmann in der Magdeburger Tages
zeitung“ ſein.

Vereinheitlichung der Beamten-
bewegung?

Berlin, 12. Auguſt. Wie wir von gut unterrichteter Seite
erfahren, haben in der letzten Zeit zwiſchen Vorſtandsmitgliedern
des Deutſchen Beamtenbundes und des Allge-
meinen Deutſchen Beamtenbundes unbverbindliche
Veſprechungen über die ebentuelle Schaffung einer Einheits-
organiſation ſtattgefunden, in der beide Bünde aufgehen
würden. Wie es heißt, ſoll es dabei im Prinzip zu einem Ein
verſtändnis guf beiden Seiten gekommen ſein, ſodaß in den
nächſten Tagen offizielle Verhandlungen zwiſchen den Vor-
ſtänden der genannten beiden Beamtenorganiſationen in Aus
ſicht genommen ſind. An und für ſich ſind derartige Ver-
ſchmelzungsabſichten in der Beamtenbewegung nicht cieu. Wie
erinnerlich, beſtand vor einiger Zeit das Projekt eines Zu-
ſammengehens aller Eiſenbahnerverbände zwecks Schaffung einer
Einheitsfront. Jnfolge Widerſtandes einzelner Organiſationen
konnte jedoch dieſer Plan nicht in die Tat umgeſetzt werden.
Auf jeden Fall wird man abwarten müſſen, ob ſich die zwiſchen
dem Deutſchen Beamtenbund und dem Allgemeinen Deutſchen
Beamtenbund in wichtigen Fragen beſtehenden Gegenſätz. ſo
weit beſeitigen laſſen werden, daß an die Bildung einer Einheits
front gegangen werden kann.

I z I 2Keues Eiſenbahnunglück bei München
12 Tote,

„München, 13. Auguſt. Die Reichsbahndirektion München
teilt mit, daß der beſchleunigte Perſonenzug Regensburg, 8.58 Uhr
ab Regensburg, in der Nähe von Langenbach bei Frei-
ſing auf bisher unaufgeklärte Weiſe entgleiſt iſt. Zwei
bis drei Perſonenwagen des Zuges ſind umge-
ſtürzt, mehrere Perſonen getötet oder verletzt. Ein
Hilfszug iſt zur Unfallſtelle abgegangen. Von der Betriebsinſpek
tion bei der Reichslahndirektion München wird mitgeteilt, daß
bis jetzt 12 Perſonen als tot, ſieben als ſchwer und 20 als
leicht verletzt feſtgeſtellt wurden. Es handelt ſich um den be-
ſchleunigten Perſonenzug Berlin-- München Nr. 868.

Berlin, 13. Auguſt. Die Verwaltung der Reichsbahn-
direktion Berlin gibt folgenden Bericht über das Eiſenbahnunglück
bei Freiſing heraus: Heute vormittag 9.28 Uhr iſt die Lokomotive
des beſchleunigten Perſonenzuges 868 Regensburg-- München an
einer Umbauſtelle bei der Einfahrt in die Station Langenbach bei
Freiſing ent gleiſt. Die nachfolgenden Wagen wurden umge
riſſen und ineinander geſchoben. Es ſind bisher 12 Tote,
ſieben Schwer verletzte und 20 Leichtverletzte
feſtgeſtellt worden. Die Hilfsaktion konnte in außerordentlich
ſchneller Zeit durchgeführt werden, weil Aerzte und Sanitäts
mannſchaft aus Freiſing in Kraftwagen herbeigeſchafft wurden.
Hilfszüge trafen ferner aus Landshut und München in kürzeſter
Zeit ein. Die Toten und Verletzten ſtammen durchweg aus
Regensburg und Umgebung. Die beiden Gleiſe ſind ge-
ſperrt. Der Perſonenzugverkehr wird durch Umſteigen an der
Unglücksſtelle aufrechterhalten. Die D-Züge werden über Jngol-
ſtadt umgeleitet.

München, 13. Auguſt. Zu dem Eiſenbahnunglück in
Langenbach wird weiter gemeldet Außer den bereits gemeldeten
12 Toten und 27 Verwundeten ſind in den Trümmern eines Per
ſonenwagens noch zwei Paſſagiere eingeklemmt, an deren
Befreiung augenblicklich noch gearbeitet wird. Der bayeriſche
Miniſterpräſident Dr. Held hat ſich ſofort nach Bekanntwerden
des Unglücks an die Unglücksſtätte begeben.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Kunſt
und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport: Dr. Hans Henningfen. Für den Änzeigenteil: Paul Kerſten-
ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: verlin 8W sl,
Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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ie Mitarbeit der land wirtſchaftlichenLneſenſchaſten im Enquete Ausſchuß

Die deutſche Wirtſchaft leidet ſeit länger als einem Jahrzehnt
an einer ſchweren Kriſis, die mit verſchiedenen Ausdrücken, wie
In- und Deflations, Stabiliſierungs, Reinigungs und Abſatz
ziſis bezeichnet wird, und über deren Urſachen die Anſichten weit
auseinandergehen. Die Gründe der Wirtſchaftskriſis werden einmal
in dem durch die Verringerung der Kaufkraft hervorgerufenen Ab
ſatrückgang, zum andern in der unzulänglichen Aus-
fuhrmöglichkeit, weiter in der Ueberproduktion ſowie
n den un wirtſchaftlichen Erzeugungsmethoden, ferner in
der Ueberſetzung und Verteuerung der vermittelnden
Stellen und ſchließlich in den hohen Steuern und Abgaben
geſucht. Um die tatſächlichen Urſachen der ſchwierigen wirtſchaft
ſchen Lage feſtzuſtellen und zur Beſſerung machen zu
jönnen, iſt bekanntlich auf Erſuchen des Reichstags und des Vor
läufigen Reichswirtſchaftsrats ein Geſetz über einen Ausſchuß zur
Unterſuchung der Erzeugungs und Abſatzbedingungen der deutſchen
wirtſchaft (Enquetegeſetz) erlaſſen worden.

Das Geſetz ſieht vor, daß der Enquete- Ausſchuß aus 209 bis
z5 Mitgliedern beſteht. Es werden berufen 11 Mitglieder auf Vor
ſchlag des Reichstages, 9 Mitglieder auf Vorſchlag des Vorſtandes
des Vorläufigen Reichswirtſchaftsrats und weitere 9 Mitglieder
nach freiem Ermeſſen der Regierung. Der Ausſchuß kann ſich durch
Zuwahl von höchſtens 6 Mitgliedern ergänzen, die auf Vorſchlag
des Ausſchuſſes von der Reichsregierung berufen werden. Jnnerhalb
des Ausſchuſſes werden 6 Unterausſchüſſe zur Unterſuchung ein
zelner Fragen gebildet. Ein Unterausſchuß iſt nach dem Geſetz mit
der Behandlung der Agrarfragen beauftragt. Vorſitzen
der des land wirtſchaftlichen Unterausſchuſſes iſt Reichsminiſter a. D.
Schiele. Generalreferent für den landwirtſchaftlichen Unteraus-
ſchuß und außerdem Hauptreferent für das landwirtſchaftliche Ge-
noſſenſchaftsweſen, das in dieſem Ausſchuß mitbehandelt wird, iſt
Reichsminiſter a. D. Hermes und Korreferent Geheimrat Prof.
r. Sering.2 Das landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen kann im Enquete

Ausſchuß, im beſonderen im landwirtſchaftlichen Unterausſchuß nicht
nebenbei erörtert, ſondern muß in ſeiner Geſamtheit behandelt
werden. Beiſpielsweiſe darf das genoſſenſchaftliche Geld und
Kreditweſen nicht mit als Anhang des allgemeinen landwirtſchaft-
lichen Kreditweſens Gegenſtand der Unterſuchung ſein, ſondern muß
als Teil des landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens ausführ-
liche Berückſichtigung finden. Die Arbeit des Unterausſchuſſes, die
zweifellos ſehr beachtet werden wird, kann auch für das land
wirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen ſelbſt von
ſehr erheblicher Bedeutung werden und dazu beitragen, die
Stellung des land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens in der
Staats und Volkswirtſchaft allen maßgeblichen Behörden und
Virtſchaftsvertretungen wie überhaupt der Oeffentlichkeit in ganz

rer Weiſe zum Bewußtſein zu bringen, als es dem landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen durch ſeine Berichte und Ver
oöffentlichungen möglich iſt.

Schon aus dieſem Grunde empfiehlt ſich die weitgehendſte
Unterſtützung des Enquete- Ausſchuſſes durch das landwirtſchaft
liche Genoſſenſchaftsweſen. Noch wichtiger iſt es aber, durch ent
ſprechende freiwillige Mitarbeit dem Unterausſchuſſe ein zutreffen-
des Bild von der Lage und Stellung des landwirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaftsweſens ſo bald wie möglich zu geben. Der Unteraus-
ſchuß will ſich die notwendigen Unterlagen verſchaffen durch be-
ſondere ſtatiſtiſche Erhebungen und durch Anhören von Sachver-
ſtändigen.

Die ſtatiſtiſchen Erhebungen erſtrecken ſich auf das
geſamte deutſche landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen. Frage
bogen ergehen an Spar und Darlehnskaſſen, Bezugs- und Abſatz
genoſſenſchaften, Molkerei, Winzer, Viehverwertungs- und Elektri-
zitätsgenoſſenſchaften Ein beſonderer Fragebogen, der an ſämt-
liche genannte Genoſſenſchaftsarten geſandt wird, betrifft die Zu
ſammenſetzung der Mitglieder nach Berufsſchichten und bei den
Landwirten auch nach der Größe des bewirtſchafteten Betriebes.
Jede Genoſſenſchaft erhält zwei Stücke des ſie betreffenden Frage
bogens und den Fragebogen betreffend Zuſammenſetzung der Mit
gheder. Die Spar und Darlehnskaſſen erhalten außerdem zu ihrem
Fragebogen ein Merkblatt für die Ausfüllung des Fragebogens.
Die Genoſſenſchaften müſſen beide Stücke des Fragebogens aus-
füllen und an ihren zuſtändigen Landes- bzw. Provinzialverband
zurückſenden. Dieſer behält ein Stück bei ſeinen Akten, die zweiten
Stücke gehen geſammelt über den Reichsverband der deutſchen land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften an den Enquete-Ausſchuß.

Der Enquete- Ausſchuß hat das Recht, ſich die erforderlichen
Unterlagen zu beſchaffen. Er kann nach S 4 des Enquetege
ſetzes von jedermann mündliche und ſchriftliche Auskunft und Gut
achten über wirtſchaftliche und ſoziale Verhältniſſe, auch in Form
von Abſchriften und Zuſammenſtellungen fordern, Beſichtigungen
und Vorlage von Unterlagen verlangen. Für die Abgabe von Gut-
achten gelten die Vorſchriften der Zivilprozeßordnung über den Be
weis durch Sachverſtändige entſprechend; für die Auskunftserteilung,
die Vornahme von Beſichtigungen und die Vorlage von Unterlagen
gelten die Vorſchriften der Zivilprozeßordnung über den Zeugenbe-
weis entſprechend. Unrichtige Angaben ſind mit Strafen bedroht.
Auch aus dieſem Grunde empfiehlt es ſich, freiwillige zuverläſſige
Mitarbeit zu leiſten. Die Ausfüllung und Einſendung der Frage
bogen muß beſchleunigt werden, daß zu den in den Fragebogen an
gegebenen Schlußterminen das geſamte Material vorliegt. Die Ver
wertung des ſtatiſtiſchen Materials iſt Sache des Unterausſchuſſes,
ſie geſchieht aber nur in Verbindung mit dem Reichsverband der
deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und unter Hinzu

ung von Sachverſtändigen, die im Einverſtändnis mit dem
eichsverband berufen werden. Die Arbeit des Enquete- Ausſchuſſes

muß mit allen Kräften unterſtützt werden. Schleunige und zuver
läſſige Mitarbeit iſt im Jntereſſe des land wirtſchaft
lichen Genoſſenſchaftsweſens unbedingt erforderlich.

Mansfeld A.-G., für Bergbau und Hüttenbetrieb, Eisleben.
e Lohnverhandlungen bei der Mansfeld A.G. für Bergöau

und Hüttenbetrieh ſind ergebnislos verloufen. Gegenüber
Lohnforderungen der Arbeiterorganiſationen

Lerwaltung, die Geſellſchaft ſei nicht in der Lage, höhere Löhne
zu bewilligen.
Die Kombinationen Hirſch Kupfer--Mansfeld. Die Gerüchte
über Transaktionen zwiſchen Hirſch Kupfer und der Mansfeld
L. G. für Bergbau und Hüttenbetrieb haben, wie die „Frankf.

erfährt, folgende Grundlagen: Es haben Verhandlungen
ffs Herabſetzung der Ueberproduktion in den

ubfer und Meſſingwalzwerken ſtattgefunden, weil die Produk
konskapazität den Bedarf um etwa 100 Prozent überſteigt. Man
blant nun unter einheitlicher Leitung das Eberswalder Walzwerk
don Hirſch und das Hettſtedter Walzwerk von Mangsfeld zu
menzulegen. Es könnte die Angliederung fremder Walzwerke

er verſucht werden. Alsdann würde Eberswalde für die
Reſſingproduktion voll beſchäftigt werden, während Hettſtedt

lich Kupferwalzwerk ſein und eingeſchränkt werden ſoll. Die
andlungen ſind jedoch über das Vorſtadium noch nicht

hnausgekommen, weil einige maßgebende Direktoren ſich zurzeit
Auslande befinden. Ein über das geſchilderte Maß hinaus
der Zuſammenſchluß der Mansfeld Rohſtoffinduſtrie
it den Handelsintereſſenten und der Weiterbegrbeitung durch

kommt nicht in Fraäge. Es handelt ſich nur darum,
man die Werke zuſammenfaſſen ſoll. Man denkt, die Form

erklärte die

wie

einer neuen Geſellſchaft mit einer Aktienbaſis von 12 Millionen

Mark zu wählen, in die die beiden Geſellſchaften die betr. Ver
mögensobjekte einzubringen hätten. Da die beiderſeitigen Buch-
anſätze ſehr verſchieden ſind, iſt aber die Aufteilung des Kapitals
noch ſchwierig. Erleichtert dürften die Verhandlungen dagegendadurch ſein, daß die Metallbankgruppe vor einiger Je
ihre Aktienbeteiligung von Mansfeld gelöſt hat, und zwar durch
Austauſch von Scheideanſtalt-Aktien.

Eiſen und Stahlwerk Hoeſch A.G. -Köln-Neueſſener Berg
werksverein. Wie die „Halleſche Zeitung zuverläſſig erfährt, iſt
die Beſchäftigung beim Köln-Neueſſener Bergwerks-
verein im Zuſammenhang mit der Allgemeinbeſſerung ent
ſprechend geſtiegen, ſo daß die Geſellſchaft nach den vielfachen
Arbeiterentlaſſungen der letzten Jahre wieder zu Neueinſtellungen
ſchreiten konnte. Die Beſchäftigung dürfte im Augenblick als
100proßentig angeſprochen werden. Ueber den Abſchluß des am
1. Juli abgelaufenen Geſchäftsjahres läßt ſich bisher nichts ſagen,
da er noch nicht fertiggeſtellt iſt. Die Fertigſtellung der Abſchluß-
arbeiten wird ſich auch infolge des bekannten Jntereſſengemein-ſchaftsvertrages mit dem Siſen- und Stahlwerk Hoeſch
noch hinausziehen, da die Ergebniſſe beider Geſellſchaften zuſam-
men berückſichtigt werden müſſen. Schon im vorigen Jahre war
das Ergebnis von KölnNeueſſen bedeutend günſtiger als der Ab-
ſchluß von Hoeſch. Obwohl ſich der Geſchäftsgang von Hoeſch in
letzter Zeit ebenfalls gebeſſert hat, dürfte hieran auch für das
letzte Geſchäftsjahr keine Aenderung eingetreten ſein, da die Lage
in der Eiſeninduſtrie ſich viel langſamer beſſert als dies durch die
Auswirkungen des engliſchen Bergarbeiterſtreiks bei der Kohlen
induſtrie der Fall iſt.

„Rheinmetall“, Rheiniſche Metallwaren- und Maſchinen
fabrik A.-G., Düſſeldorf. Gegenüber den urſprünglichen, von
oſfiziöſer ruſſiſcher Seite gebrachten und eigentlich recht poſitiv
klingenden Meldungen über einen Ankauf der Lokomotivfabrik
„Rheinmetall“ durch die Sowjet- Union wird dern DHD. nun
mehr aus Moskau gemeldet, daß die ſchwierige Finanz
iage es den ruſſiſchen Stellen nicht geſtattet, den Kauf
perfekt zu machen. Die Verhandlungen mit der Geſellſchaft
ſeien als beendet anzuſehen. Von gut unterrichteter Seite ver
lautet, daß die Sowjet Regierung ſich grundſätzlich zum Ankauf
der Werke entſchloſſen hatte und nur durch die widrigen Finanz-
verhältniſſe gezwungen worden ſei, „den Ankauf auf einige Zeit
zu verſchieben.“ Die ukrainiſchen Regierungsſtellen ſeien mit
dieſem Beſchluß aber unzufrieden und würden in der nächſten
Zeit dieſe Angelegenheit zum Gegenſtand einer Verhandlung
mit dem Zentralvollzugs-Komitee machen. Nach der obigen
Meldung hat es den Anſchein, als ob die Sowjet-Union ihr
Intereſſe an den Lokomotiv-Maſchinen-Anlagen von Rheinmetall
doch noch nicht völlig aufgegeben hat, wenn auch einſtweilen an
eine Verwirklichung dieſes Projekts anſcheinend nicht zu denken
iſt.

„Tetra“ A.G. in Chemnitz. Jn der o. H.-V. wurde die
Jahresrechnung für 1925 genehmigt und beſchloſſen, den Ver
luſt von 13844 Rm. vorzutragen.

Zur Mündelſicherheit der HypothekarSchuldſcheine
der RentenbankKreditanſtalt

Zu der Frage der Mündelſicherheitserklärung der Hhypo-
thekarSchuldſcheine der RentenbankKreditanſtalt geben die
maßgebenden land wirtſchaftlichen Spitzenorgani-
ſationen folgende Entſchließung heraus:

„Bekanntlich hat die Golddiskontbank die Erweiterung ihrer Aktion
für die Landwirtſchaft von der Erklärung der Mündelſicherheit der Hypotheken
Schuldſcheine der Deutſchen RentenbanklKreditanſtalt abhängig gemacht. Jn
der Preſſe ſind nun in den letzten Tagen die verſchiedenſten Meinungen darüber
laut geworden, ob es zweckmäßig ſei, dieſe Mündelſicherheit auszuſprechen.
Dabei beſteht auch bei den Gegnern der Erweiterung Einigkeit darüber, daß
die Sicherheit der Schuldverſchreibungen außer allem
Zweifel ſteht, da ſie, abgeſehen von dem ſtarken Eigenkapital der Deutſchen
RentenbankKreditanſtalt, durch erſtſtellige, auf landwirtſchaftlichem Beſitz ein
getragene Hypotheken gedeckt ſind, welch von den alten Realkreditinſtituten aus
gnn und von ihnen garantiert werden. Angeſichts dieſer unbeſtrittenen

atſache bringen die unterzeichneten land wirtſchaftlichen Organiſationen zum
Ausdruck, daß ſie zur Minderung der in der Landwirtſchaft herrſchenden
Kreditnot und zur Befriedigung des vorliegenden, dringenden Bedarfs an
Krediten aus Mitteln der Golddiskontbank das größte Gewicht auf eine
ſchleunige Erweiterung der Aktion legen, und deshalb die Forderung der
e Wntbant auf Erklärung der Mündelſicherheit nachdrücklichſt unter

üötzen.

Die Erklärung trägt folgende Unterſchriften: Deutſcher
Londwirtſchaftsrat: Präſident Dr. Brandes, Reichslandbund:
Präſid. Graf Kalckreuth, Hillger-Spiegelberg, M. d. L.,
Vereinigung der deutſchen Bauernvereine: Dr. Crone-
Münzebrock, Reichsverband der deutſchen landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften: Johannſſen, Gennes, Generaf
verband der Raiffeiſengenoſſenſchaften: Freiherr von Braun.

x

Die Mündelſicherheit für die Hypothekarſchuldſcheine der
Rentenbank-Kreditanſtalt genehmigt. Die Reichsregierung hatte
dem Reichsrat eine Vorlage zugehen rm wonach Hypothekar
ſchuldſcheine der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt im Geſamt-
betrage von 360 Mill. Rm. für mündelſicher erklärt werden ſollen.
Wie der D. H. D. meldet, wurde dieſe Regierungsvorlage in der
geſtrigen Vollſitzung des Reichsrates mit 86 gegen 80 Stimmen
angenommen. Dagegen ſtimmten der Vertreter der Provinz
Sachſen und die Staaten Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden,
Thüringen, Heſſen. Der Vertreter von Bremen enthielt ſich der
Stimme.

Zur Verbilligung des Realkredits
Jn Ergänzung zu der Meldung über die von den Real

kreditinſtitukten vorbereitete Aktion zur Senkung der Kreditkoſten
erfährt die „Halleſche Zeitung“ noch ergänzend, daß auf der
abgehaltenen Konferenz der öffentlichrechtlichen Kredit
anſtalten die Bildung eines Sonderausſchuſſes, der die
Fragen der Zinsverbilligung und der Ermäßigung der Emiſſion-
und ſonſtigen Koſten prüfen foll, beſchloſſen worden iſt. DieſerAusſchuß on in engſter Verbindung mit dem Reich swirt-
ſchaftsminiſterium arbeiten, da man eine Senkung der
Realkreditkoſten am eheſten mit Unterſtützung der Reichs
kehörden, u. g. auch die der Steuerfrage, zu löſen hofft Mit
Rückſicht auf die Notwendigkeit eines geſchloſſenen Vorgehens in
dieſer Angelegenheit wird der neue Ausſchuß auch mit dem von
den privaten Hypothekenbanken gebildeten „Sonderausſchuß für
Hypothekenbankweſen“ (Centralverband des Deutſchen Banl-
und Bankiergewerbes) in ein engeres Verhältnis gebracht
werden. Jn Kreiſen der privaten Hypothekenbanken wird
übrigens geplant, die bisher mit 5 Jahren feſtgeſetzte Sperr-
friſt, innerhalb derer der Darlehnsnehmer die ihm gewährten
Hypotheken nicht kündigen darf, auf 8, wenn nicht gar auf
2 Jahre zu vermindern. Hiermit würde für die Darlenns-
nehmer inſofern eine neue Vergünſtigung geſchaffen, als ihnen
eine Konvertierung teurer Hypothekarkredite in billigere eher
ermöglicht wird, als es nach der bisherigen Regelung geſchehen
können würde. Auf der anderen Seite würde naturgemäß ein
ſolcher Pfandbriefthyy am Kapitalmarkt wegen ſeiner frühen
Konvertierungsmöglichkeit ſich einer geringeren Beliebtheit er
freuen als die bisherigen Pfandbriefwerte, die zum mindeſten
eine feſte Verzinſung auf 5 Jahre gewähren. Die von den
privaten Hypothekenbanken zu Gunſten der land wirtſchaftlichen
Darlehnsnehmer angekündigte Sonderaktion dürf'e ſchließ
lich zu einem nicht geringen Teil, was ebenfalls von maß-
gebender Seite beſtätigt wird, aus eigenen Mitteln der
Hypothekenbanken finanziert werden.

habt worden ſei und

Die beantragte Erhöhung des deutſchen
Zuckerzolles

Aus Anlaß des Antrages der deutſchen Zuckerinduſtrie und
der Rüben bauenden Landwirtſchaft auf Erhöhung des Zucker
zolles wird in einer Zuſchrift an den DHD. an eine Entſcheidung
erinnert, die der Präſident der Vereinigten Staaten, Coolidge,
vor einiger Zeit getroffen hat. Man hatte in den Vereinigten
Staaten von Amerika, deren Zuckerzoll mehr als das Doppelte
des deutſchen Zolles beträgt, eine Kommiſſion zur Prüfung der
Frage eingeſetzt, inwieweit eine Herabſetzung des Zuckerzolls zu
empfehlen ſei. Der Präſident hat die Zollherabſetzung abgelehnt,
indem er u. a. folgendes ausführte:

Unſer Jahresverbrauch an Zucker hat ſich um etwa 1 Million Tonnen
im letzten Jahrzehnt vermehrt, ſo daß er 103 Pfund auf den Kopf im Jahre
erreicht. Den Belangen des Verbrauchers wird daher auf die Dauer nur
durch die große Zufuhr des Erzeugniſſes gedient. Dieſe kann nur durch die
Aufrechterhaltung unſerer RübenZuckerinduſtrie geſichert werden. Man muß
ſich vergegenwärtigen, daß der Kleinhandelspreis des Zucker für den Ver
braucher während der letzten ſechs r infolge des Wechſels in dem r
von Angebot und Nachfrage von 65 Cents bis 26 Cents für ein (amerikaniſches
Pfund geſchwankt hat. Die vorgeſchlagene r16 Cent für ein Pfund, und käme ſie dem Verbraucher
Nutze (aus den treibenden Kräften he
er auf die Dauer wahrſcheinlicher von den viel größeren Preis ſteigerungen in
folge der Kürzung der Zufuhren Schaden haben.

Dieſe Erwägungen verdienen auch bei der Entſcheidung über
den jetzt vorliegenden Antrag bezüglich des. deutſchen Zolles un
bedingte Berückſichtigung. Wenn man bedenkt, daß von euro-
päiſchen RübenZuckerländern z. B. die Tſchechoſlowakei einen
Zollſatz von mehr als 40 Gm., Polen einen ſolchen von mehr als
30 Gm. ſo iſt klar, daß der deutſche Zollſatz von 10 Mark
für den Doppelzentner zu niedrig iſt. Wenn es gelänge, durch
einen erhöhten Zollſchutz die deutſche Zuckerpr ion
wieder auf den Vorkriegsſtand zu bringen und damit Ausfuhr-
werte zu ſchaffen, die die deutſche Zahlungsbilanz um 100 und
mehr Millionen Mark günſtiger geſtalten können, ſo wäre das
gewiß ein höchſt wünſchenswerter Erfolg. Der Einfluß des Zucker
zolles auf die Verbraucherſchaft wird leicht überſchätzt. Zucker iſt
nicht ein ſolcher Maſſenartikel, wie es etwa Getreide und Mehl
ſind. Der Durchſchnittsverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung
(ohne den Verbrauch in Schokolade, Süßigkeiten und anderen
zuckerhaltigen Erzeugniſſen) dürfte etwa 80 Pfund im Jahre be
tragen. Selbſt wenn alſo eine Zollerhöhung ſich in vollem Um-
ſange im Preiſe auswirken würde (was aber wegen unſeres
Produktionsüberſchuſſes nicht der Fall ſein wird), kämen immer
nur geringe Beträge für den Einzelnen in Betracht, jedenfalls
ſehr viel geringere Beträge, als ſich, wie der Präſident Coolidge
zulreffend ausführt, aus den natürlichen Schwankungen des
Zuckers ergeben.

SinalcoA.-G., Detmold. Wie aus einer gerichtlichen Zu
ſchrift hervorgeht, iſt nunmehr ein Strafverfahren gegen den
Direktor Vogel von der Sinalco-A.-G., Detmold, und einen Ge
noſſen (Dr. Nathan Ernſt Weill, Direktor der Frankfurter
Kreditanſtalt, Frankfurt a. M.) eröffnet worden, und zwar auf
Grund der 8 812, 814 HGB. und 88 78, 74, 47 StGGB. Es
hatten ſeinerzeit in der Oeffentlichkeit die Angriffe, die gegen
die Geſchäftsgebarung der Verwaltung der Sinalco
A.G. in der Jnflationszeit erhoben waren, allgemeines Aufſehen
erregt; es war jedoch ſeitens der Verwaltung auf die Vorwürfe
nicht oder ſehr unbeſtimmt und zurückhaltend geantwortet wor
den. Die gerichtliche Vorunterſuchung muß jedoch die Beſchul-
digungen inſoweit als nicht unbegründet haben erſcheinen laſſen,
als nunmehr die Eröffnung des Hauptverfahrens
beſchloſſen iſt. Termin ſteht am 6. Oktober 1926 vor dem er
weiterten Schöffengericht in Detmold an.

Dr. Selle u, Co., A.-G., in Berlin. Die Geſellſchaft (A.K.
650 000 Rm,) hat im Geſchäftsjahr 1925/26 einen Reinge-
winn von 90512 Rm., erzielt. Wie die Halleſche Zeitung“
erfährt, ſoll der am 28. Auguſt d. J. ſtattfindenden H.V. vor

geſchlagen werden, hieraus 10 Prozent Dividende i. V.
10 Prozent) zu verteilen,

Dr. Eduard Blell, Fabrik pharmazeutiſcher Präparate A.-G.,
MagdeburgNeuſtadt. Die o. H.-V. genehmigte den Abſchluß fürdas Geſchäftsjahr 1925, wonach ſich der vorjähri e Verluſtvortrag

von 9665 Rm. auf 9867 Rm. erhöht. Die Geſellſchaft hat im Be

richtsjahre unter der allgemeinen Depreſſion ebenſo gelitten, wie
die ganze Branche. Aus dem A.-R. wurde Dr. Sauermann-
Dahme i. M. abberufen. Eine Neubeſetzung dieſes Poſtens fand
nicht ſtatt.

Königsbrücker Emaillierwerk Gebr. Reuter, A.-G., Königs
brück. Jn der o. H.-V. wurden die Regularien für das Geſchäfts
jahr 1925 einſtimmig genehmigt und Bürgermeiſter Walter
LeßmannKönigsbrück neu in den Aufſichtsrat gewählt,

Gebr. Fahr A.-G., Pirmaſens, Erſt jetzt legt die Taleutcar
die im Geſchäftsjahr 1925 einen Verluſt von 415 107 Rm. (i.
404 498 Rm.; Dividende 6 Prozent) erlitten hat, ihren fertigen
Abſchluß vor. Die Verwaltung entſchuldigt dieſe Verſpätung mit
dem Bemerken, daß ſie ſich erſt klar werden wollte über den Ge
ſamteingang ihrer Außenſtände aus dem Berichtsjahr. Zu dem
Verluſtabſchluß wird angegeben, daß der Geſchäftsgang in
den erſten vier Monaten des Berichtsjahres befriedigend ge
weſen ſei, im Mai ſich aber ſchon die erſten Zeichen eines Rück
ganges bemerkbar gemacht hätten. Der Geldeingang wurde
ſchleppend und die Hauptabnehmer hatten faſt allgemein zu klagen
über mangelnden Abſatz für die ſonſt gangbare gute Stapelware.
Infolge der großen Zahl von Zuſammenbrüchen habe auch die
Geſellſchaft empfindliche Verluſte auf Außenſtänden zu verzeichnen,
obſchon die Kreditbemeſſung „jederzeit überaus vorſichtig“ gehand-

große Einzelverluſte für die Geſellſchaft des
halb kaum in Frage kämen. Das Betriebsergebnis ſei naturgemäß
ungünſtig durch die lang andauernden ſcharfen Einſchränkungen bei
nicht entſprechend zu ermäßigenden Generalunkoſten beeinflußt
worden. Einſchließlich des Gewinnvortrages ſtellte ſich das Geſamt-
erträgnis infolgedeſſen nur auf 1 430 144 Rm. gegenüber 1 503 858
Rm. i. V. Auf der anderen Seite ſind die Unkoſten, insbeſondere
die Aufwendungen für Finſen, ſtark geſtiegen; letztere allein von
27 641 Rm. i. V. auf 208 426 Rm., Fabrikationsunkoſten erforderten
410 718 (333 555) Rm., Handlungsunkoſten 803 335 (247 940) Rm.

und Steuern 211 756 (189 872) Rm., ſo daß bei Abſchreibungen von
809 401 (322 370) Rm. und Verluſten von 8093 377 (63 766) Rm. ſich
ein bilanzmäßiger Fehlbetrag von 415 107 Rm. ergibt, der auf
neue Rechnung vorgetragen werden ſoll. Jn der Bilanz zeigen
die leider nicht ſpezifiziert aufgeführten Kreditoren eine erhebliche
Steigerung, nämlich von 1 461 319 Mm. auf 2645 829 Rm. Das
DebitorenKonto zeigt dagegen eine Abnahme von 13650854 Rm.
i. V. zu 041 344 Rm., und auch der Wechſelbeſtand iſt von 172 897
Rm. i. V. auf 59 956 Rm. zurückgegangen. Andererſeits zeigen die
Vorräte eine Zunghme von 2 157 546 Rm. i. V. auf 2981 270 Rm.
Die Zugänge auf den Anlagekonten belaufen ſich auf 807 671 Rm.
Jm ganzen hat ſich alſo die Liquidität der Geſellſchaft gegen
über dem er verſchlechtert. Jm März des laufen
den Jahres ſei endlich eine kleine, langſam fortſchreitende Beſſerung
eingetreten, die ſich vornehmlich im etwas leichteren Verkauf aus
drücke, während die Preiſe nach wie vor unbefriedigend ſeien.
Ueber die Ausſichten laſſe ſich heute noch nichts ſagen.

Londoner Goldpreis. Der Londoner Goldpreis beträgt ab
11. Auguſt 1926 für eine Unze Feingold 84 sh 10 d, für ein
Granim Feingold demnach 32,7875 Pence.



Vor einer Kapitalerhöhung der J. G. Farbeninduſtrie Tendenz jedoch allgemein freundlicher, da am offenen Geld markt
Wie bekannt, werden zurzeit innerhalb des A.-R. der J. G. eine Erleichterung der Zinsſätze eintrat. Tagesgeld wurde mit

Farben Induſtrie Pläne über eine Kapitalerhöhung des Farben 3 bis 6 Prozent und darunter genannt. Farbeninduſtrie, die mit
truſtes erörtert. Wie der „Halleſchen Zeitung gemeldet wird, 291 begannen, notierten gegen Ende der erſten Vörſenſtunde wieder
verlautet an der Vörſe, daß eine Erhöhung des bisher 660 Mi 294. Am Deviſenmarkt lag das engliſche Pfund infolge des
R. betragenden Grundkapitals um 110 Mill. Rm. beabſi Anziehens der NewHorker Diskontrate bis 48580 ſchwach. Franken
tigt werde, wobei den Aktionären ein Bezugsr echt im Verhältnis valuten waren kaum verändert, London-Paris 17728.

6 1 eingeräumt würde. Nach einer anderen Verſion ſoll mit Magdeburger Börſe
Awag k. r r W 1, d. h. a W 13. 8.111 8. 18. 8. 11. 8J agalerhöhung zu rechnen ſein. Saechs. Lasech, Pkäbr. 12 25 12 Magdeb. Mähblenwer kel 90 91.--In Verwaltungskreiſen der J. G. Farbeninduſtrie lehnte man Sache. Läseb. Ptäbr. 33 t t 672 Zuekerwe Anleihe 1235 12 45
eine Aeußerung zu dieſen Gerüchten ab. Die Kurzsſteigerung l m a Pau S 227 31. 31.der Farben Aktien während der letzten Tage dürfte mit dieſen Z. 372 737 t Bau 77T Magdeb. Straßenbahn 61. 60,50 Manstfeldransaktionsabſichten bereits im Zuſammenhang ſtehen. Die Uagdeb. Allg. Gas 76 Krugershall 1090 106,0
näheren Modalitäten der Kapitalerhöhung, die im Augenblick Uazdeb. Berzw.- Akt. n nanses 49, 45.
den A.R. beſchäftigen, werden vermutlich demnächſt bekannt u un e
gegeben werden. Die Sitzung des A.R., in der dem Vernehmen LKbem. Fabr., Buckau EGEotreidekredithank 52. 62.
nach endgültige Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen, findet om Sonn Fanlberg-List 89, Gew. Burbach Obl. 62 l.

abend ſtatt: Leipziger BörſeDie Börſeneinführung der Vereinigte Stahlwerke-Aktien. Jn r 1
der Sitzung der Zulaſſungsſtelle der Berliner Börſe wurde nach 13 8 12. 8. 13. 8 12. 8
eingehender Erörterung der von den Vereinigten Stahlwerken ein a 1245 1235 Toxtllose 6.25 6.25gereichte Proſpekt genehmigt und die Zulaſſung des 800 Mill. et r s i n aRm. betragenden A.K. zum Handel und zur Notiz ausgeſprochen. all. Ptänner i t e We lwe
Die Veröffentlichung des Proſpektes dürfte in den nächſten Tagen Aansteld 1140 117.2 Wervpeb. 67.50 57 50
erfolgen. Dem Vernehmen des DHD. zufolge äußert ſich der ne 2 a N. 82 00 52 00Proſpekt, in dem ausführliche Darſtellungen über die Bildung der Limwern e „lite el e immermann Halle 15 90 16 Wurz. Kunstm. 27 26 75Vereinigten Stahlwerke enthalten ſind, ſehr zuverſichtlich Sermanis Chemn. 2950 30 Glaur. Zucker 77 50 78.0
über die Lage der Montan Induſtrie und deren Ausſichten ſowie e Obemn. 45 7 v 7 alle Zucker 665 66
die Erfolge des Zuſammenſchluſſes und der Rationgliſterungsmaß Zernger h a rnahmen in den Vereinigten Stahlwerken ſelbſt. Die Thyſſenſchen kittler 132.0 1320 Lhrono Vagorx 77 75 71 75
Werke am Niederrhein ſeien mit 100 Prozent ihrer Leiſtungs Presto n 110,0 1100fähigkeit beſchäftigt. Der Einführungskurs der Aktien ſcheint noch S Salzer 161.5 o Faradit
nicht endgültig feſtzuſtehen. Die Schätzungen in unterrichteten Sonderma b Glauechsu S 7mann Hetzer 16.--15.60Börſenkreiſen belaufen ſich auf 180--135 Prozent. z e 4 87 Rupteld 26 75 26.50ann z 91 60 91,Berliner DeviſenKurſe Anna chen. d u Kuh z 80 er

)assel Jute i 120.5 123 5kelegraphische Auszahlungen. Bank 13 8 12. 8. Chemn. Spinne 7 7 a e z
Deutschland, Reichsb.-Disk. 6 Diskont Geid Brief Geld Brief Durteld 97,50 97 60 Ragchw. Walther 75 70
Buenos Aires Papier Peso 5 7 7525 535 Gorn W z Riquet 1827 1327apan h .90 2 Sache. 109.0e lantinopo i tür Pfund S 2.30 2.81 3.32 2,38 r Vantged 48 45, 25 t 63 50 be h
London 1 Letr. 5 20,377 20,429 20,891 20,443 Köbke 42 75 43, lbür. Gas 99. 98.50New Nork 1 Dollar 4 4,195 4, 4195 4205 Lpz. Baumwolle 1580 1580 prebüte A 155,0 155.0Rio de Janeiro l Milreis 0/644 0646 01647 0.649 Lpz. Kammgarn 1030 108.0 J Prehblits B
Amsterdam 100 Gulden 3 168,29 168.71168.42 168.84 Lp2. Spitzen 55 50 54 50 Prehlita OAthen 100 Drachmen 70 474 4.76 4.79 4.81 pa. Trico 130.0 1260 J Hobbarger Quars 165.0 165.0Brüssel 100 Franken 7 11 46 11,50 11,64 11.58 Wolle 95. 95 J Limritz Steina 102 0 1100Oslo 100 Kronen 5 91,98 92.22 92,05 92.29 e Kammg. 49 49. Emil Pinkau 68 68 50Danzig 100 Gulden 55 81,48 81,68 81.561 81.71 Aittw. za Sp. 1670 1690 J Dermatoid 60. 55
Helsingfors 100 finn. M. 7 10,562 10,692 10,554 10.598 Mittw. Baumw., Web. 75 73 Altendurges CLandkraft 8150 82 00

Pale e 6 z 7 27 15 J Wolle 38 175 Ver. Ohbem. 8. 8.ugoslawien inar tKopenhage 100 K m 5 111.61111.79 111 55 111 83eben v 18 en 838 a Leipzig, 13. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 56,25, Kamm
aris ranken 7 .60 garn Silberſtr. 35, Ley Arnſtadt Plantecktor Apag Polack12419 12.423 12.42 12.46 n e TT.r 17 Fern u u l Gummi 254, Rieſaer Bank 100, Wolf Buckau 52, Zörbig Bank 82.

Bulgarien 100 Leva 10 3,04 3,05 3.,035 3.045e W Tee 38 a Getreide und Produktetockholm ronen 112, 112.57 12.37 [112.65 r JBudapest 100000 Kronen 7 6872 6072 65.865 en 413. e Jm Gegenſatz zu der ſchwachen Haltung
Oesterreich abgst. 100 Schülng 7 59315 59.486 59380 59470 der amerikaniſchen Märkte hat ſich hier eine ausgeſprochene Hauſſe
Kanada l Kan. Doll. a 188 4,208 4197 4.207 bewegung in Brotgetreide durchgeſetzt. Maßgebend hierfür waren die
Urng l Gold-Peso 7 4.165 4 175 4155 4.,165 Jdienen an de n y 8 v n Wehen ar d ne Weg n r s I inae Angebot iniskonterhöhung der Uew- orker Bundesreſerveban e ggen, ſpeziell zur prompten Verladung.

Wie uns aus NewYork gekabelt wird, hat die Bundesreſerve- Borſi 13. 8 12 8 Gattungbank die Erhöhung des Diskontſatzes um 2 Prozent T. h See e
auf 4 Prozent beſchloſſen. Die New-Yorker Bundesreſervebank wexen. m. m., t 266 270 268 267 Acker bonnen 23.00- 26 0023 00 26.00hatte bekanntlich ihren Zinsſatz. am 23. April d. J. von 4 Prozent Foggen. m. t 192 198 189- 186 Megen“ er e o a0 el o 35 00
auf 324 Prozent herabgeſetzt, ohne daß jedoch die anderen elf Gerste, 1 t S S Lupinen. ulaue 15 50- 17.5015.50- 17,50
amerikaniſchen Bündesreſervebanken ihrem Beiſpiel folgten. ger mit i e e Se h e etDurch die jetzige Erhöhung beträgt der Diskontſatz bei allen Geizenm.. 22. 88.80 40 008850 40 50 neue
Bundesreſervebanken wieder einheitlich 4 Prozent. z 272 3328 n 1438 15,0014 40 14.60eizenkleie 10.25 10.50 10. 10 50 einkuchen 18,90 19.2019 00 20.00

Roggenkleie 11.10- 11.4011.10 11 40 l Trockenschn. 1080 11,2010 80 -1110Berliner Börſe kase 335- 340 335 340 Soyaschroit 20.20 20.3020 20 20.30
Berlin, 18. Auguſt. Unter dem verſtimmenden Eindruck der e e oiſmeiasse 3 S8ſ; e ictoriaerbs. 37. 37. (artotfel-Distonterhöhung in ew York und der n Ausſicht ſtehenden Be Kl.Speiseerbs. 2700 31.00 27.00 81.00 s ſocken 23.00- 23,50 28 70 24 00

endigung des engliſchen Bergarbeiterſtreiks kam bei Beginn der Futtererbsen 20.00 24.0020 00- 24 00 Kart. w., TZtr.
zeutigen Vörſe ſtarkes Angebot heraus, das die Kurſe um Feluschken 2200 2860 z 28 u rote. I Ztr
zurchſchnittlich 2 Prozent drückte. Montanaktien eröffneten 3 bis 5 Der Börſenvorſtand der Abteilung Produktenbörſe hat be
Prozent niedriger. Das Geſchäft der erſten Börſenſtunde wurde ſchloſſen, an den Sonnabenden im Auguſt und September die
durch die Prämienerklärungen gehemmt, die ſich beſonders am Mon Börſenzeit zu verkürzen. Kursnotierung 12 Uhr, Schlußnotierung
tanmarkt auswirkten. Jm Gegenſatz zu der ſchwachen Allgemein 1224 Uhr. Schluß der Produktenbörſe pünktlich 1. Uhr.
tendenz der Börſe konnten Bankaktien ihre höheren Kurſe behaup Berlin, 18. Auguſt. Weizen September 27128, Oktober 271,
ten und einige Spezialwerte leicht anziehen. Bei dieſen Werten Dezember 274. Tendenz: feſt. Roggen: September 209,
ſtimulierten die bevorſtehenden Auftragserteilungen durch die Eiſen Oktober 212, Dezember 216. Tendenz: feſt.
bahn und Poſt; dagegen büßten andere Papiere unter ſtärkeren Magdeburg, 13. Auguſt. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 13,60—18,80,
Abgaben vereinzelt bis zu 6 Prozent ein. Späterhin wurde die ſtetig; Roggen 9,80—10, ſtetig; Sommergerſte (feinſte über Notiz)

über

der

Magdeburg,

gramm einſchl. Sack);

Keine Wollverſteigerung
in Halle vorgeſehene Wollverſteigerung fällt aus.

10,50-—11,25, ruhig; Wintergerſte 8,60-—8,75, ruhig;
Ernte) 11,20, ſtetig;
50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station
Ladungen von 300 Zentnern); Weizenmehl 42--43, ſtetig feinſte

otiz); Roggenmehl 2824——29 (feinſtes über Notiz,
Weizenkleie 5,90--6, ruhig;

5,80——6, ruhig (50 Kilogramm ab Verladeſtation).
Magdeburg, 13. Aug. Weizen und Roggenſtroh (drahtgepr.

1,45——1,55, Hafer- und Gerſtenſtroh (drahtgepr.) 1,20,
und Weigzenſtroh (bindfadengepr.) 1,40—-1,50, gutes Heu 4,50 bis
4,60, Luzerne 5,50—5,60 (alles für 50 Kilogramm frachtfrei
hieſiger Stationen).

Mais 9,10, ſtetig; Viktorigerbſen

Roggenklei,

webſtoffe
in Halle. Die für den 3. September

Zucker.
13. Auguſt. Prompte Lieferung 295,

2954, September 30, Oktober Dezember 2826, 2824. Tendenz:
Terminpreiſe (inkluſiv Sack): 14,20--14,10, September 14,25-—-1420
Oktober 14,35-14,30, November 14,835--14,80, Dezember 14,40 hie
14,35, Oktober- Dezember 14,35-—-14,80, Januar-März 14,70—14
März 14,85—14,80, Mai 15,10-—15,05. Tendenz: ruhig.

Auguſt

ruhig

Metalle
(Berliner Notierungen.) Preise ad Lager in Deutschland für 100 kilo

Elektrolyt- 13 8 12 8. Or. H. Alum. 13. 8. 12. 8,
kupter 136.0 136,50 i. WalzdraniOrig.-Hütten- od. Drahtb.)Rohzink 99 240 250 240- 250im tfr Verk. 68,00- 69,00 68,00- 69, 00 Reinnickel (88

Remelt- Plat- bis 99 90) 340-—350 340 350ten-2zink 60,00 60 50 60. 00--60. 50 Antimon R. 125--180 125-150
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin. Bl. ca. 900 eini.dd WBI.dr. 280 285 230 235 tür 1 kg 85,60 86, 5085. 25—8625

Schiffahrt.
Schiffsverkehr auf der Saale.
Saale-Schiffer,

12. Auguſt 1926: Kahn Nr. 498, Sr. Leopold von Hamburg; Eil,
Akt.Geſ. Halle a. S.)

(Mitgeteilt von der Rhederei
Angekommen am

dampfer „Niendurg“ mit Stückgut von Hamburg.

Amerikanisehe Börvenberichte
di enst)

Oslo (100 Kr.) 21.96 21.96Kopenhagen n 26.54 26.54
Praäg (100 Kr. 2.96 2.96
Wien (100 Kr.) 14.10 14. 10
Budapest (100 Kr.) 0.0014 0.0014

Stand wWhite 15.75 1580
Pennsylv.-Rohöl 2,85--3. 40 2.85-3.40
Tucker, Zentrif.

Weizen, Red- Winter
neue Ernte, loko 144,62 146.12

Hard-Winter. loko 151.62 152.62

Mehl, wheat clar 7.50 8.90 7.50-—8.00

Getreidefracht nach
England

n. d. Kontinent 9-11ets. 9-11 ets

(Funk
New Vor 72. 6. II.Tägliches Geld 4 90 490

London (Cable Trsf.) 4.86. 50 4.86
„(60 Tage) 481.50 4.81

Paris (100 Preos.) 2.70.50 2. 75
Brüssel (100 Fros.) 2.6950 2.73
Rom (100 Lire) 3.28. 3.80Madrid (100 Peseta) 16,26. 165.84
Bern (100 Frog 19.33.50 19.33
Amsterdam (100 FI.) 40.11. 40.41
Stockholm (100 Kr.) 26.76. 26.76

Silver, ausländisches 62.50 62,25
Katftee, Sant. Nr. 4 Ioko 22.75 22.,75

Kio Nr. 7 19.37 19.37
September 18.22 18.22
Dezember 17.21 17 23März 16.46 16.49

v ai 15 98 16.03un 15.67 15.72Baumwolle, loko 17,70 17.85
August
Sept. 16 24 16.42Oktober 16.25 15 41
Dezember 15,14 16 32Januar 16 20 16 84AMüärz 16.85 16 51
Mai 16,53 16 68un 16.34 16.51Baumwollzufuhren:

Atl und Golfhäfen 10 000 14 000
Elektr.- h upfer. loko 14.35 14 40

Dezember 14 35 14.40
Zinn, oKko 64.60 60,50Blei 8.9) 899Zink 722 7.32Risen 19 35 19.35VWVeissblech 5.50 550
Bessemer Stahl 35.50 85.50
Schmalz, pr. Western 15.70 15.70

Ohicengro 1 6.Weizen per Septemberl35,62 136 62
v Dezember 140.25 141.12

Mai 145.50 146 12
Mais September 85. 34.75

Dezember 89 8912
n Mai 95 75 95 6Hafer September 40.87 41 12

Dezember 44 12 44.25

Aai 4787 48Roggen September 93 75 108 12
P ember 104 25 107.75

a

Schwsla Sept. 15.10 16.10

Sehmalz per Oktober 1565.20
Januar 13 90
Septemberl4.50
Oktober 14.20

de DezemberSpeck, 15.25schweine, leichte
niedrigster Preis 12.50
höchster Preis 13.40schwere. niedr. Preis 11.60
v höchst. Preis 12.70

Sechweimezutuhren
in Chicago
im Westen

u ippen

37 000
82 000

Eigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 13. August 1926.
bedeutet exkl. Dividen oe.)

Ohne Gewähr für Hörfehler.

T TDTA-5—

I. 8. 12 3 18 8 I. s 13. 8. 12. 8. 2 13. 3. 12 3 I 3 12 8. 12 8.Dt. Wertb. 1923 99 50 Deutsche Bank 170.0 169.7 Braunsehw. Jute 109.5 109.5 Felt Gui, 145.0 141.5 Kraft Wests. 115.0 115.0 Plauen. 90.25 86.25 Tack Cie. 865.265 86.25
Kriehsseb. v V 0.427 0.430 Dt. Uebers. Bk. 118.5 113.5 Buderus Eisen 95. 95, EFraust. Zt. 91. 98. Kronpr. Metall 88. 88. do. 36.25 36 25 Tafelglas 69. 71.

do. VI 0422 0.432 Diskontoges. 163.8 162.7 Busch opt. 38.75 36. Freund Masch. 32. 31.60 Kyffh. Hütte 57. 59. Pöge H. -El. 78. 70. Teichgräb. n39 Dt. Reiehsanl. 0.485 0487 Dresdner Bank 145.0 145.0 Busch. W. 57. 25 58. Friedrichshall 105.0 102.0 fohypuos 89.25 90. Tel. Berl. 87. 87
45 äto. 0.437 823 r z R Byk Guldenw. 69.87 609.75 Gols 5 u. 1527 e 130.7 131.6 Ponge Spi. h en 7 6. 6dto. 0.445 0.44 eipzig Ore 123 5 els. Berg. urahütte 58.25 58. 59. 57.50 ale Lisen e on leid. Great. 148.0 193.0 e S Peet 3Gelsenk. f. 25. 25 25 Leipz. Gum. 17. 18. e I1000 99. Thörl Oel 74.50 78.12
Dt. Sebut2 gebiet 5.65 65.55 Oesterr. Credit 7.80 7.30 J Charl., Wasser 103.2 1005 Serm. Zem. 140.0 140.0 Leipz2. Ldkr. 87. 87. t Thür. Bleiw. eDr. Sparp räume o.270 0.270 Reichsbank 160.7 160.8 En. F. Bueck 1000 100 0 Ges. el. Untern. 172 5 171.5 Leipz. Pia. Z. 120.2 121.5 Rauchw. W. 68. 67. Thür. Gas 99.
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Halle und Amgebung

Halle, 16. Auguſt.

Ring kampf iſt Trumpf!
Das iſt ſchon ſo: Nicht nur die Gewalt, ſondern auch das

Vergnügen geht heute vom Volke aus. Was nützen einen die
ſchönſten Spaßmacher, wenn die Reflexe aus dem Volke aus
bleiben. Wenn nichts zum Amüſieren da iſt nur wir allein
ſind daran rn per Gott ſei Dank wird ja immer noch für

nügenden Stoff geſorgt.be Vas ſo i rWaeer Hallenſer iſt, der iſt abends bei den
Ringkämpfen im Walhalla vertreten, wo er Menſch unter Men-
ſchen wird und ſeinen Leidenſchaften Tribute zollt. Wer könnte
auch ruhig bleiben, wenn rohe Kraft mit viel Drum und Dran
wütend ſich auf der Bühne kollert, wenn die Sehnſucht nach dem
„ſtarken Mann“ ſichtbar befriedigt wird.

Das „gnädige Fräulein“ iſt in vielen Exemplaren vertreten.
Ein ſtiller abonnierter Seitenplatz iſt ſtiller Zeuge ihres
Glücks und nur ein leiſes „Ach entzückend“, das dem fiebernden
Mündchen entrutſcht, läßt auch den Nachbar etwas von der ſehn-
üchtigen Freude ahnenz Aber uch der Frau Meier ſteigt das Blut in den Kopf; jede

Bewegung der Ringer macht ſie mit, wild geſtikulierend, und ein
rernichtender Blick trifft ab und zu ihren „Teuren“, der neben
ihr gehorſam an der bewilligten Zigarre zieht. Wie Frau Meiers
Kampfesrufe zeigen, gebt es ihr noch gar nicht wild genug. Doch
bei alledem werden Jugendträume und Mädchenſehnſucht in ihr
wach die ſie nie austräumen wird und die ſich nie erfüllen wer
den. Da empfindet ſie die Tragik ihres Erdenlebens, die ſie
heldenhaft und mit Würde trägt.

Und die Männer? Sie wiſſen es natürlich immer beſſer und
halten auch mit ihrer Fachkenntnis nicht zurück. Davon geben
Rufe wie „Maxe, jibb ihn eenel“ noch keinen Beweis. Das kommt
erſt ſpäter. Die Situation der Lage, jeder Griff, überhaupt alles
wird erklärt und kommentiert, aber nicht nach den Ringerregeln

die kennt ja jeder ſondern ſo, wie es das „Volk“ braucht.
Die „hohe“ Kritik auf hohem Olymp iſt ſtreng und nicht jeder

vor ihr beſtehen.kann er c e thoden neuzeitlicher Ringerkritik in Halle
noch nicht kennt, dem ſei eine kleines Lexikon mitgegeben

Ein wildes „Bulla“ iſt nicht das Vorſtellan des eigenen
Namens, ſondern heißt: Wenn ich deine Kraft hätte und du die
meine, dann würde ich dich einmal gehörig durch den Wolf drehen.

Dieſer Wunſch äußert ſich zwei bis ſiebzehnmal in der Vier-
telſtunde und wird, wie man deutlich hört, allgemein verſtanden

nd geteilt3 Echiebung“ wird dann gerufen, wenn der Liebling in be
drängte Lage kommt, und bedeutet, daß man das nicht gerne

ieht. So„Nimm das Klavier wegl“ iſt nur eine kleine Vorſichtsmaß-
regel, wenn eine Fleiſch gewordene Kraft die andere in das
Orcheſter werfen will damit dabei das Klavier, das gute Stück,
keine Beulen bekommt.

Nicht alle Rufe ſind leider in Worten wiederzugeben, da nicht
nur halliſch geſprochen wird, ſondern ein echtes Jndianergeheul
zeigt, wie der vor kurzem verſchwundene Zirkus Schule ge
macht hat. Wenn aber alle Worte nicht mehr ausreichen, dann
hilft ſich der findige Hallenſer und greift zum Bierglas ſeines
Nachbarn, das a beredtere Sprache ſpricht als er ſelbſt.

Deshalb ſetze ich mich nie wieder in die erſte Reihe. Ho.

Ein Opfer der Fremdenlegion
Ein 24jähriger Arbeiter, der in den Leunawerken beſchäftigt

war, hat in der Wohnung ſeiner Schweſter in Halle Selbſtmord
verübt.

Der Unglückliche hatte fünf Jahre der Fremdenlegion an-
gehört. Seine Nerven waren durch die Quälereien der Franzoſen
und das ungeſunde Klima dermaßen zerrüttet, daß der junge
Menſch jetzt in ſeiner Verzweiflung zum Strick gegriffen hat.

„Friſches“ Gehacktes
Unſere Hausfrauen ſind bei ihren Einkäufen immer darauf

aus, friſches Fleiſch von ihrem Fleiſcher zu erhalten. Sie müſſen
darauf ſehen; denn verdorbenes Fleiſch hat oft genug Krankheit
und Tod zur Folge gehabt. Sie müſſen ſich auf den Fleiſcher ver-
laſſen können, wenn er ihnen verſichert, daß die verkaufte Ware
friſch iſt. Es ſoll den Fleiſchern gerne zugegeben werden, daß in
den heißen Zeiten Fleiſch leicht verdirbt und ſie deshalb manchmal
Schaden erleiden. Sie ſind aber nicht berechtigt, den Schaden in
der Weiſe auf die Kunden abzuwälzen, daß ſie zu unſauberen
Mittelchen greifen, um dem Fleiſch das ſchöne, friſche Ausſehen
wiederzugeben und die Kunden zu täuſchen. Daß es leicht iſt,
wiſſen wohl nur die wenigſten Hausfrauen. Gewiß ſind es unter
den Fleiſchern nur wenige, die ſich auf Koſten der Geſundheit
ihres Kunden vor Schaden bewahren wollen.

Aber von Zeit zu Zeit ſteht immer wieder vor dem Richter ein
Unredlicher, der durch ſeine betrügeriſchen Manipulationen die
ganze Zunft in Mißkredit bringt und Mißtrauen auch gegen
andere weckt, die es in keiner Weiſe verdienen. Ein ſolcher hatte
ſich geſtern in der Perſon des Fleiſchers B. vor dem Amtsgericht
zu verantworten. Er hatte ſeinem Gehackten durch Zuſatz von
Präſervativſalz den verloren gegangenen Schein des Friſchen
künſtlich wieder verſchafft. Weil es das erſtemal war, daß man
hinter ſeine Schliche gekommen, ſah das Gericht von einer Ge
fängnisſtrafe ab und verurteilte ihn zu einer Geldſtrafe von
50 M., dazu kommen die Gerichtskoſten, die vielleicht noch etwas
höher ſind. Das Gehackte wird ihm alſo reichlich teuer kommen,
z wenn er noch den ſelbſtverſchuldeten Geſchäftsverluſt hinzu
rechnet.

Unſere ZooPögel
Jn den Volieren für einheimiſche Vögel, deren Einrichtung

and Beſetzung bei allen Freunden des Zoologiſchen Gartens großen
Beifall gefunden hat, werden jetzt verſchiedene einheimiſche Vögel
gezeigt, die man nicht oft im Zoologiſchen Garten zu ſehen be
kommt. Dieſe Arten ſind auch infolge ihrer Lebensweiſe in der
Freiheit ſelten ſo gut zu beobachten. Erfreulicherweiſe ſind die
her gezeigten Vögel beſonders zahm, was die Beobachtung im
Käfig ſehr erleichtert.

In der mittleren der drei großen Geſellſchaftskäfige in der
Nähe des Nilpferdhauſes macht ſich eine FlugSeeſchwalbe durch
ihr heiſeres Schreien bemerkbar. Seeſchwalben ſind den Möven
naheſtehende, außerordentlich gewandte, ſchnittige Flieger. Die
meiſten Arten leben in den Küſtengebieten. Wenige haben ihr
Vrutgebiet ganz oder teilweiſe im Binnenlande, zu dieſen gehörtUnſere Flu feeſthwalbe, Die unermüdlichen Flieger bieten natür
lich am hen nur ein unvollkommenes Bild. Denn der Erdboden

wird ja in der Freiheit von ihnen nur zur Rithe und bei der
Brut benutzt. Die ſchwachen Füßchen ſind Cufs Laufen gar nicht
eingerichtet.

Ein Stück weiter am Alpinumweg hauſen im dichtenPflatzenwuchs zwei äußerſt merkwürdige Vertreter unſerer
Logelwelt, der Wachtelkönig oder die Wieſenralle, ein kleines, amliebſten in feuchten Wieſen lebendes Sumpfbögeichen, deſſen

wächſter Nachbar, die Waſſerralle, denſelben Käfig wie die Wieſen
dalle bewohnt. Mit der Wachtel hat der r das geringſte
en jun. Der Name rührt daher, daß nach Volksglauben der
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Wachtelkönig der Wachtel auf dem Fluge vorangziehen ſoll. Eine
gang merkwürdige Stimme hat dieſer in Freiheit äußerſt ſcheue
und verſteckt lebende Vogel. Ein ſehr lautes rauhes rren,
das ihm auch den Namen Wieſenſchnarrer eingetvagen hat, iſt
kennzeichnend für ihn,

Die Bekaſſine iſt ein Vertreter der SchnepfenFamilie, ein
von Jägern wie Feinſchmeckern begehrtes Wild. Mit ihrem
langen, am Ende weichen und nervenreichen Schnabel wühlen die
Schnepfen im weichen Boden nach Würmern und anderen kleinen
Tieren. Die ſonderbare hohe Stellung der Augen gibt den
SchnepfenVögeln einen ſeltſamen Geſichtsausdruck. Sehr merk
würdig ſind die Balgſpiele der Bekaſſinen. Auf ſumpfigen Wieſen
ſteigen ſie um die Oſterzeit hoch in die Luft ind laſſen ſich dann
mit ſteil gehaltenen Flügeln und Schwanz wieder herab, wobei
die harten Federn einen Laut hervorrufen, der auffällig an leiſes
Ziegenmeckern erinnert. Der Name Himmelsziege für die
Bekaſſine rührt daher.

Dieſe drei Vogelarten ſind lebend ebenſo ſchwer zu erlangen
wie zu erhalten. Sie bilden deshalb einen ſehr wertvollen Anteil
unſerer Sammlung an einheimiſchen Vögeln und Säugetieren, die
jetzt bereits eine beachtenswerte Vollſtändigkeit erreicht hat, ſo daß
ſie gerade für unſere Schulen ein ſehr wertvolles Lehrmaterial
darſtellt.

Es fehlen noch ein paar Haſen und Steinmarder!l Wer

bringt ſie? eEin neuer Ehrendoktor von Halle
Stiftsſuperintendent Profeſſor Bithorn in Merſeburg iſt

von der Halleſchen Univerſität zum Doktor der Theologie ehren-
halber ernannt worden. Die Urkunde hat folgenden Wortlaut:

Unter dem“ Rektorate des ordentlichen Profeſſors der
Zoologie und vergleichenden Anatomie Dr. Valentin Haecker
und unter dem Dekanate des ordentlichen Profeſſors der Theo-
logie D. Dr. Otto Eißfeldt verleiht die logiſche Fakultät auf
Grund einſtimmigen Beſchluſſes Wilhelm Bithorn, Domprediger
und Stiftsſuperintendenten in Merſeburg, der nach mehrjähriger
Tätigkeit in Delitzſch faſt 40 Jahre lang im benachbarten Merſe-
burg der Kirche unſerer Provinz in wirkſamer Treue gedient
hat und inſonderheit eifrig und mit großem Erſolg bemüht ge
weſen iſt, mit Hilfe ſeiner reichen, auch in zahlreichen Aufſätzen
bekundeten theologiſchen und allgeme'nen Bildung den ge
bildeten Gliedern unſerer Kirche die Wahcheit und die Hoheit
des Evangeliums vor die Augen zu ſtellen. ehrenhalber die
Würde und die Rechte eines Doktors der Theologie.

Zum Zeugniſſe deſſen iſt dieſe Urküncge ausgeſtellt und mit
dem Siegel der Fakultät verſehen worden.

Halle, am 12. Auguſt 1926. L. S.
Der Dekan der Theologiſchen Fakultät.

Prüfung von Anſchriften durch die Poſt
Um eine Verminderung in der Zahl derjenigen Sendungen,

namentlich der Maſſendruckſachen, herbeizuführen, die wegen un-
richtiger oder unzureichender Anſchrift nicht zugeſtellt werden
können, den Abſendern mithin zwecklos Koſten und der Poſt un
nötige Arbeit verurſachen, wird die Deutſche Reichspoſt

vom 1. Oktober an
verſuchsweiſe im inneren deutſchen Verkehr die Prüfung und
Berichtigung von Anſchriften übernehmen.

Anſchriften, deren Prüfung gewünſcht wird, ſind einzeln auf
Karten in der ungefähren Größe und Stärke der Poſtkarte gut
leſerlich anzubringen; auch Briefumſchläge und Streifbänder
können zur Niederſchrift der Anſchrift gewählt werden. Ebenſo
iſt es zuläſſig, vom Auftraggeber geführte Anſchriftenkarteien
zur Prüfung vorzulegen. Die Gebühr für das Prüfen von An
ſchriften beträgt 2 Pf. für das Stück unter Aufrundung des Ge
ſamtbetrages auf volle 10 Pf., mindeſtens 1.Rm. für Sendungen

Padetgebühr für die Hin- und Rückſendung voraus zu entrichten.
Eine Gewähr für die Richtigkeit der Prüfungsangaben und

für die Ausführung der Prüfung innerhalb beſtimmter Friſt
kann zwar nicht übernommen werden, die Prüfung wird aber
nach beſtem Wiſſen wie bei der Behandlung von Poſtſendungen
mit ungenügender Anſchrift und in möglichſt kurzer Friſt er
folgen. Ueber die Einzelheiten des Verfahrens geben die Poſt-
anſtalten Auskunft.

PDorauszahlungen auf die Gewerbekapitalſteuer 1926
Aus einem gemeinſamen Runderlaß des preußiſchen Jnnen-

miniſters, das Finanzminiſters und des Miniſters für Handel und
Gewerbe teilt der „Amtl. Preuß. Preſſedienſt“ folgendes mit:

Nach S 53 Abſ. 2 der Gewerbeſteuerverordnung in der Faſſung
der Bekanntmachung vom 6. Mai d. Js. ſind bis zum Empfang des
Veranlagungsbeſcheides über die Gewerbeſteuer nach dem Kapital
für das Rechnungsjahr 1926 und bis zur Beſchlußfaſſung der
Gemeinden über die Höhe des Zuſchlages zur Gewerbeſteuer nach
dem Kapital für dieſes Rechnungsjahr Vorauszahlungen nach Maß-
gabe der zuletzt veranlagten Steuer nach dem Gewerbekapital und
der für das Rechnungsjahr 1925 beſchloſſenen Zuſchläge zu leiſten.

Jn den Fällen, in denen für das Rechnungsjahr 1926 trotz der
Herabſetzung des Steuerſatzes des Gewerbekapitals auf ein Drittel
des im Rechnungsjahr 1925 maßgebenden Steuerſatzes gegenüber
dem Vorjahre die gleichen oder um weniger als das Dreifache
höhere Zuſchläge zur Gewerbekapitalsſteuer in Ausſicht genommen
ſind, iſt damit zu rechnen, daß nach Durchführung der Veranlagung
nicht unerhebliche Erſtattungen auf die Vorauszahlungen zu leiſten
ſind. Zur Vermeidung dieſer Erſtattungen wird den Stadt und
Landgemeinden auch im Jntereſſe der Steuerſchuldner
empfohlen, als Vorauszahlung nur den dem Steuerpflichtigen vor-
ausſichtlich endgültig zur Laſt fallenden Betrag anzufordern,

Abgelehnte Forderungen. Die zuſtändigen Organe des
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes der Kreiſe und Genjeinden
haben die Forderung des Zentralverbandes der Landarbeiter auf
Erhöhung der Löhne der Staats, Provinzial und Kreisſtraßen-
wärter Mitteldeutſchlands mit Rückſicht auf die Wirtſchaftskriſe
abgelehnt.

Vorbereitungskurſe auf die Meiſterprüfung. Die nächſten
Vorbereitungskurſe der Handwerkskammer beginnen Anfang
September. Jn den Kurſen wird außer Geſetzeskunde und ge
werbliches Rechnen auch Buchführung gelehrt. Letztere iſt in der
Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher Not und im Hinblick auf die ſteuer-
liche Belaſtung für jeden Handwerksmeiſter unerläßlich. Nur an
Hand einer geordneten Buchführung kann auf Erfolg von Ein
ſprüchen gegen zu hohe Steuerveranlagung gerechnet werden.
Anmeldungen zu den Kurſen nimmt die Handwerkskammer bis
zum 25. d. M. entgegen.

Turmblaſen. Wie uns der Ev.-Soz. Preßverband mit-
teilt, werden in der Woche vom 15. bis 21. Auguſt folgende
Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: „Die
Sache iſt dein, Herr Jeſu Chriſt“; Montag: „Schönſter Herr
Jeſu“; Dienstag: „Warum ſollt ich mich denn grämen“; Mitt-
woch: „Das Jeſulein ſoll doch mein Troſt“; Donnerstag:
„Großer Gott wir loben dich“; Freitag: „Nun lob mein Seel
den Herren“; Sonnabend: „Allein Gott in der Höh'“.

Das Hoſpital St. Cyriaci et Antonii begeht ſeine Jahr
hundertfeier am Sonntag durch einen Feſtgottesdienſt um 928 Uhr
in der Hoſpitalkirche, ferner durch Konzerte um 11 Uhr vormit-
tags, 3 Uhr nachmittags und 724 Uhr abends mit anſchließendem
Feuerwerk. Am Montag nachmittag findet eine Dampferfahrt
nach Röpzig ſtatt.

nach ein und demſelben Poſtamt; außerdem iſt die Brief- oder

Freitag 13. Auguſt 1926

Die „anſtößige“ Jnſchrift
Sozialdemokratiſche Juſtizſorgen.

Der Bezirksſekretär und ſozialdemokratiſche Landtagsabgeord
nete Reinhold Dreſcher in Halle an der Saale trägt Sorge
um die deutſche Juſtiz. Jn einer Kleinen Anfrage weiſt er das
Staatsminiſterium darauf hin, daß am Zibvilgerichtsgebäude in
Halle a. S. in der Poſtſtraße ſich folgende Jnſchrift befindet: „Ein

Gott, ein Kaiſer, ein Reich, ein deutſches Recht für alle gleich.“
Nach Anſicht des Juſtizminiſteriums, das ſich auf ein ſachverſtändiges
baukünſtleriſches Urteil ſtützt, kann dieſe Jnſchrift ohne Verletzung
des äſthetiſchen Geſamteindrucks der Faſſade nicht fortgemeißelt
werden. Herr Dreſcher iſt anderer Anſicht und fragt das Staats
miniſterium, ob es eine Aenderung der Jnſchrift veranlaſſen wird.

Die Sorge des Herrn Dreſcher ſcheint wirklich begründet zu
ſein, denn die preußiſche Rechtspflege der letzten Jahre hat tatſäch-
lich erkennen laſſen, daß man einige Zweifel haben kann, ob noch
„ein deutſches Recht für alle gleich“ beſteht. Noch immer erfreut
ſich z. B. Herr Judko Barmat der goldenen Freiheit und an eine
Verhandlung des Strafprozeſſes gegen ihn iſt nicht zu denken.
Herr Barmat aber iſt der Duzfreund des in Preußen mächtigen
Vorſitzenden der ſozialsmokratiſchen Landtagsfraktion Ernſt Heil-
mann und der ehemalige Geſchäftsfreund des Herrn Reichskanzler
a. D. Bauer und anderer ſozialdemokratiſcher Größen. Bei der
letzten Leſung des Juſtizetats hob der ſozialdemokratiſche Abgeord
nete Kuttner mit beſonderer Betonung hervor, daß man dem ver
urteilten Jwan Kutisker trotz heißen Bemühens keine Beziehungen
zur Sozialdemokratie hätte nachweiſen können. Herr Kuttner ſcheint
gar nicht gemerkt zu haben, welchen Bock er dabei geſchoſſen. Die
Tatſache eben, daß Kutisker enge Beziehungen zu führenden ſozial
demokratiſchen Politikern nicht hatte, brachte ihn verhältnismäßig
ſchnell auf die Anklagebank. Kutisker mag, als er ſein Schickſal
mit dem des Barmat verglich, ſicher bedauert haben, nicht recht
zeitig feſtere Beziehungen zu hochgeſtellten Sozialdemokraten ange
knüpft zu haben, denn dann würde ſein Prozeß noch heute nicht
erledigt ſein, da der ganze Hilfsapparat der ſozialdemokratiſchen
Parteipolitik ihm zur Verfügung geſtanden hätte. Noch immer
amtiert auch der Staatsſekretär Herr Dr. Weißmann, dem die
ſchwerſten Amtsvergehen in der Preſſe und im Landtag an den
Kopf geworfen worden ſind. Gegen ihn ſteht das Zeugnis eines
Reichsanwalts, eines Anklagevertreters beim höchſten deutſchen Ge
richtshof. Herr Weismann weiß eben, daß es „ein deutſches
Recht für alle gleich“ heute nicht gibt. Er beſtreitet einfach die
ihm zur Laſt gelegten Taten und damit iſt die Sache erledigt.
Eine Unterſuchung und die ſo notwendige gerichtliche Klärung der
Angelegenheit erfolgt nicht.

Das müſſen ſo einige Gedanken geweſen ſein, die der Begzirks
ſekretär Dreſcher in Halle gehabt hat, als er eines ſchönen es
am Zivilgerichtsgebäude in Halle die Jnſchrift ſah „ein deutſches
Recht für alle gleich“'. Und wir zweifeln auch keinen ick
daran, daß das Staatsminiſterium ihm den Gefallen tun und dieſe
unpaſſende Jnſchrift wegnehmen laſſen wird.

Im Zeichen des Großſtadtverkehrs
Geſtern gegen 5 Uhr nachm. fuhr an der Kreuzung König-

Landwehrſtraße ein Straßenbahnwagen einem mit Sand beladenen
Laſtfuhrwerk mit erheblicher Geſchwindigkeit in die Flanke, ſo daß
das Fuhrwerk zur Seite geſchleudert wurde und mit gebrochenem
Hinterrad und beſchädigtem Fahrgeſtell auf dem Fahrdamm liegen
blieb. Der Straßenbahnwagen wurde leicht beſchädigt.

Außer dem Führer des Fuhrwerks, der an den Händen leichte
Verletzungen erlitt, kamen weitere Perſonen nicht zu Schaden. Der
beſchädigte Laſtwagen, welcher eine Verkehrsſtörung der Straßen
bahn von etwa“ 45 Minuten verurſachte, wurde durch die herbei-
gerufene Feuerwehr zur Seite geſchleppt.

Um dieſelbe Zeit erfolgte in der Merſeburger Straße ein Zu
ſammenſtoß zwiſchen zwei Perſonenkraftwagen, wobei der eme
leichter, der andere jedoch ſo ſchwer beſchädigt wurde, daß er ab
geſchleppt werden mußte. Perſonen wurden nicht verletzt.

Ferner wurde an der Ecke Kleinſchmieden-- Marktplatz eine
83jährige Frau von einem Radfahrer umgefahren, wobei die
Frau einen Oberſchenkelbruch davontrug. Sie wurde durch die
Sanitätswache nach dem Eliſabethkrankenhaus überführt.

Aus dem erſten Stock geſtürzt.
Heute morgen ſtürzte in der Friedrichſtraße ein Mann in der

Trunkenheit aus einem Fenſter des erſten Stockwerkes in den
Hof, wobei er ſich erhebliche Verletzungen zuzog. Er
wurde durch herbeigeruſene Polizeibeamte einem Arzt zugeführt.

Anläßlich des Roten-Kreuz-Tages bittet der Vater
ländiſche Frauenverein um Mitarbeit junger Damen,
welche ſich bei dem Roſenverkauf und der Straßenſammlung be-
teiligen wollen. Anmeldungen vormittags von 10 bis 12 Uhr
Schimmelſtraße 12.

Die Halleſchen LebenshaltungskoſtenJndexziffern, berechnet
vom Statiſtiſchen Amt der Stadt Halle, ſind nach dem Stande vom
11. Auguſt 1926 gegenüber der Vorwoche unverändert (Geſamt-
index 1,35).

Der Pegelſtand von heute. Wieder iſt die Saale um
14 Zentimeter gefallen. Der Oberpegel zeigte heute morgen
2,76 Meter, der Unterpegel 2,82 Meter,

„Heimat und Liebe“, ein neues Lichtſpielkunſtwerk vom
Rhein, bildet den Anziehungspunkt des „C. T. Große Ulrich
ſtraße“. Und zwar entrollt es nicht nur eine Fülle von land
ſchaftlichen Schönheiten, ſondern die Handlung iſt auch deutſch,
ohne geſucht zu ſein: Hans Schüttenhaus, der Jnhaber einer
Maſchinenfabrik, ſieht infolge Mangels an Betriebskapital ſein
Unternehmen vor dem Ruin. Als nun ein reicher Amerikaner
ihm das Werk abkaufen will, empört ſich jedoch in Hans und
ſeiner Braut Maria das Deutſchtum gegen die fremde „Ge-
ſchäftstüchtigkeit“, Maria ſtellt ihr Erbteil zur Verfügung, und
mit dieſer Hilfe gelingt es Hans, bei einem Wettbewerb zu ſiegen
und ſo die Fabrik wieder in die Höhe zu bringen. Das jugend-
liche Paar wird in Liebe glücklich, während ein träumeriſcher
Jugendgeſpiele Marias, Joſeph, an ſeiner Traumſeligkeit und
an der Schwäche ſeiner Lunge vorzeitig zerſchellt. Die Unbill
der feindlichen Beſetzung urdeutſchen Bodens ſowie der Jubel
über den Abzug der Feinde ſind geſchickt in den Lauf der Dinge
verwoben, die Anteilnahme wächſt durch manches Jntermezzo.
Jm übrigen gibt es eine ausgezeichnete „C. T.-Auslandswoche“,
einen ſehenswerten Nordpolfilm und leider ſogar r ein techniſch
gutes, ſonſt aber wegen ſeiner trocknen Unſinnigkeit bedauer-
liches „Luſtſpiel“ aus Yankeeland. Grete Reinwald, das echt-
deutſche Mädel vom Rhein, der kernige H. A. von Schlettow, die
immer eindrucksvolle Adele Sandrock und andere werfen indeſſen
durch ihre Leiſtungen in „Heimat und Liebe“ den tonangebenden
Schimmer über die geſamte Spielfolge. b.

Eine öffentliche Steuermahnung hat der Magiſtrat in der
geſtrigen Ausgabe der „H. Z.“ bekanntgegeben, auf die hiermit
nochmals hingewieſen ſei.

Ein großes Militärkonzert findet am Mittwoch, den
18. Auguſt, abends 288 Uhr auf Veranlaſſung des Vereins ehem.
Angeh. der Königlich Sächſiſchen Armee, Halle, in der Saal-
ſchloßbrauerei ſtatt. Das Konzert wird ausgeführt von der in
Halle wohlbekannten Reichswehrkapelle des 2. Bataillons 11.
(Sächſiſchen) Jnfanterie Regiments unter vperſönlicher Leitung
von Muſikdirektor Giltſch und ſteht im Zeichen der Erinnerung
an die Schlacht bei St. Privat

„Weinberg“. Auf die regelmäßigen Sonnabend- Nachmittags
Konzerte ſowie Sonntags-Früh- Konzerte wird beſonders aufmerk-
ſam gemacht.



Der Anſpruch auf Ausſteuer
Die Tochter hat bei ihrer Verheiratung gegenüber dem Vater

einen Anſpruch. auf eine angemeſſene Ausſteuer. Wenn der
Vater außerſtande iſt, die Ausſteuer zu gewähren, iſt die Mutter
dazu verpflichtet, ebenſo wenn der Vater verſtorben iſt.

Die Ausſteuer, die der Vater bzw. die Mutter ſtellen muß,
ſoll zur v des Haushalts dienen. Es hat einrgert, iſt aber keineswegs im e beſtimmt, daß die Aus
teuer in natura geleiſtet wird, daß ſie aus Möbelſtücken und
Hausgerät, aus Wäſche und Geſchirr beſteht. Die Eltern können

die Ausſtener auch durch einen Geldbetrag leiſten,
für den die Tochter die W und was ſonſt zur Natural-
ausſteuer gehört, kaufen kann. Es iſt ſogar in der Rechtſprechung
der Tochter in beſonderen Fällen das Recht eingeräumt, ſtatt der
Ausſteuer in naturg eine entſprechende Geldſumme zu ver
langen. Wenn z. B. der Bildungsgrad und infolgedeſſen der Ge
ſchmack des Vaters und der Tochter ſo verſchieden iſt, daß der
Tochter mit der vom Vater gekauften Ausſteuer nicht gedient
ſein kann; oder wenn Vater und Tochter weit auseinander
wohnen und der zu Laſten der Tochter erfolgende Transport den

Wert der Ausſteuer für die Tochter weſentlich beeinträchtigen
würde. Hat ſich der zur Ausſteuer verpflichtete Vater ſolange

gegen den Ausſteueranſpruch der Tochter geſträubt, daß dieſe
mit der Beſchaffung der Einrichtung undsdes Hausgeräts nicht
mehr warten konnte, ſo kann die Tochter auch in dieſem Fall
eine Geldſumme verlangen. Der Umfang der Ausſteuer be
ſtimmt ſich immer nach den Verhältniſſen des Eheſtandes der
Tochter und andererſeits nach dem Vermögen des Vaters bzw.
der Mutter, wenn dieſe zur Gewährung der Ausſteuer ver-
pflichtet iſt. Jm Einzelfall können die Grenzen ſehr zweifelhaft
ſein. Jedenfalls iſt aber das Vermögen in Betracht zu ziehen,
über das der Ausſteuerpflichtige zur Zeit der derTochter verfügt, nicht etwa ein früheres oder ein ſpäteres. Ob
wohl es praktiſch und auch üblich iſt, die Ausſteuer vor der Hoch
zeit zu beſchaffen, entſteht der /Anſpruch der Tochter erſt im
Augenblick der Verheiratung. Sie kann alſo vorher auch nicht
auf Gewährung der Ausſteuer klagen.

Wenn die Tochter ſelbſt ein zur Beſchaffung der Ausſteuer
genügendes Vermögen hat, ſo hat ſie keinerlei Anſpruch gegen
den Vater oder die Mutter. Wenn das Vermögen der Tochter
nur dazu reicht, einen Teil der Ausſteuer zu beſchaffen, ſo darf
der Vater die Ausſteuer um dieſen Teil kürzen. Das Vermögen
des Schwiegerſohnes bleibt vollkommen außer Betracht.

Selbſtverſtändlich hat der
Ausſteueranſpruch ſeine Grenzen an der Zahlungsfähigkeit

des Vaters.
Der Vater braucht der Ausſteuer wegen ſeinen ſtandesgemäßen
Unterhalt nicht zu beeinträchtigen. Auch ſeine übrigen Ver
pflichtungen, wozu auch eine ſeinen Verhältniſſen und einer
ordentlichen Wirtſchaft entſprechende Rücklage zu rechnen iſt,
braucht er nicht zugunſten der Ausſteuer hintanzuſetzen. Außer-
dem iſt, wenn der Vater mehrere Töchter hat, bei der Ausſteuer
der einen darauf Rückſicht zu nehmen, daß die anderen auch An-
ſprüche haben und ſtellen werden. Andererſeits kann die Lage

aber auch ſo ſein, daß es dem Vater nicht an Vermögen über-
haupt, ſondern nur an flüſſigen Mitteln fehlt. Dann iſt er ſogar
verpflichtet, um den Ausſteueranſpruch der Tochter befriedigen
zu können, einen Kredit aufzunehmen.

Die Mutter iſt auch dann zur Ausſteuer verpflichtet, wenn
der Vater ſich verborgen hält oder weder Wohnſitz noch Vermögen
im Jnlande hat, ſo daß die Rechtsverfolgung gegen ihn aus-
geſchloſſen oder ſehr erſchwert iſt. Die Mutter kann dann die
gewährte Ausſteuer vom Vater zurückverlangen.

Der Vater wie die Mutter können
die Ausſteuer verweigern,

wenn die Tochter ohne die erforderliche elterliche Einwilligung
geheiratet hat. Da dieſe Einwilligung geſetzlich nur verlangt
wird, ſolange die Tochter noch nicht 21 Jahre alt iſt, kann nur bei
noch nicht 21jährigen Töchtern der Fall eintreten, daß die Eltern
ein Recht haben, jede Ausſteuer abzulehnen; es ſei denn das
gilt für Töchter in jedem Alter daß dieſe ſich eine Verfehlung
hätten zuſchulden kommen laſſen, derentwegen die Eltern be
rechtigt wären, ihnen den Pflichtteil zu entziehen. In dieſen
Fällen braucht weder der Vater noch die Mutter eine Ausſteuer
zu gewähren.

Die Ausſteuer braucht nur einmal gegeben zu werden.
Heiratet die Tochter zum wiederholten Male, ſo hat ſie keinen
Anſpruch mehr, auch wenn ſie die frühere Ausſteuer nicht 7
beſitzt oder wenn die elterlichen Verhältniſſe ſich inzwiſchen ſo
gebeſſert haben, daß die Ausſteuer größer werden würde. Nach
der Heirat iſt der Schwiegerſohn berechtigt, den Anſpruch auf

eine größeren Wettkämpfe ausgetragen hat, befindet man ſich
naturgemäß nicht in voller Form, und ein forciertes Training
kann eher als nützen. Geſtern hielt ſich Herr Zimmer
mann eine Zeitlang gang gut gegen Opitz, erlag aber dann doch

Ausſteuer im eigenen Namen geltend zu machen und einzu
klagen.

In einem Jahr, von der Heirat an gerechnet, verjährt der
Ausſteueranſpruch.

Internationale Ringkämpfe im Walhalla Theater
Man muß unbedingt Herrn Erich ZimmermannHalle alle

Anerkennung zollen, daß er zu einem Serguaſerdarnngen
e Opitz- Naumburg angetreten iſt. Denn wenn man Jahre

nach 6 Minuten einem lterdvehgriff.
Kurzen Pr machte der erſtklaſſige LobmeyerSteiermarkmit Schta Denen Schon nach 2 Minuten Iag dieſer

durch Ueberſtürzer beſiegt auf beide ltern. Einen bravouröſen
Kampf lieferten ſich dann Gerigkoff-Polen und der Berliner
Meiſter Pietro Scholz bei ihrem n ““wa Stets wechſel
ten die Lagen, und erſt nach 1 Stunde 7 Minuten Fang es
Gerigkoff, durch einen kraftvollen Untergriff von vorn den Sieg

Wehram-Eſſen und v. d. Born Holland rangenn 25 Mhuten un entſchieden. Es war kein Wunder, daß der

Kampf zeitweilig ausartete.
eute, Freitag, kommt wieder ein HerausforderungsBox-

kampf zwiſchen dem Trainer der Weltmeiſterſchaftsborerin Miß
Bernert und Max Steinke zum Austrag. Man darf geſpannt
ſein, wie ſich Steinke zu dieſem guten Gegner halten wird. Einen
vorzüglichen Kampf darf man zwiſchen Grunewald Rheinland und
Pietro Scholz Berlin erwarten. Ferner wird der abgebrochene
Kampf zwiſchen KochanskyKöln und Wehram-Eſſen fortgeſetzt.
Hier wurde Kochansky bekanntlich du einen ine verletzt;
das Ringen ſoll heute ein einwandfreies Reſultat bringen.
Wehram droht die ſofortige Disqualifikation, wenn er wieder un
erlaubte Griffe anwendet.

Pat und Patachon im C. T. am Riebeckplatz. „Pat und
Patachon auf der Weltreiſe“ ſelbſtverſtändlich haben ſie da auch
einen Abſtecher nach der Weltſtadt Halle gemacht, wo ſie von
jeher jubelnd aufgenommen wurden. Bürger Halles! Zeigt, daß
Jhr die Ehre zu ſchätzen wißt! Bringt den beiden Königen des
Humors Eure Ovationen dar, indem Jhr ſie zu Scharen in ihrer
jetzigen Reſidenz, dem C. T.Palaſt am Riebeckplatz, aufſucht undßerzüch über ſie lacht. Nicht das, was ſie mimen, erregt unſere

Heiterkeit, ſondern dadurch, wie ſie es darſtellen, werden unſere
Lachmuskeln gereizt: der kleine dicke Patachon ſpricht zu uns mit
den gutmütigliſtigen Aeuglein und dem drolligen Zucken der Mund
winkel, der lange Pat durch die ganze ſtaklige Geſtalt, die wirklich
eingigartige Himmelfahrtsnaſe und das weiße Gebiß hinter dem
ſtruppigen Bart. Mit einer ſeltenen Delikateſſe behandeln ſie ſelbſt
die unbedeutendſten Kleinigkeiten, ſo daß man einfach gezwungen iſt,
rauszuplatzen. Unvergeßlich iſt das drollige Bild, wie die Edlen in
den Anblick des Eiffelturms verſunken ſind der lange Pat ſelbſt
ein Eiffelturm en miniature! Unvergeßlich ferner, wie der kleineDicke Spaghetti futtert wenn die Nudel eben zu lang iſt, wird
ein Knoten rein gemacht, oder noch beſſer, man ſchiebt die ganze
Geſchichte mit der Gabel fuderweiſe in die dicht überm Teller auf
geſperrie Mundöffnung! Und wie das lange Laſter mit der dicken
Frau Kruſe beim Kaffeeklatſch ſitzt das Paul Simmel-Bildchen
iſt fertigl Aber das iſt nicht alles, was Euer im C. T. harrt!
Auf der Bühne werden noch reizende Tanzſtückchen vorgerührt, mit
Byrd und Amundſen fliegt man ſogar über den Nordpol (über
flüſſig zu bemerken, daß die Bilder hochintereſſant ſind!), und dies
mal lacht man ſogar herzhaft über einen netten amerikaniſchen
Luſtſpielſchlager. Kurg und gut, das C. T. am Riebeckplatz ſteht
im Zeichen der Fidelitas drum geht hin und lacht Euch Laune!

Kirchliche Nachrichten

für den 11. Sonntag nach Trinitatis, den 15. Auguſt.
Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).

u. L. Frauen: 8 Fritze, 10 Wünſcher, Montag (B) im Reformreal-
gymnaſium, Schroedter, Mittwoch 8 (B.) im Marthahauſe. Fritze. St.
Ulrich: 5 Thiede, 10 Ruhmer. St. Ulrich-Oſt: 10 Gottesdienſt. Krondorfer-
ſtraße 6a, Thiede. St. Moritz: 8 Voigt (A.), 10 Felgenträger, Montag 8
(B.) Voigt, Dienstag 8 (B.) Keller, Freitag 8 Kirchenmuſik bei freiem Ein-
tritt. Hoſpital 1810 Uhr Feſtgottesdienſt, Keller. Dom (ref. Gemeinde)
10 Lang, 6 Gabriel, Dienstag 8 bibl. Beſprechung, Lang, Mittwoch 8 Wochen
andacht, Lang. Laurentius: 8 Wagner, 10 Gabriel, Dienstag 84 (B.),
Breiteſtr. 29, Gabriel, Donnerstag 84 Männer, Gem-Haus, Gabriel.
Stephanus: 8 Meinhof, 10 Gutſchmidt, Donnerstag 8 (B.) GemHaus, Mein
hof. St. Georgen: 8 Vahldieck, 10 Hellmann (A.), Montag 8 (B.) Hell
mann, Mittwoch 8 Frauenhilfe. Riebeckſtift. 10 Witte. Diakoniſſenhaus:
10 Meinhof. Paulus: 8 Schiller, 10 von Broecker (A.), Dienstag 8 Ge
meinſchaftsſtunde. St. Johannes: 8 Wünſcher, 10 Tiſcher. Lauchſtädter
Straße: 10 Wünſcher, Freitag 8 Mantey (B.). Stadtmiſſion: 8 Evangeli
ſation, Dienstag 8 Gemeinſchaft, Donnerstag 8 Blaukreuzbibellehrgang. Vom
16.--22. Auguſt findet ein Lehrgang (koſtenlos) für Geſang und Chorleitung

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von E. Nigma.

Die Berliner Theaterſpielzeit 1926/27 wird im Zeichen der Revue
ſtehen. Nicht weniger als neun Revuen ſollen den Winter hindurch
gegeben werden. Von einigen ſind ſogar ſchon die Titel bekannt.
Die HallerRevue heißt „An und aus“, die Charell-Revue „Von
Mund zu Mund'“, die politiſche Revue, die das RenaiſſanceTheater
bringen wird, „Es lebe die Republik“. Den gleichen Titel „Vive la
République“ trägt die Revue, mit der Saſcha Guitry allabendlich
volle Häuſer in Paris macht. Sie iſt mit ſchärfſter politiſcher
Satire geſpickt. Am neugierigſten iſt man natürlich auf die Revue,
die Pallenberg und ſeine Gattin Fritzi Maſſary in der von ihnen
gepachteten „Komödie“ am Kurfürſtendamm verzapfen werden. Sie
ſoll voll der originellſten, verblüffendſten Ueberraſchungen ſein.

Uebrigens iſt eine Revue ſchon vom Stapel gelaſſen. Sie trägt
den Titel „Der Zug nach dem Weſten“ und wird allabendlich im
Theater des Weſtens gegeben. Kein Titel könnte aktueller ſein, denn
der Zug nach dem Weſten in puncto Vergnügen iſt wirklich nicht
mehr aufzuhalten. Das hiſtoriſche Viertel für alle Arten von Luſt-
barkeiten, die Friedrichſtraße mit ihrem Zentrum, der Friedrichſtraße
ſelbſt und der Jägerſtraße, iſt kalt geſtellt worden. Glanz und
Licht, Feſte und Freude konzentrieren ſich jetzt allabendlich auf der
kurzen Strecke zwiſchen Kaiſer WilhelmGedächtniskirche und
Uhlandseck, dem Schnittpunkt des Kurfürſtendamms, mit der bei
nahe ebenſo langen, nur ſchmäleren Uhlandſtraße. Wer das Ab-
ſterben der Friedrichſtadt als traditionellen Vergnügungsviertels der
Berliner und aller Provingzialer, die die Reichshauptſtadt beſuchen,
feſtſtellen will, der gehe einmal abends die Friedrichſtraße vom
Bahnhof Friedrichſtraße bis zur Leipzigerſtraße herunter. Er wird
erſtaunt konſtatieren, wie leer und ſtill es dort jetzt iſt. Wie die
Londoner Cith und die Down-Town in NewYork hat jetzt auch
Berlin in der Friedrichſtadt eine nur am Tage belebte Büro und
Geſchäftsgegend. Sein Vergnügungsleben aber hat ſtatt des früheren
einen Zentrums zwei Pole, den Alexanderplatz und den
Kurfürſtendamm.

Jn Klubs und bei Herrenabenden ſteht natürlich die Magde-
burger Affaire und das kürzlich erfolgte diplomatiſche Revirement
im Mittelpunkt des Geſpräches. Das Rennen um den Wiener
Poſten hat der frühere bayriſche Miniſterpräſident Graf Lerchenfeld
gemacht. Ein kluger Kopf, katholiſch, gut ausſehend und gewandt,
iſt er zweifellos der richtige Mann am richtigen Platz. Von ſeiner
Gattin, einer Amerikanerin Ethel Wyman aus Detroit, kann man
nicht das Gleiche ſagen. Die Rolle, die ſie vor einigen Jahren in
dem Eheſcheidungsprozeß eines bekannten Münchener Bildhauers
geſpielt hat und die unmittelbar die Urſache des Rücktritts ihres
Gatten war, wird ihr gerade in Wien mancherlei Steine in den
Weg legen.

Daß Herr von Haſſel nicht Geſandter in Bukareſt geworden
iſt, ſondern ſich vorläufig mit dem kleineren Poſten in Kopenhagen

begnügen muß, wird ihm ebenſo ſchmerzlich ſein wie ſeinem
Schwiegervater, dem Großadmiral von Tirpitz. Einziger Vorteil iſt
die Nähe Berlins. Man kann nie wiſſen Die Leitung der
deutſchen Miſſion in Rumänien hat der bisherige Geſandte in
Kopenhagen Herr von Mutius erhalten. Zwar hat er im Kriege
als Leiter der politiſchen Abteilung des Generalgouvernements in
Warſchau keine allzu glückliche Hand bewieſen, indeſſen hat er dieſe
Scharte als Vorſitzender der deutſchen Friedensdelegation in Paris
wieder ausgewetzt und dort in ſeiner dreijährigen Amtszeit von
1920 bis 1923 mancherlei Erſprießliches geleiſtet. Frau von Mutius
iſt eine geborene Freiin von Bethmann und entſtammt dem Pariſer
Zweige der bekannten Frankfurter Patrigierfamilie. Jhr Vater,
ein rechter Onkel des jetzigen Chefs des Bankhauſes Gebrüder
Bethmann in r am Main, Baron Simon Moritz Bethmann,
hat in Paris ein Bankgeſchäft in der Nähe der Großen Oper und
iſt mit eine Pariſerin verheiratet. Jn eine franzöſiſche Familie hat
auch die einzige Schweſter der Frau von Mutius, Freiin Margarete
von Bethmann, geheiratet. Sie iſt ſeit 1918 die Gattin des in
Paris lebenden Pierre Fauquet-Lemaltre. Uebrigens hat ſich der
Geſandte von Mutius nicht nur als Diplomat, ſondern auch als
philoſophiſcher Schriftſteller einen Namen gemacht. Er hat 1915
ein größeres Werk „Die drei Ringe“ veröffentlicht und ſchreibt
häufig kleinere philoſophiſche Eſſays in der im Verlage von
S. Fiſcher erſcheinenden „Neuen Rundſchau“.

In den letzten drei Heften dieſer Zeitſchrift hat ſich auch
Thomas Mann ausführlich expectoriert. Unter dem Titel „Pariſer
Rechenſchaft“ veröffentlichte er eine bis ins kleinſte Detail gehende
Beſchreibung ſeines Aufenthalts im Frühjahr dieſes Jahres in
Paris, wo er einen Vortrag in der Sorbonne hielt und ihm zu
Ehren ein S Rout auf der deutſchen Botſchaft ſtattfand. Der
berühmte Romancier iſt jetzt zum zweiten Male glücklicher
Schwiegervater geworden. Nachdem ſich ſein Sohn Klaus, der trotz
ſeiner Jugend er iſt einundzwanzig Jahre ſchon verſchiedene
Romane und Dramen veröffentlichte, im vorigen Winter mit Pamela
Wedekind, einer Tochter Frank Wedekinds, verlobt hat, wird jetzt aus
München die Verlobung ſeiner älteſten Tochter Erika Mann mit
dem Schauſpieler Gründgens vom Wiener Reinhardt Theater ge
meldet. Erika Mann, eine reizende Erſcheinung, iſt in der vorigen
Theaterſaiſon Berliner Reinhardtbühnen verſchiedentlich aufgetreten.
Sie gehörte zu den gefeiertſten Tänzerinnen der Berliner Geſell
ſchaft und war auch viel in politiſchen Kreiſen zu ſehen.

Nicht weniger bekannt in der Berliner Geſellſchaft iſt der
Rechtsanwalt Hugo Kekule von Stradonitz, der dieſer Tage ſeine
Verlobung mit Freiin Eliſabeth von Hanſtein anzeigt. Er iſt der
einzige Sohn des 1911 verſtorbenen Archäologen, der vor ſeiner
Berufung nach Berlin dieſes Fach jahrelang in Bonn vertrat, wo
er mit ſeiner wunderſchönen Gattin geborenen Helmentag ein großes
Haus machte, in dem auch Wilhelm II. als Student viel verkehrte.
Dieſe Beziehungen ſetzten ſich ſpäter in Berlin fort. Der Kaiſer
befahl Geheimrat von Kekule häufig ins Schloß und ließ ſich über

att im großen Saal der evangeliſchen Stadtmiſſion, Weidenplan 4.
ters und Pflegeheim: 10 Kruſius. St. Bartholomäus: 8 Roenneke,

10 Kunitz, Freitag 8 bibl. Beſprechung im Gem.Haus, Hellwig. Petrus:
10 Roenneke. Trotha 10 Jenrich. Diemitz: 94 Petzold.

Ammendorfer Kirche: 10 Dr. Delius.
Beeſener Kirche: 8 Dr. Delius, 1124 Kindergottesdienſt.
Aula des Stadigymnaſiums, Sophienſtr. 37. Sonntag, den 15. Auguſt,

früh 189 Uhr Morgenandacht, abends s Uhr Bibelſtunde. Mittwoch, den
18. Auguſt, abends 8 Uhr vibelſtunde.

Ehritliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße z.
Sonntag, 8 Uhr Evangeliſationsvortrag. Montag 8 Uhr Jugendbund fürE. C. für junge Männer. Mittwoch 8 Uhr für junge Mädchen. Donners
tag 8 Uhr Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
v 39. Sonntag, den 15. Auguſt, vormittags 916 Uhr Gottes

nſt, Kelletat.
Ehriſtliche Gemeinde, Liebenauerſtraße 4 (am Ranniſchen Platz). Sonn

tag 10 ühr Vibelſtunde, E. Ruthe, 1144 Uhr Kinderſtunde, 8 Uhr bibliſcher
Vortrag, derſelbe. Mittwoch 8 Uhr Jugendverſammlungen. Donnerstag 8 Uhr
Bibelbeſprechſtunde.St. Franziskus- und Eliſabethkirche. Sonntag 267, 8 und 3410 Uhr
hl Meffen, 311 Uhr Hochamt. Abends 248 Uhr Segensandacht

9

IDetferbericſit
Wetterdienßf der .Halleſchen Zeitung. (Rachdrud verboten

Eigener Drahtdericht gsſferer Schrifttlieitung,
Die polaren Luftmaſſen haben ſich nunmehr über ganz

Deutſchland ausgebreitet, wo infolgedeſſen die Temperaturen noch
einen weiteren Rückgang erfahren haben. Der Vorübergang
verſchiedener Störungsfronten brachte Niederſchläge in Schauern,
die ſtellenweiſe von Gewittererſcheinungen begleitet waren.
Neuer Barometerfall über Großbritannien deutet auf die Ent-
wicklung eines neuen Tiefes hin, ſo daß das unbeſtändige Wetter
weiter anhalten wird. Zunächſt müſſen wir jedoch mit einer
vorübergehenden Beſſerung des Witterungscharakters rechnen.

Ausſichten für den 14. Auguſt: Vorübergehend aufheiternd
und wärmer; ſpäter wieder Eintritt von Regen.

T.0 n e.Hann re
72 46 e

J

c ver t 4W

9 t

3

e
a e

oe c 5 o r2

26
S

w 3

e 7Rinne Woſſemos, heiten onoſddedeckt, o woſkiq, GObedeckt, Regen
x Schnee, Dunst, S Nedel, R Gewifter, AGwupeln, A Haqel, O Stille. Ohr

ſeſcht, o ehe m frish. r S Sitefe frmsch, voſſer Sturm. Die Pfeſg liegen mit dem Wiode. Die ein
ezeichneten Unten (sodaren) verdinden die Orte mit qleichem luftoruck.
e neben den Orten stehenden Zahlen qeben die Lufttemperotur an

Meine Speziaelitet:

72 Wienoch Friecricheseciorfer Art irnrmer frisch

Konditorei ZOorn.
5282

die neueſten Ausgrabungen berichten, während die Kaiſerin in
jedem Jahr vor der Reiſe nach Korfu bei ihm eine Reihe von Vor-
trägen über griechiſche Kunſt hörte. Als Dank erhielt nicht nur
Geheimrat von Kekule verſchiedene Auszeichnungen, auch ſein Sohn
wurde bedacht, und zwar mit der Würde eines Kammerjunkers.
Als eifriger Tennisſpieler war Herr von Kekule junior eines der
älteſten Mitglieder und Beſucher des RotWeißklubs. Da indeſſen
die Balljungen den Namen Kekule nicht ausſprechen konnten,
nannten ſie ihn Kulike. Dieſer Spitzname kam auch in die Geſell
ſchaft, wo er ſeitdem nur noch der Kammerjunker Kulike hieß.

Kleine Kunſtnachrichten. Siegfried Wagner iſt von den
Weimarer Feſtſpieltagen nach Bahyreuth zurückgekehrt. Mit den
Vorbereitungen für die nächſtjährigen Feſtſpiele iſt bereits begonnen
worden. ie verlautet, wird diesmal außer dem „Ring“ und
„Parſifal“ nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, „Tannhäuſer“, ſon
dern „Triſtan und Jſolde“ gegeben. Hugo Wolfgang Philipp,
der Verfaſſer des Theaterſtücks „Der Clown Gottes“, hat ein neues
Bühnenwerk „Der Waſſergänger“ vollendet, das vom DreiMasken
Verlag, Berlin, erworben wurde und noch in der kommenden
Saiſon in Berlin uraufgeführt wird. Das Coburger Landes-
theater hat das Werk „Friedemann Bach“, die Tragödie eines
Genies von Ernſt Wilhelmi, zur Uraufführung für die kommende
Spielgeit erworben. Eine neue Komödie von Peter Baum,
„Quintett“, wird im Leipziger Stadttheater zur Uraufführung
kommen. „Das Mädchen ohne Kleider“, ein Schwank in drei
Akten von dem Dresdner Schriftſteller Alfred Dreßler, gelangt
am Stadttheater zu Jnnsbruck im September zur Uraufführung.

Die von Meckauer nach Balzac geſchaffene Neudichtung „Krieg
der Frauen“, Komödie in drei Akten, die kürzlich an den ſtädti
ſchen Bühnen in Frankfurt a. M. ihre erfolgreiche Uraufführung
erlebte, wird in der kommenden Spielgzeit in Dänemark, Schweden
und Norwegen zur Aufführung gelangen. Die Ueberſetzung ins
Däniſche hat Povl Knudſen übernommen. Jm Stadttheater in
Salzburg hatte ein Einakterzyklus von Rudolf Holzer, betitelt
„Sie flechten und weben“ bei ſeiner Uraufführung einen lebhaften
Erfolg. Nach einer Meldung aus NewHork wohnten der Erſt
aufführung des Hoffmannsthalſchen „Jedermann“ in der Kathe
drale von Salisbury über 50 000 e bei. Jnfolge des
ſtarken Regenfalles mußte die zuletzt geplante Freilichtaufführung
verſchoben werden.

Junge Dramatiker an den Provinzbühnen. Jn der kom
menden Spielzeit ſcheinen ſich die Provinzbühnen für die junge
deutſche Dramatiker Generation ſtärker einzuſetzen, als es bisher
der Fall war. Das Stadttheater Bamberg hat Franz Bauers
Drama „Das Examen“, das Stadttheater Ulm Ernſt Geyers
Drama „Gotik“ zur al erworben. „Der Herzog von
Weſtminiſter“, ein Schauſpiel von Adolf Grabowſki, wird
Nationalt r in Mannheim ſeine Uraufführung erleben.
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Ein neues mitteldeutſches Kanal-
projekt

Der Elbe Spree Oder Kanal
Liebenwerda, 12. Auguſt. Die Beſtrebungen, das Nieder-

lauſitzer Braunkohlenrevier an das deutſche Waſſerſtraßennetz an
zuſchließen, werden neuerdings mit bemerkenswerter Energie ge-
fördert. Die Jnduſtrie und Handelskammer für die Nieder
ſauſitz in Cottbus hat ein Kanalbauprojekt ausgearbeitet, das
jetzt in Cottbus Gegenſtand einer eingehenden Beſprechung
mit den beteiligten Stadtverwaltungen war.

Das Niederlauſitzer Braunkohlenrevier hat
ein natürliches Abſatzgebiet an der unteren Elbe (Hamburg--
Lübeck), in Großberlin, an der unteren Oder (Stettin) und
ſchließlich im Gebiet

der Warthe--Netze-Waſſerſtraße.
Bei der Ausarbeitung des Kanalplanes mußte erſtrebt werden,
das Niederlauſitzer Braunkohlenrevier mit allen dieſen Abſatz-
gebieten auf dem billigſten Wege zu verbinden. Das ſorgfältig
ausgearbeitete Bauprojekt, das auch ſeitens der Braunkohlen-
mduſtrie lebhaft unterſtützt wurde, ſieht den Beginn des Kanals
in Mühlberg (Elbe) vor. Der Ausgangspunkt war heiß um
ſtritten. Neben Mühlberg kamen Rieſa und Torgau in Frage.
Rühlberg iſt gewählt worden, weil es als Ausgangspunkt die
pilligſte Löſung ergab, jedoch iſt die Möglichkeit einer zweiten
Kanalmündung weiter elbaufwärts für ſpäter vorgeſehen.

Von Mühlberg läuft der Kanal an Elſterwerda vorbei in die
Schwarze Elſter, deren ſchon reguliertes Bett ohne ſehr
hohe Koſten zu einer großen Schiffahrtsſtraße auszu-
bauen möglich iſt. Auf 85 Kilometer Länge wird die Elſter als
Kanal mit benutzt. Bei Ruhland biegt der Kanal ab und geht
an Senftenberg vorbei in die Spreeniederung bei Cottbus.
Die Spree wird überbrückt. Jenſeits der Spree ſteigt der Kanal
zum SchwielochSee hinab. Sein weiterer Weg geht durch die
Seenkette zum Spreelauf, der bis unterhalb Beeskow zum
Kanalbett ausgebaut werden ſoll.
vorhandener Waſſerläufe geht die Linienführung weiter zum
Oder-Spree-Kanal. Die Spiegelbreite des Kanals beträgt
z2 Meter, die Sohlenbreite 16 Meter. Schwiexigkeiten beim
Bau bietet nur der Durchſtich des Flämings auf 20 Meter Tiefe.
Der Kanal iſt nicht nur als Verkehrsſtraße von Wichtigkeit, er
wird auch eine Regulierung der Waſſerverhältniſſe im Spreewald
ermöglichen und die Hochwaſſergefahr für dieſen beſeitigen.

Die Geſamtlänge des geplanten Kanals beträgt 156,6
Kilometer, von denen rund ein Drittel auf die Schwarze
Elſter und die Seen der oberen Spreeſtrecke entfällt, wodurch die
Vaukoſten günſtig beeinflußt werden würden.

Die Geſamtbaukoſten des Kanals werden auf etwa 117
Nillionen Mark berechnet. Davon entfallen etwa
13 Millionen Mark auf den Abſtieg vom Oder-Spree-Kanal zum
Beeskower See und die Weiterführung bis Frankfurt (Oder), die
im weſentlichen von den Jntereſſenten getragen werden müßten.
Es verbleibt alſo ein Koſtenaufwand von 104 Millionen
Nark. Eine Rentabilität des Kanals würde ſich bei einer
Beförderung von 5 Millionen Tonnen Fracht im Jahre ergeben.
Nach einer Berechnung des Braunkohlenſyndikats würden im
Jahre 1924, wenn damals der Kanal ſchon beſtanden hätte,
rund 416 Millionen Tonnen über den Kanal befördert ſein, ſo
daß auf andere Frachten ein verhältnismäßig geringer Teil der
Rentabilitätsbedingungen entfiel.

Es iſt aber anzunhemen, daß nach Schaffung des Kanals
für das Niederlauſitzer Braunkohlenrevier ganz erhebliche, neue
Abſatzgebiete ſich eröffnen, da der Waſſerweg natürlich die
Transportkoſten vermindert und den Kohlenpreis ſenkt. Jn
dieſer Ausſicht liegt vor allem für den Oſten der Provinz
Sachſen die Bedeutung der neuen Waſſerſtraßen, da im
Kreiſe Liebenwerda das Grubenrevier bei Lauchhammer und
Mückenberg in erſter Linie von dem Kanal profitieren würde.
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Die verlorene Welt
Abenteuer- Roman von A. Conan Doyle.

36) Ueberſetzt von Karl Soll.
An ſeine Seite kriechend, lugten wir über die Felſen hinüber.

Vir ſahen vor uns einen gewaltigen Erdtrichter, der in Urzeiten
vielleicht einen der kleineren vulkaniſchen Krater auf dem Plateau
gebildet hatte. Er hatte die Form einer Schüſſel, und auf ſeinem
Grunde bemerkten wir in der Entfernung von einigen hundert
Metern. mit grünem Schaum bedeckte, ſtagnierende und von
Binſen umgebene Waſſerlöcher. Sie boten ein unheimliches
Vild, aber die dort unten befindlichen Lebeweſen machten ſie zu
einer Szene aus Dantes Hölle. Es war ein Brutplatz von Ptero
dacthlen. Hunderte von ihnen hockten dort nebeneinander. Der
Erdboden rund um die Waſſerlöcher herum wimmelte von jungen
Tieren und ihren grauenhaften Müttern, die ihre gelblichen, leder-
artigen Eier ausbrüteten. Von dieſer kriechenden, flügelſchlagenden
Maſſe widerwärtiger Reptilien rührte der betäubende Lärm her und
ebenſo ein fauliger und muffiger Geſtank der einen krank
machen konnte. An höheren Stellen ſaßen, jedes auf ſeinem
Stein, große, graue Exemplare, die mehr den Eindruck von
teten und getrockneten, als von wirklich lebenden Geſchöpfen
wachten. Es waren die ſchaudererregenden. männlichen Tiere,
die dort in abſoluter Regungsloſigkeit, nur die roten Augen
rollend und gelegentlich mit ihren wie Rattenfallen ausſehenden
Schnäbeln nach einer vorbeifliegenden Libelle ſchnappend,
hockten. Die großen, häutigen Flügel waren üder dem Körper
zuſammengefaltet, ſodaß ſie ausſahen wie rieſenhafte alte
Veiber, die mit häßlichen grauen, nur die wilden Köpfe frei
laſſenden Tüchern bekleidet waren. Mindeſtens tauſend von
dieſen ſchmutzigen großen und kleinen Geſchöpfen befanden ſich
in der Hölle vor uns.

Unſere Profeſſoren wären am liebſten den ganzen Tag hier
geblieben, ſo entzückt waren ſie über die Gelegenheit, prähiſto-
riſches Leben zu ſtudieren. Sie machten auf die zwiſchen den
Felſen umherliegenden Fiſche und toten Vögel aufmerkſam, Hie
a Beweis für die Art der Nahrung der Pterodactylen an
geſehen werden konnten. Und ich hörte, daß ſie ſich gegenſertig
Eglückwünſchten, Klarheit darüber geſchaffen zu haben, warum
de Knochen dieſer fliegenden Drachen in gewiſſen, ſcharfum
grenzten Gebieten in ſo großer Anzahl beieinander gefunden
wurden wie zum Beiſpiel im Cambridger Grünſandſtein. Man
hatte ſich durch Augenſchein überzeugen können, daß dieſe Tiere
vie Pinguine zu großen Scharen vereinigt leben.

Schließlich erhob aber Challenger in der Abſicht, eine Be
uptung, der Summerlee widerſprochen hatte, zu beweiſen, den
Kopf über den Felſen und hätte dadurch faſt unſeren Untergang
raufbeſchworen. Sofort ſtieß nämlich der nächſte männliche
Logel einen ſchrillen, pfeifenden Schrei aus, öffnete ſeine
ſwanzig Fuß breiten, lederartigen Flügel und ſchwang ſich in
e Luft. Die Weibchen und Jungen drängten ſich neben dem
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Daß auch der Ausgangspunkt Mühlberg wirtſchaftlich großen
Nutzen von dem Kanalbau haben könnte, iſt ſelbſtverſtändlich.

Jn der Beſprechung wurde einmütig verlangt, daß man
nunmehr mit aller Kraft an die Verwirklichung der vorliegenden
Baupläne gehe, alle nur möglichen Mittel und Wege ſollen zu
dieſem Zweck erſchöpft werden. Die Jnduſtrie- und Handels-
kammer Kottbus wird die notwendigen Verhandlungen mit den
zuſtändigen Miniſterien weiter verfolgen.

Der Vorſtand des Kanalvereins Berlin-- Leipzig tritt heute
am 13. Auguſt erneut unter dem Vorſitz von Bürgermeiſter
Belian- Eilenburg zuſammen, um Maßnahmen zur Förde-
rung des Kanalprojektes zu beraten.

—J

Ergebnisloſe Landratswahl
Eisleben, 12. Auguſt. Das Hauptintereſſe der letzten Kreis-

tag Sitzung beanſpruchte die Beſetzung des Landratspoſtens, de
ſeit 1. Mai durch Stadtrot Dr. Fitzner aus Landsberg a. W.
kommiſſariſch verwaltet wird. Da der Antrag des Vaterländi-
ſchen Volksblockes, die Wahl noch auf ſechs Monate zu vertagen,
um dem kommiſſariſchen Landratsamtsverweſer Gelegenheit zu
geben, ſeine ſachliche Eignung nachzuweiſen, abgelehnt wurde,
mußte über die drei vorliegenden Wahlvorſchläge des Vater-
ländiſchen Volksblockes, der K. P. D. und der S. P. D. abgeſtimmt
werden. Die Abſtimmung war bei allen drei Wahlvorſchlägen
ergebnislos. Der Vaterländiſche Volksblock hatte zum Landrat
den Regierungskommiſſar Neubauer, der keiner Partei angehört,
die Kommuniſten den Reichstagsabgeordneten Dr. Kurt Roſen-
berg und die Sozialdemokraten den ſich zur Sozialiſtiſchen
Partei bekennenden kommiſſariſchen Landrat Dr. Fitzner vor-
geſchlagen. Eine längere Debatte entſpann ſich über eine Er-
weiterung der Diätenzahlung, die ſich jetzt nur auf drei Kreis
tage im Jahre erſtreckt. Die Ausſprache ergab ſchließlich die
Annahme eines Vermittlungsantrages, wonach in dieſem Jahre
für alle Kreistoge Diäten gezahlt werden ſollen.

Ein neues Straßenbauverfahren
Salzwedel, 12. Auguſt. Der Kreis Salzwedel, der in der

Nachkriegszeit ſchon 44 Kilometer neue Straßen hergeſtellt hat,
iſt jetzt dabei, in Beetzendorf auf der Landſtraße nach Seeben ein
Bauverfahren anzuwenden, das für die Provinz Sachſen ganz
neu iſt. Es handelt ſich um den ſogenannten Walzaſphalt, der
bereits 24 Stunden nach der Fertigſtellung wieder von den
ſchwerſten Fuhrwerken befahren werden kann. Eine Miſchung
von Sand, Schotter, dem eigentlichen Trinidad-Aſphalt, und etwas
Zement oder Halk wird in beſonders für die Aſphaltherſtellung
konſtruierten Maſchinen verarbeitet und noch heiß auf die Land
ſtraße aufgetragen, wo die Maſſe feſtgewalzt wird. Zum Schluß
wird die obere Schicht noch mit Steinmehl abgedeckt. Eine in
dieſer Art hergeſtellte Straße iſt billig in der Unterhaltung,
ſchnell in der Herſtellung, völlig ſtaubfrei und nie ſchlüpfrig.
Die erſte Reparatur dürfte erſt nach etwa 15 Jahren not-
wendig ſein.

Kirchliche Nachrichten der Provinz
Berufen und beſtätigt: Hilfsprediger G. Meher- Magde-

burg-Cracau zum P. in Belsdorf und Wefensleben (Eilsleöen);
F. Müller Braunsroda (Eckartsberga) als P. in Zilly (Oſter-
wieck). Beſtätigt: P. Moſel-Hetzdorf (Strasburg) als P.
in Rohrberg (Apenburg-Beetzendorfß; P. AmbergHettſtedt
(Mansfeld) als P. in Kayng (Zeitz I1); P. Pflaumer- Büſte
(Stendal) als P. in Tunzenhauſen (Weißenſee); P. Lach-
mund-Warsleben (Eisleben) als P. in Süplingen mit Boden-
dorf (Neuhaldensleben); Domhilfsprediger Krüger Magde
burg als P. in Breitenfeld (Gardelegen).

Ordiniert wurde am 25. Juli 1925 in Erfurt der Predigt-
amtskandidat Lic. Dr. Gottfried Wuttke als Hilfsprediger der
Vrovinz Sachſen.

Geſtorben: P. i. R. Lampe-Halle, früher in Tartun
(Egeln), am 8. Juli 1926, P. i. R. Portwich Eggersdorf
(Atzendorf) am 14. Juli 1926 und P. i. R. Heine Quedlinburg
am 24. Juli 1926. Erledigt ſind die Pfarrſtellen zu Vieſen
(Zieſar) mit 3 Kirchen und zu St. Kilian (Schleuſingen).

Die Mansfelder Terroriſten
Eisleben, 11. Auguſt. Wenn man im „Volksblatt“ die

Berichte über die Zuſtände in der Mansfelder Gegend lieſt,
dann wirkt es eigenartig, daß dort angeblich nur Sogialdemo-
kraten und Kommuniſten etwas zu ſagen haben. So wurde, wie
man lieſt, in der Stadtverordnetenverſammlung in Gerb
ſtedt ein „einſtimmiger Beſchluß“ gefaßt, ſich bei dem
Miniſter des Jnnern über das Treiben des Stahlhelms
zu beſchweren, der bis an die Zähne gerüſtet die Be
völkerung beunruhige und überhaupt eine Gefahr des Landes
ſei. Die vaterländiſchen „Horden“ unter Anführung des be
rüchtigten Gutsinſpektors Szylla müßten ſofort beſeitigt
werden!

Man wird ſich unwillkürlich fragen, wie es möglich war,
daß ein ſolcher Beſchluß einſtimmig gefaßt werden
konnte, daß ſich da keiner von den rechtsſtehenden Parteien da
gegen auflehnte, ganz abgeſehen davon, wie man derartige Ver
ieumdungen zum Gegenſtande einer Stadtverordnetenverſamm
lung machen konnte. Wenn man der Sache einmal nachgeht,
dann gewinnt die Angelegenheit wahrhaftig ein eigenartiges
Ausſehen.

In der fraglichen Verſammlung war es ſchon vorher zu un
liebſamen Szenen zwiſchen der Linken und Rechten gekommen,
ſo daß die bürgerlichen Stadtverordneten geſchloſſen den Sitzungs
ſaal verließen und weder bei der Erörterung noch bei der
Abſtimmung über die fragliche Angelegenheit anweſend
waren. So kam die „Einſtimmigkeit“ zuſtande, auf die das
„Volksblatt“ ſo ſtolz iſt und mit der es zeigen will, welche Macht
der Sozialdemokraten im Mansfelder Gebiet darſtellen. Nun,
man wird ihnen dieſe kleine Freude neidlos gönnen. Die Tat-
ſachen haben immer bewieſen und werden es auch weiter be
weiſen, wie „einſtimmig“ man auch in Gerbſtedt iſt und wer dort
der Schrecken des Landes iſt, der beſeitigt werden muß.

Schwere Folgen einer Spielerei
Deſſau, 12. Auguſt. Beim Spielen fand ein dreizehnjähriger

Knabe ein Terzerol. Beim Herumhantieren mit der Waffe ging
der Schuß los und traf ein zehn Jahre altes Mädchen in den
Kopf. Das Kind hat dabei die Sprache verloren. Der Zuſtand
des unglücklichen Kindes hat ſich zwar gebeſſert, doch beſteht noch
immer Lebensgefahr, da die Kugel in das Gehirn eingedrungen
iſt und noch nicht entfernt werden konnte.

Ein Wanderzirkus um 30 000 M. beſtohlen
Nordhauſen, 12. Auguſt. Der Wanderzirkus Gleich wurde

auf der Fahrt von Aſchersleben nach Nordhauſen um etwa 30 000
Mark von bisher unbekannten Dieben beſtohlen. Den Dieben
fielen einige tauſend Mark Bargeld und der übrige Betrag in
Wertgegenſtänden in die Hände.

hi. Hohenweiden, 12. Auguſt. (Ein großes Schaden-
feuer) entſtand am Donnerstag vormittag auf noch unbekannte
Weiſe in der Scheune des hieſigen Gutsbeſitzers Bernſtein. Jn-
folge des herrſchenden ſtarken Windes breitete ſich das Feuer mit
raſender Geſchwindigkeit über das geſamte Gebäude aus. Die
Scheune war bis zum Dach mit Getreide gefüllt, auch befanden ſich
auf der Tenne einige landwirtſchaftliche Maſchinen, die außer einem
Grasmäher ebenfalls vernichtet wurden. Weit über ein Dutzend
Wehren der Nachbarſchaft, darunter die Motorſpritze des Halle
ſchen Bergwerksvereins und von Ammendorf, bekämpften erfolg-
reich das Feuer, deſſen Uebergreifen auf die benachbarten Wohn
gebäude verhindert wurde. Die Scheune ſelbſt war aber nicht mehr
zu retten.

Waſſer dicht zuſammen, während der ganze Kreis der männ-
lichen Wachtpoſten einer nach dem anderen ſich in die Luft er
hob. Es war ein wunderbares Schauſpiel, zuletzt etwa hundert
Kreaturen von einer rieſenhaften Größe und dieſem furchtbaren
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Aeußern, heftige Windſtöße erregend, wie Schwalben auf und
ab ſchießen zu ſehen. Es wurde uns aber bald klar, daß es
nicht möglich ſein würde, auch nur eines der Tiere herunterzu

Ring, als ob ſie ſich erſt einmal über die Ausdehnung der Ge
fahr klar werden wollten. Dann flogen ſie langſam tiefer, und
der Kreis wurde immer enger, bis ſie zuletzt um uns herum-
ſchwirrten, wobei der trockene, raſſelnde Schlag ihrer rieſigen,
ſchieferfarbenen Flügel die Luft mit einem ſo lauten Geräuſch
erfüllte, daß man an einen Flugplatz hätte denken können.

„Schnell in den Wald, und zuſammenbleiben!“ ſchrie Lord
John, den Kolben umdrehend. „Die Beſtien beabſichtigen einen
Angriff.“

Jm Augenblick, als wir uns zurückziehen wollkem, ſchloß
ſich der Kreis über uns, ſodaß die Spitzen der Flügel der
nächſten Tiere faſt unſer Geſicht berührten. Wir ſchlugen
nach ihnen mit Knüppeln und unſeren Gewehren, aber es ge
lang uns nicht, etwas Feſtes und Verwundbares damit zu
treffen. Dann ſchoß plötzlich aus dem ſchwirrenden, dunkel
graue Gewimmel ein langer Nacken heraus, und ein wilder
Schnabel hieb auf uns ein. Jmmer mehr Schnäbel folgten,
Summerlee ſtieß einen Schrei aus und griff ſich an die Stirn,
von der das Blut herabſtrömte. Jch fühlte einen Stich im
Nacken und wurde vor Schreck faſt ohnmächtig. Challenger
ſtürzte, und als ich ſtehen blieb, um ihm aufzuhelfen, erhielt
ich wiederum einen Schlag von hinten, ſodaß ich auf den

rofeſſor fiel. Im ſelben Augenblick hörte ich das Krachen der
lefantenbüchſe Lord Johns und, aufblickend, bemerkte ich, wie

eines der furchtbaren Geſchöpfe ſich mit gebrochenem Flügel auf
dem Boden hinſchleppte, uns mit weitgeöffnetem Schnabel an
fauchend und die blutunterlaufenen Glotzaugen auf uns ge
richtet wie ein Teufel auf einem mittelalterlichen Gemälde. Die
übrigen Tiere waren bei dem plötzlichen Knall höher geſtiegen
und ſchwebten wieder in einem Kreiſe über unſeren Köpfen.

„So,“ ſchrie Lord John, „jetzt geht's auf Leben und Tod.“
Wir ſtürzten durch das Geſtrüpp, aber als wir im Begriff
waren, die ſchützenden Bäume zu erreichen, waren die Harphen
wieder da. Summerle wurde niedergehauen, aber wir riſſen
ihn hoch und ſchleppten ihn bis unter die Bäume. Dort an
gelangt, waren wir ſicher; denn zwiſchen den Baumkronen
fanden die rieſigen Flügel nicht Raum genug, um ſich entfalten
zu können. Als wir, übel zugerichtet, heimwärts humpelten,
ſahen wir die Tiere noch lange in großer Höhe über uns am
blauen Himmel kreiſen, von wo aus ſie uns zweifellos dauernd
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„Ein ſehr intereſſankes und überzeugendes Erlebnis,“ ſagteChallenger, als wir bei dem Sumpf angekommen waren und er

ſein geſchwollenes Knie kühlte. „Wir ſind über die Gewohnheiten
dieſer tollen Pterodactylen jetzt außerordentlich gut informiert.“

Summerlee wiſchte ſich das Blut von der Stirn, während ich

e im Nacken verband. Lord Johntte eine Schulter entblößt, aber die Zä de iTieres hatten ihm nur die Haut ſehen aungreifenden
holen. Zunächſt bildeten die Beſtien im Fluge ernen gewaltigen Fortſetzung fulgt.)—7-=„ J
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Steuerproteſte überall
Der Handwerker

Mühlhauſen, 12. Auguſt. Jm „Bürgergarten“ hielt der Bund
der Handwerker ſeine zweite Vollverſammlung ab, in der
Stadtrat Störr nach Genehmigung des letzten Protokolls den
e ehrten erſtattete. U. a. teilte er mit, daß am 10. Oktober
in lhauſen eine Kreishandwerkertagung abgehalten
werde, die aus einer Führerbeſprechung und einer allgemeinen
Handwerkerverſammlung beſtehen werde.

Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vortrag von Dr.Dominka, Erfurt, über „Buchführung und Steuerweſen, Nach
einem Ueberblick über das derzeitige Steuerweſen ging der Referent

ächſt auf die Einkommenſteuer näher ein und verurteilte beb das von den Finanzämtern angewandte Syſtem der
ſchätzungen, das dazu führe, daß manchem Handwerksmeiſter

Steuerberanlagungen in Höhe von 85 Prozent und mehr des Um
ſatzes zugehen. Als einzig wirkſamen Schutz gegen dieſe Ueberbe
ſteuerung verwies Dr. Dominka die Handwerker auf die Anlage
einer richtigen Buchführung und gab dazu mancherlei be
achtenswerte Anleitungen. Da die Steuerbeſcheide für 1926 bereits
ergangen ſind, machte er die Anweſenden darauf aufmerkſam, daß
man, falls durch Belege eine falſche Einſchätzung nachzuweiſen ſei,
Einſpruch einlegen kann. Auch könne bei genügender Begründung
der Steuerbetrag bis Ende des Jahres geſtundet werden.

Nach einer lebhaften Ausſprache forderte Stadtrat Störr die
Handwerksmeiſter auf, begründete Beſchwerden über zu hohe Ver-
anlagung dem Kartell des gewerblichen Mittelſtandes einzureichen.

Der Kaufmann
Hildburghauſen, 12. Auguſt. Vor etlichen an hielten die Ge

ſchäftstreibenden eine Proteſtverſammlung ab, die Feg die ver
meintliche Ueberbeſteuerung durch das Finanzamt und Maßnahmen
der Einſchätzungskommiſſion hervorgerufen worden iſt. Jn gleicher
Angelegenheit tagte in Hildburghauſen am Sonnabend im Gaſthaus
Friedrichshöhe eine Verſammlung der Handwerksmeiſter, um durch
den Syndikus Krebs, Meiningen, Verhaltungsmaßregeln zu ge
winnen. Dieſer betonte die Zwangslage des Staates und der

mangmiten ede Steuermöglichkeit aufzuſpüren. Dieſem Druck
n kein Geſchäft und kein Bürger entgehen, aber durch genaue

Buchführung und Ausnützung der geſetzlichen Nachlaßmöglichkeiten
kann manchmal das Steuerſoll verringert werden. Bei den Feſt
ſetzungen habe vielfach das Finanzamt geſetzliche Regelungen nicht
beachtet, ſo daß bei Umſatz- und Einkommenſteuer, wenn Ueber-
ſchätzung vorliege, Einſpruch zu erheben ſei. Schließlich wurden in
einer e gung die Proteſtforderungen ren geſtern und
je eine an das Finanzamt Hildburghauſen und an das
Landesfinanzamt in Rudolſtadt abgeſandt.

Handel und Gewerbe
Wittenberg, 12. Auguſt. Der Verein für Handel und Gewerbe

und der Zweckverband der vereinigten Jnnungen hielten eine Proteſt
verſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Es wurde gegen die
brutale Steuerpolitik und die wirtſchaftsfremden Maßnahmen der
Reichs und Staatsregierung, ſowie der Gemeinden Einſpruch er
hoben. Eine Entſchließung ſoll dem Magiſtrat und anderen Be
hörden überreicht werden. Es wird darin gefordert: Vereinfachung des

amten Steuerweſens, Erhöhung des ſteuerfreien Einkommens für
erbetreibende, Einbeziehung der kommunalen Wirtſchaftsbeiräte

in die Steuergeſetzgebung, Aufhebung der Gewerbeſteuer und Um
wandlung in eine Berufsſteuer für alle Berufe, reſtloſe Verwendung
der Hauszinsſteuer zum Wohnungsbau, Befreiung aller Gewerbe
betriebe von der Hauszinsſteuer.

—düJ

hi. Holleben, 12. Auguſt. (Selbſttätiger Fernſprech-
betrieb.) Unſere Fernſprechleitung wird augenblicklich einem
Umbau unterworfen Es iſt beabſichtigt, den hieſigen Fernſprechbe
trieb zu automatiſieren. Wie in Halle, wird ſich in Zukunft jeder
Teilnehmer mit Hilfe einer am Apparat angebrachten Wähler-
ſcheibe verbinden können. Der hierfür nötige Automat hat bereits
in der Poſtagentur Aufſtellung gefunden.

Magdeburg, 12. Auguſt. (Feſtgenommen) wurde der
ſeit Monaten geſuchte Kellerdieb Fleiſcher Kurt Hohmant,
29 Jahre alt. Zweifellos kommt Hohmann für ſämtliche bei

leiſchermeiſtern und Hausſchlächtern ausgeführte Diebſtähle inre Hohmann iſt wiederholt in Grundſtücken und Kellern be

troffen worden.

Aus allor Welt
Schwere Exrploſtionskataſtrophe

bei Budapeſt
Am Donnerstag abend ereignete ſich in der auf der

Donauinſel Cſepel bei Budapeſt liegenden Munitionsfabrik von
Manfred Weiß ein folgenſchweres Exploſionsunglück. Jn den Ge
bäuden der Fabrik, die ſich nach Kriegsende mit der Herſtellung
von Pulver- Munition ſowie von Textilwaren beſchäftigte, lagerten
große Vorräte an Pulver, Granaten, Schrappnells uſw. Gegen
ſieben Uhr ertönte plötzlich eine außerordentlich heftige Detonation,

der in Abſtänden von etwa einer halben Stunde vier weitere
folgten. Aus bisher unbekannten Gründen ſind die Munitions-
und Pulberbeſtände in Brand geraten und explodiert.

Die
Folgen der Exploſion waren furchtbar.

Die in der Nähe der Lagergebäude liegenden Bauten ſtürgten wie
dieſe ſelbſt zuſammen. Selbſt im weiteren Umkreis wurden zahl
reiche Gebäude beſchädigt. Jn Cſepel wie auch in den weiter ent
fernt liegenden Dörfern blieb keine Fenſterſcheibe ganz. Das Ge
meindekrankenhaus von Cſepel geriet ebenfalls in Gefahr, ſo daß
die Kranken abtransportiert werden mußten. Die ganze Jnſel bietet
ein Bild furchtbarer Zerſtörungen. Das infolge der Exploſion aus
brechende Feuer konnte nur mit Mühe auf ſeinen Herd beſchränkt
werden. Soweit bisher feſtſteht, ſind

14 Tote und 28 Verletzte
eldet. Beide Ziffern dürften jedoch noch eine Erhöhung erfahren.

ilitär und Polizei wurden an die Unglücksſtelle kommandiert, um
den Rettungsmannſchaften und der Feuerwehr Hilfe zu leiſten. Die
Jnſel iſt wegen der Möglichkeit weiterer Exploſionen polizeilich
abgeſperrt.

Nach einer weiteren Meldung iſt die erſte Exploſion in einer
Patronenwerkſtätte erfolgt und griff auf die drei nächſtliegenden
Pulvermagazine über. Mehrere Straßenzüge ſind ſchwer beſchädigt.
Der Brand iſt im Zunehmen begriffen. Telephon und Telegraphen
linien ſind zum Teil unterbrochen.

Nach einer Meldung der „Neuen Freien Preſſe“ aus Budapeſt
ſind bis Mitternacht auf der Jnſel Cſepel

dreihundert Verwundete geborgen
worden. Fünfgzig Schwerverletzte ſind in die Budapeſter Hoſpitäler
eingeliefert worden. Die genaue Zahl der Verwundeten wird ſich
erſt heute feſtſtellen laſſen. Ueber die Urſache der Kataſtrophe wird
berichtet, daß ein hölzerner Schrank in Brand geriet und die
Flammen ein Munitionslager erreichten, bevor noch Löſchverſuche
unternommen werden konnten.

Die Menge der in die Luft geflogenen Exploſionsſtoffe wird
auf 20 000 Kilogramm geſchätzt.

Die Maſſenvergiftungen im Jrrenhaus
von Berſchkowitz

Haarſträubende Zuſtände.

Prag, 12. Auguſt. Die Unterſuchung über die gemeldete
Maſſenvergiftung in der Jrrenanſtalt von Berſchkowitz wirft auf
die Leitung der Anſtalt ein merkwürdiges Licht. Unter den Er
krankten befinden ſich 86 Angeſtellte der Anſtalt. Die Vergiftungäußert ſich durch einen ſchweren Magen und Sarmkatarrß. Die

Kranken winden ſich in Krämpfen. Die Vergiftung iſt
dadurch entſtanden, daß wegen der Sonntagsurlaube der An
geſtellten die Speiſen bereits am Samstag fertig ge
macht wurden und in den nicht gekühlten Vorrats-
räumen über Nacht aufbewahrt wurden. Das von Prag gelieferte

leiſch iſt auf dem Bahntransport ſtundenlang in der größten
onnenglut liegen geblieben. Jn einer Verſammlung des ge-

ſamten Anſtaltsperſonals wurde ſofortige Aenderung des Syſtems
verlangt und bei Nichtdurchführung mit dem Hungerſtreik gedroht.

Große Bankbetrügereien ſpaniſcher Hochſtapler
Genf, 12. Auguſt. Bei der ſchweizeriſchen Kreditanſtalt in

Genf gelang es einem ſpaniſch ſprechenden Hochſtapler, auf einen

gefälſchten argentiniſchen Scheck 22 000 Franken zu erheben. Alz
eine Stunde ſpäter ein Komplice auf einen weiteren argentin,
ſchen Scheck 75 000 Franken abheben wollte, kam der Schwinde
heraus. Die Spur der beiden Gauner konnte trotz ſofort auf
genommener Verfolgung noch nicht gefunden werden.

Der Boxer als Hilfspoliziſt
Berlin, 12. Auguſt. Große Aufregung verurſachte in der

Gegend des Savignyplatzes die Verfolgung zweier Männer, die
einen Einbruch verübt hatten. Aus der Wohnung des Dr. Nikolaus
hörte deſſen Nachbar verdächtige Laute Er alarmierte das Ueher,fallkommando, das auch bald chien und die in der Wohnung ver

muteten Einbrecher feſtnehmen wollte. Die Verbrecher warteten
aber dieſen Moment nicht ab, ſondern flüchteten die Straßen ent-
lang über den Savignyplatz, bis ſie auf einem Kohlenplatz ſchließ-
lich nicht mehr weiter konnten. Jetzt zog einer der Flüchtenden
einen Revolver und gab auf die Verfolger mehrere Schüſſe gh
die jedoch ihr Ziel verfehlten. Nun trat ein für die Einbrecher un
erwarteter Zwiſchenfall ein. Der Boxer Paul Noack erſchien plöt
lich auf dem Plan, ein Mann, dem man ſeinen Beruf nicht anſieht
(er iſt Titelanwärter im Federgewicht). Noack verſetzte dem einen
der Einbrecher einen ſolchen Schlag, daß er zu Boden gehen
mußte und gefangen genommen werden konnte. Auch der zweite
Einbrecher konnte ſchließlich verhaftet werden.

Ein däniſcher Segler von einem deutſchen Torpedo
getroffen

BVerlin, 12. Auguſt. Ein bedauerlicher Unfall, der den Verluf
eines Seglers zur Folge hatte, ereignete ſich am 10. Auguſt bei einer
TorpedoSchießübung deutſcher Torpedoboote in der Oſtſee. Die
däniſche Galeaſſe „Sigrid“ aus Fredericia wurde von einem auf
kommenden blinden Uebungstorpedo getroffen. Obwohl der Torpedo
nach Ablauf der geſamten Laufbahn nur geringe Geſchwindigkeit
hatte, wurde doch durch den Stoß am Segler ein Leck geriſſen, daz
das Schiff in Sinkgefahr brachte. Die deutſchen Torpedoboote 18
und „S 19“ gingen deshalb an den Segler längsſeits, zogen Stahl
leinen unter ihm durch, bewahrten ihn dadurch vor dem weiteren
Verſaufen und verſuchten, ihn einzuſchleppen. Die Beſatzung von
fünf Mann wurde von dem Torpedoboot „S 18“ übernommen. Bei
der Ausführung des Bergungsverſuches brach die Stahlleine und der
Segler ſank ſchließlich. Das Torpedoboot „S 18“ lief mit der Be
ſatzung des geſunkenen Seglers in Kiel ein und übergab ſie dem
däniſchen Konſulat.

Ein Wildweſtſtück in der Tſchechoſlowakei
Die Räuber verhaftet.

Prag, 12. Auguſt. Der Perſonenzug von Sillein nach Wrutkh
wurde kurz nach der Station Sillein von acht maskierten Räubern
überfallen. Ein Mitreiſender hatte beobachtet, wie, die Männer

in. ſeinem Abteil die Türen abſchloſſen und ſich ſchwarze
asken über die Geſichter zogen. Er ſprang auf, um über das

Trittbett in den nächſten Wagen zu ſpringen und das Zug-
i zu benachrichtigen, wurde aber von den maskierten
Nännern durch mehrere Revolverſchüſſe niedergeſtreckt und ſtürzte

tödlich getroffen aus dem Zuge. Er wurde ſpäter als Leiche
am Bahndamm gefunden. s die Banditen ſahen, daß ihr Plan,
die Reiſenden auszuplündern, vereitelt war dieſer Zug wird
hauptſächlich von ſlowakiſchen Heimkehrern aus Amerika benutzt

zogen ſie die Notbremſe, ſprangen, nachdem der Zug ſeine
Geſchwindigkeit verlangſamt hatte, ab und verſchwanden in der
Finſternis.

Der Ueberfall ſoll darauf zurückzuführen ſein, daß aus Er
ſparnisgründen der Zug nicht mehr von bewaffneten Detektiben
begleitet iſt. Der Polizei gelang es jetzt, die Räuber in einem
Walde aufzuſtöbern. Von den fünf Verbrechern wurde einer im
Verlauf des Feuergefechtes getötet, einer konnte flüchten, wäh-
rend drei verhaftet wurden.

Wenn man ins falſche Flugzeug ſteigt
London, 12. Auguſt. Hier ſtieg ein Franzoſe aus dem

Brüſſeler Flugzeug, las die engliſchen Reklameſchriften und ſtutzte;
er fragte den Piloten, wo er ſei und rief auf die Auskunft, er ſei
in London, er wolle doch nach Paris. Es iſt dies der erſte bekannte
Fall, in dem ein Flugpaſſagier „in den verkehrten Zug“ einſtieg.
Der Franzoſe wurde mit dem nächſten Anſchlußflugzeug nach Paris

Bekanntmachung.
Die nächſten Vorbereitungéekurſe auf die

Meiſter- Prüfung beginnen Anfang September.
Der Unterricht erſtreckt ſich auf Buchführung, Ge

gewerbliches Rechnen und findet
wöchentuch an zwei Abenden von 6 Uhr ab ſtatt.
Die nene r beträgt einſchl. der Koſten

ehrheftewr Admelbin en hierzu ſind bis um 25. d. Mts.
in unſerem Setretariat, Königſtr. 87, zu bewirken.

Handwerkskammer Halle.
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I Vereins- Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik e
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr. öffentliche Le
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme,

Deutſchnationale Volkspartei
Mittwoch, den 18. Auguſt, von nachmittags r

großes nationales Gartenfeſt der Gruppe Sül u
„Stadtſchützenhaus“ Tänze, Fackelzug, Kino, Schieß
Kegeln, Eſereiten uſw. Für Kinder von 4—7, für Erwachſe
von 8 Uhr an. Eintritt für Erwachſene 30 Pfennig, Kinde
15 Pfennig. Alle nationalen Vereine ſind eingeladen.

Freitag, den 27. Auguſt, abends 8 Uhr im
große Mitgliederverſammlung.

40 neuen Mitgliedern. Vortrag des pol. Beauftragten de
Partei, Treviranus. Rezitationen und Melodramen da
Förſte Zutritt haben nur Mitglieder gegen
zeigen der Mitgliedskarte.

Donnerstag, den 2. September,
Sedan Feier im „Stadtſchützenhaus“.
„Wie wir 1870 nach Frankreich zogen“. Theaterſtüch:
Eiſerne Kreuz von 1870/71“. Feſtrede. Vorverkauf der nun
rierten Plätze beginnt am 20. Auguſt in der ftsſte
Alte Promenade 10.

Sonnabend, den II. September, 7 Uhr abends Waſſerſcht
der Gruppe Mitie Oſt bis zum „Krug zum grünen Kranz
Dortſelbſt deutſche Tänze und Vorträge. Näheres wir
noch bekanntgegeben.

abends 8 Uhr grof
StahlhelmKapele

I. RADIS
Leipziger Sender.

Sonnabend, den 14. Auguſt.

Woll und Baumwollpreiſe erikaniſche Ameldu
des Vorabends 2,45 Uhr; dto.,
wirtſchaft. Berliner Del N
Berliner Deviſen amtlich, Berliner
5,15 Uhr; Geſchäftliche Mitteilungen
n 6 Uhr Wirtſchaftsnachricht

0

(Unterhaltung
10,15 Uhr:

Wetterdienſt und Wettervorausſage
o). 12 Uhr Mittagsmuſik (Schallplattere

lid

Rundfunk d Belehrung). 10,05 UVerkehrsfunk. Was Zeitung
11,45 Uhr

u

4,30-—5.15 und 65.30--6 Uhr NRachmittagsl
Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Dr. F.
6,15-6,30 Uhr Funkbaſtelſtunde. 6.30—-7 Ühr:Ado Sachen Wert „Argentinien, Land, Leute, n

äuche.“ 7—-7,30 Uhr: H. Freiherr von Klödckler:
w. a Schlußvortrag. 7,30-7,45 Uhr:

7.45 Uhr: Verismug in der Oper. Mitwirkende:axiiny (Sopran) Ernſt Poſſony (Bariton) r
tcheſter. Dirigent: Alfred Siunon. Geſangsbegleiee.

9--12 Uhr: Tanzſportmuſik. Leitung Hans J
Klengel.
n. wiſchen (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und

Rundfunk (Wirtſchaft): tie
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Sportſpiegel
Mehrere deutſche Siege es am erſten Tage der

Leichtathletikkämpfe in Oslo, die bei Regenwetter ſtattfanden. Der
deutſche Hürdenmeiſter Troß bach gewann das 110 MeterHürden
jaufen in 15 Sel. gegen den Engländer Lord Burghley und ſiegte
auch im 200 MeterLaufen gegen Renell-Verlin. Die 4 mal
400 Meter Staffelmannſchaft des Deutſchen Sportklub Berlin
jandete einen überlegenen Sieg. Der Hamburger Kochermann
ſiegte im Weitſprung mit 7 Meter gegen den norwegiſchen Meiſter
Aſtad. Hoffmeiſter Hannover belegte im Diskuswerfen mit 40,68
Retern den zweiten Platz hinter Askildt-Oslo.

Die Europameiſterſchaften im Schwimmen vom
18. bis 22. Auguſt in Budapeſt werden von insgeſamt 18 Nationen
beſtritten werden. Außer Deutſchland ſtarten noch Ungarn, Oeſter
reich, Jtalien, Spanien, Tſchechoſlowakei, Griechenland, Belgien,
Ppolen, Frankreich, Schweiz, Schweden und Rumänien.

Der Weltmeiſterſchaftsrevanche der Amateurflieger
in Dresden ſah abermals den Jtaliener Martinetti ſiegreich, der
den Endlauf gegen Mazairac- Holland und Engel-Köln gewann.
Den Endlauf der Zweiten holte ſich OszmellaKöln gegen Galvaing-
Frankreich und Einſiedel Dresden.

Einen neuen Weltrekord im Gewichtheben ſtellte Karl
Schweiger- München im linksarmig Reißen der Federgewichtsklaſſe
mit 70 Kilogramm auf.

Eine Amerikareiſe hat die erſte Profeſſional-Fußball-
mannſchaft von SpartaPrag angetreten.

Schwer beſtraft wurde der Jockey A. Zimmermann
mit Ligengzentziehung vom 15. Auguſt bis 15. September, weil er
einen Kollegen im Endkampf geſtoßen und dadurch deſſen Sturz
herbeigeführt hatte.

Den Weltrekord der deutf Schwimmerin Erna Murrah
im 200 MeterBruſtſchwimmen von 3:20,2 verbeſſerte in Eskilſtung
die Schwedin Brita Hazelius auf 8:18,1.

Eine hervorragende Schwimmleiſtung vollbrachte
der ungariſche Meiſter Baranhi, der im Budapeſter Kaiſerbad
mit 2 Min. 22,5 Sek. einen neuen Landesrekord im 200 Meter-
Freiſtilſchwimmen aufſtellte.

Einen neuen Streckenflug-Weltrekord im Segel-
ſtellte am Donnerstag in der Rhön der Kaſſeler Flieger Kegel2 der von der Waſſerkuppe bis nach Gompertshauſen (Sachſen

auf,

Meiningen) flog, und rund 60 Kilometer zurücklegte, womit der bis
herige Rekord um annähernd 86 Kilometer verbeſſert iſt.

Das Hamburger Meiſterſchafts-Tennisturnier
konnte auch am Donnerstag nur wenig gefördert werden. Es
wurde lediglich ein belangloſes Spiel der offenen Damenklaſſe

erledigt.

Die Repräſentativen Mitteldeutſch-
lands unterliegen in Krefeld mit

5:11 Punkten
Theuerkauf ſiegt, Boer unterliegt!

Die Auswahlmannſchaften Mitteldeutſchland s und
Weſtdeutſchlands begegneten ſich am Mittwoch Woche
in Krefeld in der Vorſchlußrunde um den WanderPokal des

für e r 7vornherein mit geringen Siege nungen nach dem n, d
drei der Beſten, Thie mann Chemnitz, Roßberg Chemnitz
und Fiedler-Staßfurt fehlten. Siege erkämpften von den
Mitteldeutſchen nur der deutſche Meiſter Schulz e Magdeburg
im Bantamgewicht und Theuerkauf- Halle im Mittelgewicht.
Käſtner- Erfurt boxte im Weltergewicht unentſchieden. Alle
anderen Kämpfe gingen verloren. sUns Hallenſer intereſſiert in erſter Linie das Abſchneiden
unſerer beiden Wackeraner Theuerkauf und Boer. Wir be
richteten ſchon geſtern kurz von dem Kampf und wollen heute aus
führlicher darauf eingehen. Theuerkauf ſtand KrüppelKrefeld,
dem deutſchen Meiſter im Mittelgewicht von 10925, gegenüber.
Theuerkauf war von ſeinen Sekundanten auf beſonders gute
Linksarbeit Krüppels eingeſtellt und beachtete dadurch leider wenig
deſſen harte Rechte. An Technik, an Beinarbeit und Schnelligkeit
lag Theuerkauf von Beginn an im Vorteil, mußte aber kurz vor
dem Gongſchlag einen harten graden Rechten auf die Kinnſpitze
hinnehmen. Theuerkauf mußte bis 2 zu Boden und war ſtark er
ſchüttert. Der Gong und die folgende Pauſe gaben ihm jedoch
Zeit, ſich ſchnell zu erholen. Mit geſteigerter Schnelligkeit und
nunmehr auch härteren Schlägen ſetzte Theuerkauf dem u
hart zu und wurde gegen Schluß der 8. Runde ſtark überlegen.
Der arg mitgenommene deutſche Exmeiſter kam ſtark in k. o.
Nöte. Theuerkauf wurde zum Punktſieger erklärt und ſtark

gefeiert. tErich Boer, der mitteldeutſche Meiſter, ſtand Dübbers-
Köln, dem deutſchen Meiſter im Federgewicht 1926, gegenüber.
Boer hat die auf ihn geſetzte Hoffnung nicht erfüllt, da er einen
taktiſch Kampf führte. Dem als hochtourige Kampf
maſchine bekannten deutſchen Meiſter lieferte Boer einen viel zu

Jm Schlagwechſel vergaß Boer die Deckung undoffenen Kampf.
Nach drei Runden war Boer der nachog immer den Kürzeren.Wunkten klar Geſchlagene.

Sportfreunde gegen Wacker
In den Lagern beider Gegner rüſtet man eifrig für den großen

Kampf, der am kommenden Sonntag nachmittags 4 Uhr auf dem
Wacker-Sportplatz an der Deſſauerſtraße ſtattfindet.
Man iſt ſich der Bedeutung des erſten und letzten Privatſpieles für
die kommenden Verbandsſpiele voll und ganz bewußt. Man hat
deshalb auf beiden Seiten ſchwerſtes Geſchütz aufgefahren.

Die Sportfreunde melden zu dieſem Kampf folgende
Mannſchaft: Ecke; Hartmann, O. Böhme Godau, Eppe, Recchelt;
A. Böhme, Richter, H. Böhme, Winter, Lüſſel.

Wacker wird erſcheinen mit: Quaas; Schuhmann, Hengze;
Biewald, Riemann, Heinemann; Keindorf, Schulz, Bräutigam,
Thomas, Sachſe.

Es iſt alſo feſtzuſtellen, daß Sportfreunde neuerdings wieder
die urſprüngliche Aufſtellung mit Eppe als Mittelläufer und
Winter halblinks herausgebracht hat. Damit iſt faſt die komplette
Meiſtermannſchaft, die im Frühjahr d. Js. ſo glänzende Erfolge er
zielte, wieder zur Stelle. Man erinnert ſich, in welch beiſpiellos
ſtabiler Form ſich dieſe Mannſchaft während der vergangenen
Meiſterſchaftsſerie befand. Nachdem iſt auch ſie, ebenſo wie die
meiſten Meiſtermannſchaften, größeren Formſchwankungen unter
worfen geweſen. Jetzt aber ſcheint die Mannſchaft ihre gute Form
wieder gefunden zu haben. 99- Merſeburg mußte erſt vor einigen
Tagen mit 4:0 den Kürzeren ziehen. Die BlauWeißen haben
nunmehr auch Heinemann früher 98) und Sachſe früher
Preuko) ſpielberechtigt und ſollten eine nicht unweſenlliche Ver-
ſtärkung erfahren haben. Thomas, die Seele des Wackerſturms,
wird auch wieder zur Stelle ſein.

Wohlvorbereitet gehen demnach beide Gegner in dieſen
RivalenKampf. Eine bedeutungsvolle Rolle werden bei dieſem
Spiel ebenſo wie ſeinerzeit im Dezember vorigen Jahres die
Bodenverhältniſſe ſpielen. Wackers Schwäche war ſchon immer und
iſt noch heute naſſer glatter Boden. Dagegen hat die Wacker
mannſchaften bei guten Boden- und Witterungsverhältniſſen auch
in den letzten Monaten ſtets hochklaſſige Spiele gezeigt. Man wird
alſo die Siegesausſicht unter dieſem Geſichtspunkte erſt am Tage
des Spiels beurteilen können. Das Jntereſſe des heimiſchen Sport
Publikums für dieſes Spiel iſt ganz bedeutend und es iſt mit
einem erheblichen Zuſpruch zu rechnen.

p. S. D.- Merſeburg Preußen Komet 6:5 (3:1)
Das Abendſpiel auf dem Kometplatz nahm einen recht

intereſſanten Verlauf. Durch die zahlreichen Torwürfe wurde
dazu auch die nötige Stimmung geſchaffen. Leider aber wurde
dann eine recht unnötige Härte hineingetragen, ſo daß ſchließlich
ein Preuko-Mann noch kurz vor Schluß einen Feldverweis er
hielt. Die „Grünen“ gingen ſtets in Führung. Durch großen
Eifer erzwangen die Vereinigten ſchließlich das knappe Ergebnis,
ohne jedoch den Gäſten den verdienten Sieg entreißen zu können.

Stellenangebote

Wir ſuchen für unſer Jngenieunr-BüroLeipzig zum baldigen Kridt einen tüchtigen

Reſſeingenieur
für den Vertrieb von Generatoren, Elektro
motoren, Transformatoren jeder Art ſowie
für die Akquiſition größerer kompl. elek-
triſcher Kraftanlagen.

S Es wollen ſich nur Herren mit aus.
eſprochenem Verkaufstalent und reichenErſebrungen melden, welche in Groß-

Thüringen bei Behörden, Elektrizitätswerken,
der Induſtrie und Wiederverkaufskundſchaft
erfolgreich eingeführt ſind.

Ausführliche Bewerbungen untex Bei-
fügung von Lebenslauf, Zeugnisabſchriften,
Kchtbild und Referenzen, ſowie unter An
gabe der Gehaltsanſprüche und des früheſten
Eintrittstermines erbeten an 5252
Pöne Elekt esollschaſt Chemnitz

Abt. Sekr. /DR.
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Zuverl., ehrliches, ſauberes
Mädchen

nicht unter 20 Jahren mit guten Zeugniſſen zum

2.65

37.75
8750

99.60

93.

Gitellengeſuche

Tüchtiger, verheir. 2442
Landarbeiter
ſucht für ſofort Stellung. Er
fahren in Viehzucht und mit
Maſchinen vertraut. Stelle
bei ehem. Offizier bevorzugt.
Angeb. unter F. J. 7909
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Tücht. Keſſelſchmied
ſucht Dauerſtellung auf Gut
zur Bedienung von Dampf-
pflug oder Dreſchmaſchine.
Werte Angebote an Otto
Graupner, Löderburg
bei Staßfurt, Feldſtraße 11.

Gebiid. jg. 353/2
Mädchen,

22 Jahre alt, erfahren im
Haushalt, Kinderpflege und
Nähen, gen Wirkungs
kreis. Ha bevorzugt.
Gute Referenzen vorhanden.
Genaue Angebote mit Ge
halisangabe zu richten an
Henny Hoffmann,

Frankfurt a. M.,
Kettenhofweg e5

Beſſeres jung. Mädchen v.
Lande, 18 Jahre alt, ſucht
Stellung zum 1. Sept. als
Stütze auf größ. Gut. Gute

Zeugn vorh. Angeb.
unter J M. 79

2446
13 an die

Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Beſſeres Mädchen 21 Jahre
alt, erfahren in allen haus-
wirtſchaftlichen Arbeiten, ſucht

Stellung als 5275
Haustochter

in feinerem Haushalt mit
vollem Familienanſchluß.
Angeb. unt. J. ge an „Jlm
Anzeiger“, Bad Berta.

Beſſere Frau,
87 Jahre alt, in allen Zweigen
eines landwirtſchaftl. Haus
halts erfahren. zuverläſſig
und n ſehr tkinderlieb
4 keiner Arbeit ſcheuend,
ucht Wirkungskreis in frauen
loſem Haushalt. Gefl. An
ebote unter L. 6621 an
ie Geſchäfteſtelle d. Blattes.

I Metgeſue
Zum 15. Sepember oder

1. Okiober

2-Zimmer-
Wohnung

evtl. mit Küchenbenutzung, von
jüngeren Ehepaar zu mieten

eſucht Angebote erbeten unteru O. 79124 an die Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.

45- ZimmerWohnung
mit Bad und möglichſt Zentral
heizung von höherem Beamten
(Familie mit 1 Kind, Dringlich
kertskarte) bald geſucht. Ange
boie unter F. Q. 7916 andie Geſchäftsſt. d. Ztg. 2494

1

Junges veſſeres Ehepaar ſucht

1 bis 2 möblierte

5immer,
evtl. teilweiſe wöbliert, mit
Küchenbenutzung ſofort oder
1. Oktober 1926. Offerten unt.
F. R. 7917 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 2451

I Ledvertet

l. Nypothek
(12 000 R. M.) auf h
in Halle geſucht. Angeb. unterg. 7615 an die Geſchäf s
ſtelle dieſer Zeitung. 2448

Mietgeſuch.
Eine Vereinigung von

Herren idealiſtiſcher und
humaniſtiſcher Beſtrebungen
tucht 3-4 zuſammen

hängende Räume
zu mieten. 2452

Anygeb. unter F. T. 7919
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

PWemeingen

Sehr gut möbliertes

Zimmer
n gutem Hauſe zu vermieten.
Beſichtigung von 10--83 Uhr.

Frau Dr. G.Blumenſtraße 1, II.
Bahnnähe ſonn. möbliert.
Wohn- und

Schlafzimmer,
gut einger eiekir Licht. 2410

Char'ottenſtr. Z, I. r.

Leine
Ualtbare. gute
Schunsenkel

empfiehlt H. Schnee Heht..
Gr Steinstrasse 84. [223

Pianino
sehr gut erhalten, 249/22
preiswert zu verkaufen.
Albert Hoffmann,

S am Riedeckplatz 27

Großes Lederſafa mit
Umbau, vollſtändige

Speiſezimmer-
einrichtung
für 450 M.

Schlafzimmer-
einrichtung

225 M.
Kſubſofa Lederſeſſel,

Vertiko u. Kleiderſchrank,
Bücherſchrank, Trumeaux

SpiegelSchrankchen

Piano en
Ledereckſofa (2,40)(1,90)
1 Bibliothekszimmer

mit 2 Klubſofas
(5, 20 l 40)

1 Eckſofa (1,80501, 80)

alles gut erhalten,
verkauft billig

Friedrich Pelleke,
Geiſtſtraße 25.

Von Sonnabend, d. 14. Ang.
ab ſteht ein Transport hoch
tragender und friſchmilchender

Kühe
preiswert bei mir zum Verkauf.

H. Boyde, Brebna,es Fernruf Koitſch 49.

St. Gelge
(1 preiswert zu verkaufen.
Nietleben, Eislebener Str. 15

Gut erhaltener

Nähtiſch, a
ſehr preiswert zu verkaufen.
Lelas, Oleartuseſte. G6a I.

Landauer
ſowie

Selbstfahrer
mit abnehmbarem Bock, I und
2ſpännig verkauft [262/497

Tocehscherer,

Herren-

Anzug
faſt neu Uebergangsanzug, für
ſchlanke Figur, preisw z. verk.

Magdeburger Str. 52. Humboidtftraße 40 pt. r.

Verſchiedene

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rot)
Schrift auf weiß. Bande
U. Schnee Nacht.Gr. Steinſtr. 84. [221

1.9. geſucht. Dasſelbe muß in allen Zweigen des
haushal es erfahren ſein. Vorzuſtellen mit Zeug
miſſen Delitzſcher Str. 5a, Büro Zillmaun
korenz, nachmittags 3--4 Uhr. 5261

für großes Junduſtriewerk
Nitteldeutſchlands geſucht.
de kommen nur mit

nsport von Werkzeug
maſchinen uſw. vertraute be
währte Kräfte. Angebote mit
Lebenslauf. Zeugnisabſchr.,
Referenzen, Gehaltsav ſpr. er
deien unt. F. S. 7918 an
d. Geſchäftsſt. d. Zig. 6280

e
l. t r26 6190 r u Germania

.60 86.- voſtverſand, Döbeln (Sa.).

4.7 123.0 mit De50 Er zur Landwirt
8.0 18650

Vertreter e27 07477 geſucht. Rheiniſche Pferdeu. Vieh Verſi el
50 66.76 ſhaft, Vertragsgeſ. der

e m Bez.49. Direktor KbthenW a (Anhalt).
m Didentliches, ehrliches undm bie heut 5274
3.7 1530 Nädchen,

richt unter 18 in all2 43 häuel. ſcüe ſucht
I ſtau Knödel,

o u Ueſaurant zur Klauſe,
32 Alsleben (Saale).

S a Leſucht wird für mmtiteren,
4.0 Haushalt für ſofort

I inges Mädchen,
7ö 68.7 ten aus kleiner Land
o 62 aft. zu meiner Unter
25 61. Familienanſchlußo chengeld wird gewährt.
s a ter 8040Geſchäfisſt. d. Blattes.
90 3

e I Kne I uderfräulein
Radchen, gewiſſenhaft,

40 r in m. 7F7 eſu nge-e mit Gehalt ornch L
au J F c

auſen (Thür.),v Ecfurter e
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n
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Pelzwaren
53 um Umarpeif ren
Hiftermn wir Uns jelzt zu Ubergeben, bevor
die Arbeitsstubern rwit
Heledgt sincl

A. HUTHe CG. c

Auu

Grobe Steinstr. 86/87
und Marktplatz 21

KOSTäME KLEIDER MNTEL
I

Neu Anfertiouno



Die eſſehe Geburt m
gesunden

z Töchterchens
zeigen hocherfreut an

will bommarehh Unch Frau Alma
Henrix.z. Zt. nende im Oberharz

Neuestrabe 97.

Statt Karten
Gott der Herr hat heute vormittag

11 Uhr unser liebes Tante Röschen,
meine treue Schwägerin

Frau Pastor

Therese Theune
geb. Winzerim gesegneten Alter von 86 Jahren

sanft heimgeholt zu sich und ihren
Lieben.

In stiller Trauer:
Marianne Wintzer

im Namen aller Nichten und Neffen,

Frau Pastor Luise Wintzer,
Chemnittz.

Halle, den 12. August 1926.
Reilstraße 22lil.

Beerdigung Montag nachmittag m Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus.

Danksagung,
Für die herzliche Teilnahme und

herrlichen Kranzspenden beim Hin-
scheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir hiermit unseren herzlichsten
j Dank. Besonderen Dank noch Herrn
Oberpfarrer Thiede für seine trostreichen
Worte in der Kapelle.

Witwe buise Gukumus
wned Kinder. 2450

Todesfälle
Marth 25 Halle. Beerdig.Gonagerga u g Tun v v d e Nortfrieet

Karl Mai, 65 J. Gertitz. Bee gioncee nachm.
2 Uhr. Maurer Karl Leuther, Veteran v. 1866 u.

1870, 81 Delitzſch. Beerd. Montag nachm 4 Uhr.Wilhelm Sartäs Ditfurt. Beerdi a Sonntag
nachm. 3 Uhr. ékar w. Quedlin-burg. Bey onnabend nachm. r. FritzHartung Weißenfels. onnabendnachm. z runbilde 3aJerj 142 J., Eisleben.

nachm. 3 Uhr. rau Luiſe
Schäffner geb. Mucke, 49 Jahre, Sangerhauſen.
Beerd. Sonnabend nachm. 4 Uhr.

Aus der unentgeltlichen
Beratungsstelle.

u Beurlaubung des Prof. Anton wird
die ärztliche Beratungsstelle vom 15. August ab
bis auf weiteres in der Poliklinik für Nerven-
kranke, Julius Kühnstraße 7, von Il bis 1 Uhrabgehalten. 182/349

Verreistbis Ende August. 5278

A. Bothe, Dentist.

Paul Schöler's moderne lLeihbücherei
Dreyhauptstraße 12, gegenüber dem Postamt

enthält nur neue saubere Romane
bester Schriftsteller und wird durch
Neuheiten laufend ergänzt,

Leihgebühr eder Band die Woche 20 Pfennlg.

5132

Trauerbriefe
e

fertigt

ſauber, ſchnell
und

geſchmackvoll

0
r

Otto Thiele
Buch- und Kunſt Druchkerei
Halle (Saale), Ceipziger Str. 61/62.

Dirigieren, Geſong, Klavier,

ſtaatlicher Aufſicht.

Theorie,
und Blasinſtrumente, Harfe uſw.

Vollſtändige Ausbildung für Oper und Konzert.
Milwirkung im ſtaatlichen Lohorcheſter.
für Bläſer und Streichbaſſiſten.

r Eintritt Oktober, Oſtern und jederzeit.
Proſpekt koſtenlos.

ochſchule für Muſik in Sondershauſen.

ſämtliche Streich

Prüfungen unter

Aus ALLEN LANDERN EUROPAs
kommen die Waren,
Aus ALLEN LANDERN DER ERDE
kommen die Einkäufer zur

reiſtellen
349/42

W

Se hönnen s/eh

90 eher

o heim besseres
Leiniqungsmittel denkhen, o/s de
obere Henko Herheſs s
n Peeh-5000. ehe eoen n h Holx-neeueſss o.(bergeselſt in den bekhonnten Fersiſurerhen)

11. WIENER

I ESSE12. September 1926.Wo lin 8IE7
Sonderveranstaltungen:

Internationale Motorrad- Ausstellung
Technische Neuheiten und Erfindungen

Möbelausstellung
Sonderausstellung für Einrichtung von Kleinwohnungen.

Rundfunkmesse
(Messepalast: 3.--19. September 1926).

Kein Pabvisum. Mit Messeausweis und e freier
Grenzübertritt nach Oesterreich sowie visumfreie Durchreise
durch die Tschechoslovakei. Fahrpreisbegünstigung aut
den österreichischen, ausländischen Bahnen, auf der Donau,
Auskünfte aller Art u. Messeausweise zum Preise von 3 Gmk.
erhältlich bei der

Wiener Messe A,-G., Wien VII
und bei den ehrenamtlichen Vertretungen in Halle ([Saale):
Hallescher Wirtschafts- u. Vorkehrsverband, Marktplatz 22
Schenker Co., Delitzsche Straße 9. 161/90

Kautmännischer Vereink. V.

Montag, den 16. August,abends 8 Uhr 78/839
im „Neumarktschützenhaus“, Harz,

Sommerrelgen.

9roßes japaniſeßes Sartenfeſt
am Dienstag, den 17. August

8 Unr abends in der

Saalſsecſiſoß Brauerei
32 Kapellen. Riesenpracht- IIlumination.

Geisha- Ball im Teepavilion.
Japanisches Feuerwerk. 78/840

Die dem neuerbauten Mutterhaus der
Evangelischen Landpflegeschwesternschaft 7
Sangerhausen, Prov. Sachsen, Ludwigstrabe 8

angeschlossene berHaushaltungsschule
wird in nächster Zeit eröffnet werden können
und es werden jetzt schon Meldungen für die
im Oktober, Januar und April beginnendenJahres- und Halbjahrskurse angenommen. Ver-
sand von Prospekten erfolgt durch oben ge-
nanntes Mutterhaus, welches auch zu persön-
licher Auskunft jederzeit gern bereit ist.

217/105

als von der Fabrik
Metallbetten von 17, anMolzbettatellen von 25, anKinuderbettstellenm Von 17., an
Stahltedermatratzen Von II, anAuflegematratzen Von I2, anOnaiselongues von 34. anBettfedern und Daumen von 1,40 an
Federbetten von 18, anStoppdeeken von 1I5, anBettſedern und Bettwäsche in jeder

Preis lage
Modernste Bettfedern- Reinigung

Nach auswärts Versand ohne Trans-
portbesohälädigung durch eigenes Auto

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 Eingang Kanzlieigasse
M 2 Minuten vom Markt III
Auf Wunsch Zahlungserleichterung

HMotflietferanten
Poststr. 9/10.

Silber.

Wratzke Steiger,
5128 Juwelen 6G01

Beerdigungs- Anstalt
Willy Lutze, zHalle a. S., Kraukenbergstraße 7, Tel. 5920.

Erd- und Feuerbestattung, Ueberführungen
mit Geschirr oder erstklassigen Leichen-
überführungskraftwagen mit Passagierabteil.

[c-
ſo Vor Walhalla

Heute, Freitag:
Großer Herausforgerungs-

Box-hampi!
ßolando gegen Max Steinke
Nach seinem Sieg über

Tom Barr
von dem

Dis

meisterschafts- Boxerin Mit
Bernert, Herrn Rolando, ge
fordert. Steine nahm an
und kommt dieser Kampt
heute zum Austrag.

Ferner ringen;
Pieiro Schohz gegen Grunewald

Wiederaufnahme
des Kampfes

Wehram gegen Kochansky

Kochansky wurde bei dem
ersten Kampf durch wehram
intolge eines hohen Aus-
nebers verletzt und mubte
der Kampf unentschieden
abgebrochen werden. Um
ein einwandfreies Resuitat
zu erzielen, wird dieserKampt heute fortgesetzt
Wehram dront die sofortige

nalifikation,wieder zu unerlaubten tHiilfs-
mitteln greift.

Vorher: Variets.

Mieſfſen Sfe!
Gaseimochkocher, monatl. M. Kohlenkochherd mit 2 Kochlöchemn
Zwellochkocher und Bratofen monatlich M. 7,
Zwoeilochherdplstte Derselbe mlt oWasserkesselr7 und alle übrigen Gasapparate,

lochtischherd Kohlen- u. kombinierte tHlerde,
n mit Kohlenöfen, in jeder Ausführung, erstklassige Fabrikate

Bratofen darunter der Vobwerke A.-G., Hannover
mit Rigentumserwerb nach 12 oder 6 Monaten

Wir laden zum Besuche unserer reich-
haltigen Ausstellungsräume hötflichst ein.

Iwena G. m. b. HI.
Ineatallations werk, Halle (Saale)

Große Steinstrabe II. Fernruf 4025.

wurde ſSteinke
rainer der Welt-

5073

Hoſenträger
ehr große Auswahl. 223

M. Sehnee acht. Or. Steinstr. 84

Ab Sonnabend, den 14. d. Mts.
ſteht wieder ein großer Transport beſter

hochtragender ſowie neumilchender J

falls er

206/111

Pfaninos

Jeden SonnabendNachm. 4--7 Uhr

Konzert
Eintritt frel,

Eigene Konditorel.

IIIECDDIDDDCCEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
vermietet 249/21

Albert Hoffmann,
S am Riebeckplatz.

Er. Steindehnee ztraded
ErſtesSpezialgeſchäft für
qute Strumpfwaren
und Trikotagen. 224

Jnserieren

6277e Giee Weidevieh)
preiswert bei uns zum Verkauf.
OherländerzBuchheim

Halle a. S.,, Delitzscher Straße 10.

Kühe

5279

Nachhilfe-

in Engliſch und Mathematik

Fritz Schulz,Talſtraße 40.

unterricht Curie in ger Kühe und Kalben ſowie
n allegchen friſchmilch. Rühe u. e

Zeitung Orig. oſtfr. ZuchtBullen

Ab Sonntag, den 15. d. Mts. ſieben innge

ſchwere, hochtragende 276Sie Jes i GewinnGeben Sie

mit Abſtammungsnachweis äußerſt preiswertAuf zum Verkauf.Nehme Schlachtvieh z. Tagespreis in Zahlung

Albert Bever, Schkeuclitr. SNr. 369.

Aus den von uns erworbenen Anlagen der Gewer
ſchaft Jlberſtedt haben wir verfügbar:
100 ZweiflammWellrohrkeſſel, 10 un

12 Atm., 10 qm Heizfläche,2 einz. Bajonett- Dampfmaſchinen,
und 40 P.S., 2 Dampfkompreſſoret
1 kompl. Doppelaufzug, 12 m hot
Transportſchnecken, Kohlenelevatoren
ſchmiedeeiſerne Behälter, Fabrik u
Oberlichtfenſter, Träger, Rohre, Ho
Steine uſw.

ſttegeutscher kisendahnbedar! 6 m. b

mrtadtiſeh gepr O e
Halle (Saaie)BSrücderstnu 16, um Markt

Tel. 5137

5222

Geschsftsstello des Deutschen Begräbnis Versicherungs
vereins a. G. „Deuischer Herold“.

Räſßimascſfinen
Reparaturen aller Jabrikate.

H. Schöning,

Berlin W 9, Abbruchſſtelle Jlberſtedt bei Bernbu
Fernruf Staßfurt 281.

2 Wellhlechsthunnen
205010 m, 15548 m, preiswert ab

lieferbar.
Gebr. Achenbach, 6. m. b.

Eisen- und Weliblechwerke,
Weidenau (Sieg), Posttach 1092.

Vertreter: Fritz Weide, al
Wegscheiderstrabe 9. Telepnon

Naumann

auf Teikzakßlung.

Zußeßör und Srsgtzteile.
5238

Sr. Steinstr. 69. i rtenr Wir bitten unſere geehbei unſeren Jnſerenten u
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